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Zag der nalionalen Solidarikät

am 4. Dezember
Berlin, 30. November. Winterhilfswerk
das iſt die Tat gewordene Volksgemein

ſchaft. Jhren wohl ſinnfälligſten Ausdruck

findet ſie am „Tag der nationalen
Solidarität“, der am kommenden Sonn
abend, dem 4. De zem ber, durchgeführt wird.

Wieder werden ſich an dieſem Tage die
führenden Männer von Staat und Partei,
namhafte Perſönlichkeiten der Wirtſchaft, der
Kunſt und der Wiſſenſchaft, der Preſſe und
des Sportes einreihen in die gemeinſame Front
gegen Hunger und Kälte. Sie alle werden,
wenn ſie am Sonnabend die Sammelbüchſe in
die Hand nehmen, erneut ein Beiſpiel geben
der inneren Geſchloſſenheit und der Hilfs
bereitſchaft.

Nationale Solidarität bliebe ein leeres
Wort, wenn es nicht jeder fördernd erlebte als
eine ſozialiſtiſche Tat im Dienſte an Staat
und Volk. Darum reiht euch am Sonn
abend ein in die nationalſoziali-
ſtiſche Front, die alle vereint: Spender
und Sammler!

General Ludendorff
chwer erkrankt

Oeffentlichkeit wird über das Befinden laufend
unkerrichtet Der Zuſtand als ernſt bezeichnet

München, 30. November. General Luden
dorff, der ſchon ſeit längerer Zeit von einem
ſchweren Blaſenleiden heimgeſucht wird, iſt am

4. November von Prof. Kielleutner, München,

operiert worden. Nachdem der Patient bereits
einige Tage das Bett verlaſſen konnte, trat
in den letzten Tagen infolge Störungen des
Kreislaufes, die den Kräftezuſtand in gefahr

drohender Weiſe beeinfluſſen, eine Ver
ſchlimmerung ein, ſo daß der Zuſtand von

den behandelnden Aerzten zur Zeit als ernſt
bezeichnet wird.

Das ganze deutſche Volk vernimmt mit
tiefſtem Bedauern die Nachricht von der Er
krankung des Generals und wünſcht dem
großen Feldherrn des Weltkrieges baldige
Geneſung.

Ueber das Befinden des Generals wird die
Oeffentlichkeit laufend unter-
richtet werden. Jm Jntereſſe des Kranken
wird dringend darum gebeten, von unmittel
baren Anfragen abzuſehen.

Großraum-Verkehrsflugzeug für 26 Perſonen
foche- Wolf Condlor“, ein fliegendes Hotel 430 St km möglich 33 Meter Spcunnwejte

Berlin, 30. November. Die deutſche
Flugzeuginduſtrie hat, um den ſtändig ſteigenden
Anſprüchen der Verkehrsluftfahrt entgegen
zukommen, ein neues Großraum- Ver
keh rsflugzeug herausgebracht, daß ſeine
Leiſtungsfähigkeit in zahlreichen Probeflügen
ewieſen hat und mit dem kommenden Sommer

lugplan von der Deutſchen Lufthanſa neben
er Ju. 90, dem „Großen Deſſauer“, in den

Aanmäßigen Luftverkehrsdienſt eingeſtellt wird.

as neue Verkehrsflugzeug, der vier-motorige Focke- Wulf „Condor“,
bietet neben dem Flugperſonal und einem
Steward 26 Fluggäſten Platz und erreicht eine

eiſegeſchwindigkeit von 339 Stundenkilometer.
ie aufs modernſte eingerichtete Maſchine iſt

mit einem Wirtſchaftsbetrieb ausgerüſtet.
tt Auf dem Flüghafen Tempelhof hatten Ver

eter der in und ausländiſchen Preſſe jetzt
Aegenheit, das neue Großraumfkugzeug zu

a tigen und ſeine ausgezeichneten Flug-
enſchaften kennenzulernen. Der Focke-Wulf

zrondor“ iſt ein Ganzmetall-Tiefdecker von
don eter Spannweite, deſſen äroe amiſche Durchbildung. hohe Geſchwindig-
en an Flugweiten mit geringem Aufwand
gab otorleiſtung ermöglicht. Die Räder von
n rwerk und Sporn werden nach dem Abflug
gen und nach außen vollkommen ab-

her t. Zur Verkürzung des Landeweges
nen große Landeklappen am Flügel.

a 26 Fluggäſte ſind auf ein Raucher
eil mit 9 Plätzen und ein Nicht

Rooſevelt will in UsA
vier Milionen Wohnungen bauen

on Whington, 30. Nov. Jn einer Botſchaft
die ete Rooſevelt vom Bundesparlament
W Annahme von Geſetzen, auf Grund deren

Ritter von fünf Jahren ſechzehnſihn arden Dollar für die Durch
gta ung eines rieſigen Wohnungsbaupro
bie mes ausgegeben werden ſollen. Drei

n n r Millionen Wohnungenweden von je 4000 Dollar ſollen errichtet

raucherabteil mit 17 Plätzen verteilt. Jn die
hochlehnigen Polſterſeſſel mit Kopf und Arm
ſtützen iſt für jeden Platz eine Leſelampe und
eine Friſchluftzuführung eingebaut. Allen Flug
gäſten ſtehen Klapptiſchchen oder vom Steward
anzufordernde Standtiſchchen zur Verfügung.
Die nach neueſten Erkenntniſſen ſchall
dämpfend verkleideten Wände und
die ſchallſchluckende Jnneneinrichtung unter
drücken den Motorenlärm ſo weitgehend, daß
Unterhaltungen ohne ungewohnten Stimm-
aufwand möglich ſind.

Vor den Fluggaſträumen befinden ſich ein
Handgepäckraum und der Vorrats- und
Anrichteraum für den Steward mit
elektriſcher Einrichtung zur Zubereitung
warmer Speiſen. Durch eine Klapptür kommt
man in den großen, hellen Führungsraum, in
dem außer dem erſten Flugzeugführer und
einem zweiten Flugzeugführer oder Bordwart
auch der Funker untergebracht iſt. An die
Fluggaſträume ſchließen ſich ein Waſchraum
mit druckwaſſergeſpültem WC und ein großer

Frachtraum an, der auch ſür die Verladung
ſperriger Güter reichlich Platz bietet.

Die bisherigen dreimotorigen Flug
zeuge können 17 Fluggäſte bei 240 Stunden-
kilometer Reiſegeſchwindigkeit mit einem
Brennſtoffverbrauch je Fluggaſt von etwa elf
Litern auf 100 Kilometer befördern. Der vier
motorige „Condor“ vermag mit den gleichen,
im Luftverkehr erprobten BMW-Motoren
26 Fluggäſte bei 300 Stundenkilometer
Reiſegeſchwindigkeit mit einem Brennſtoff
verbrauch je Fluggaſt von nur etwa ſieben
Litern auf 100 Kilometer zu befördern und
außerdem eine weitaus größere Menge Poſt
und Fracht als bisher mitzuführen. Bei Ein
bau verſtärkter Motoren des gleichen Muſters,
wie er für Ausfuhrzwecke bereits vorgeſehen
iſt, wird eine Geſchwindigkeit von 430 Stunden-
kilometer in 3000 Meter Flughöhe erreicht.
Bei Verwendung im transkontinentalen Poſt
und Frachtverkehr kann eine Flugweite von
über 3000 Kilometer erzielt werden.

Aufn.: Preſſephoto, Zander (K.)

Das neue Großverkehrsflugzeug „Condorg“

Der Führer dankt
der Königin Eleng von Jkalien
„Frauenkreuz des Ehrenzeichens des Deutſchen

Roten Kreuzes“ von Haſſell überreicht

Berlin, 30. November. Der deutſche
Botſchafter in Rom (Quirinal), Herr von
Haſſell, überreichte geſtern im Auftrage des
Führers und Reichskanzlers Jhrer Majeſtät
der Königin Elenag von Jtalien,
Kaiſerin von Aethiopien, das „Frauen-
kreuz des Ehrenzeichens des Deut
ſchen Roten Kreuzes“ in einer beſon
deren Ausführung und mit Brillanten beſetzt.

Der Führer und Reichskanzler hat durch
dieſe Ehrengabe ſeiner Dankbarkeit für die
Stiftung Ausdruck gegeben, die die Königin
während ihres Aufenthaltes in Kaſſel durch
die Schaffung der dortigen Königin-
Elena- Klinik zur Bekämpfung der
Kopfgrippe (Encephalitis lethargica) und durch
ihre Fürſorge für ſolche Kranken dem deutſchen
Volke gemacht hat. Jn einem die Auszeichnung
begleitenden Handſchreiben dankt der Führer
und Reichskanzler der Königin im Namen des
deutſchen Volkes in herzlichen Worten für
dieſes ihr ſegensreiches Wirken.

Jtalieniſche Kammer kagte
in Anweſenheit Muſſolinis
Rom, 30. November. Die italieniſche

Kammer iſt geſtern zu ihrer Herbſt
tagung zuſammengetreten und hat in An
weſenheit des italieniſchen Regierungschefs
nach den Eröffnungsgeſchäften zur Erledigung
ihrer Tagesordnung eine Reihe von wirt
ſchaftlichen Vereinbarungen, die durch Geſetzes
dekret bereits in Kraft getreten waren, ohne
Ausſprache angenommen.

Rom erkennk Mandſchukuo an
Tokio begrüßt den Schritt

Rom 30. November. Die faſchiſtiſche Regie
rung hat geſtern, wie amtlich bekannt gegeben
wird, die formelle Anerkennung von Mand
ſchukuo vorgenommen, wo dementſprechend eine
italieniſche Geſandtſchaft errichtet wird.

Die Anerkennung Mandſchukuos durch
Jtalien wird in den politiſchen Kreiſen
Tokios und in der Preſſe Japans ein
hellig begr üßt. Der Botſchafter Mand
ſchuküos in Tokio veröffentlicht eine Erklärung,
in der neben dem Dank an Jtalien die Er
wartung zum Ausdruck gebracht wird, daß in
Bälde auch andere Mächte des Weſtens
„die feſte Exiſtenz Mandſchukuos“
anerkennen werden.

Kundgebungen in Syrien
gegen die Türkei

30 Schwerverletzte bei Schießereien

Beirut, 30. November. Geſtern traten
die neuen Hoheitsbeſtimmungen über den
Sandſchak von Alexandrette in Kraft. Dabei
kam es in allen größeren Städten Syriens zu
re Kundgebungen gegen die

ürkei.
Jn Damaskus durchzogen Studenten

die Stadt unter Nieder- Rufen auf die
Türkei und Hochrufen auf den arabiſchen
Sandſchak Alexandrette. Vor dem türkiſchen
Konſulat kam es zu größeren Demonſtrationen.
Zum Schutze des Gebäudes war ein größeres
Polizeigufgebot zuſammengezogen worden.
Jm Dſchebel Drus kam es in dem Dorfe
Arman zu Schießereien zwiſchen Anhängern
der ſyriſchen Regierung und Anhängern der
Selbſtändigkeitsbewegung. Auf jeder Seite
waren etwa 300 Perſonen beteiligt. Bei dem
Zuſammenſtoß wurden etwa 30 Perſonen
ſchwer verletzt und ein Anführer der
Regierungsanhänger getötet.



Koloniglfrage in London im Vordergrund
Siebenstöndige Konferenz in der Downing-Steet mit Chaufemps unc Deſbos

London, 30. November. Die engliſch
ſranzſiſse Beſprechungen, die geſtern mittag
n der Downing-Street um 10 Uhr begannen,
dauerten faſt ſieben Stunden Jn ihnen ſpielte
die Frage der Kolonialanſprüche
Deutſchlands eine bedeutende Rolle.
Jn franzöſiſchen Kreiſen wird hierzu erklärt,
daß Frankreich ſich für die Verweiſung dieſer
Frage an eine Konferenz der Kolo-
nialmandatsmächte einſetze, eine Ent
ſcheidung hierüber ſei jedoch noch nicht erfolgt.

Die amtliche Mitteilung lautet: Zunächſt
berichtete Lord Halifarx in vollem Um
fange über den Verlauf ſeiner Beſprechungen
in Deutſchland. Die franzöſiſchen Miniſter er
klärten hierauf, daß ſie den Zweck des Beſuches
voll verſtänden und daß ſie glaubten, daß er
ſeinen begrenzten Zweck erfüllt habe. Hierauf
iſt die Kolonialfrage in all ihren
Aſpekten erörtert worden; es hat Ueberein
ſtimmung darüber geherrſcht, daß ſie eineweitere Prüfung erfordert.

Hierauf wurde, ſo heißt es weiter, die
Rundreiſe Delbos' nach Polen, Rumänien,
Jugoſlawien und der Tſchechoſlowakei erörtert.
Die Lage in dieſen Ländern ſei beſprochen
worden, da beide Regierungen ſich um die
Erhaltung des Friedens hier ebenſo wie
anderswa beſorgt fühlten

Bezüglich der fern öſtlichen Frage, die
von den Miniſtern ebenfalls geprüft wurde,
habe auf beiden Seiten volle Ueberein-
ſtimmung über den Ernſt der Lage ge
les und über die Notwendigkeit, die beider
eitigen Jntereſſen zu ſichern. Bezüglich

Spanien wurde feſtgeſtellt, daß die Politik
der Nichteinmiſchung ſich als abſolut richtig
erwieſen habe.

Die franzöſiſchen und engliſchen Zeitungen
äußerten ſich, wie unſer S Sondervertreter
meldet, je nach ihrer politiſchen Einſtellung
äußerſt verſchieden. Gemeinſam ſtellt die Preſſe
beider Länder feſt, daß man ſich in London
über alle wichtigen Fragen der Außen
politik unterhalten hat.

Der „Daily Telegraph ſchreibt, daß
das Ergebnis des franzöſiſchen Beſuches
die europäiſche Politik auf Jahre hinaus
beeinfluſſen könnte. Das genannte Blatt
erklärt, daß England ſeine Politik ebenſo
wenig ändern werde, wie ein Kurswechſel der
franzöſiſchen Politik geplant ſei. „Sunday
Times“ ſpricht von der Notwendigkeit von
Veränderungen, denen man ſich nicht ver
ſchließen dürfe. Was darunter zu verſtehen iſt,

ſie aus der weiteren Forderung des
Blattes, daß die Sicherheit Frankreichs und
Belgiens Grundſatz bleiben müſſe. Dasfelbe
gelte vom Mittelmeer.

Die franzöſiſche Preſſe zeigt an den
Londoner Beſprechungen das allergrößte Jnter
eſſe. Sie ſpricht hierbei von einer geplanten
„Geſamtlöſung“. Was man darunter verſteht,
wird erneut mit „Weſtpaktverhand-
lungen“ bezeichnet. Dies iſt der Punkt, den
Paris immer wieder dann vorbringt, wenn es
bemüht iſt, die „kollektive Sicherheit vor
wärts zu treiben. Das dürfte wohl auch die
wahre Abſicht Frankreichs in London ſein:
man will. in England ſondieren, wieweit
London noch am Völkerbundsgedanken feſthält
und insbeſondere bereit iſt, die Bindung an
Moskau aufrecht zu erhalten. Der Epoque“

eine Verſtärkung des Bündniſſes mit dem Welt

bolſchewismus erſtreben, um Deutſchland von
ſeinen angeblich vorhandenen Abſichten in
Mitteleuropa zurückzuhalten.

Die italieniſche Preſſe verfolgt die
Londoner Geſpräche mit größter Wachſamkeit.
Sie weiſt darauf hin, daß die Regierungspolitik
Frankreichs die Politik der Oppoſition in
England darſtelle und umgekehrt.

Deutſchland betrachtet die Beſprechungen
in London lediglich vom Standpunkt des
Zuſchauers. Das Dritte Reich
Weg der Abſchüttelung des Verſailler Ver

iſt ſeinen

trages aus eigener Kraft gegangen. Der Führer
hat immer wieder die umfaſſendſten Angebote
zu einer friedlichen Bereinigung aller euro
päiſchen Fragen, ſoweit Deutſchland daran
beteiligt iſt, gemacht. Darüber hinaus dürften
noch den engliſchen und franzöſiſchen Staats
männern die Vorſchläge Adolf Hitlers in
friſcher Erinnerung ſein. Will man ſich alſo
in London, wie behauptet wird, auch über
Deutſchland unterhalten, dann kennt man
unſeren Standpunkt nunmehr um ſo beſſer, als
Lord Halifax durch perſönliche r hreche
mit dem Führer beſtens unterrichtet wurde.

„Milliarden Kredit für China
Tokio Nichi-Nichi“ über Geheimverhanclſungen in Bräüsse/

Tokio, 30. November. Wie „Tokio Nichi
Nichi“ aus Paris meldet das Blatt erklärt,
daß dieſe Nachricht aus beſter Quelle ſtamme
werden Geheimver handlungen zwiſchen
Vertretern Chinas einerſeits und der Ver
einigten Staaten, Englands, Frankreichs, der
Sowjetunion und Belgiens andererſeits mit
dem Ziel geführt, der Nanking- Regierung die
Frrrind Krieges durch einen Kredit
von 100 il lionen Pfund, das ſind
1,2 Milliarden RM., zu ermöglichen Tſchiang-
kaiſchek habe als Sicherheit die Einnahmen aus
Zöllen und Steuern ſowie wirtſchaftliche Kon
zeſſionen angeboten, wofür unter anderem
1000 Flugzeuge, Geſchütze jeder Art,
20 000 Maſchinengewehre und zahlreiche
Nachrichtenmittel zu liefern ſeien. Die chine
ſiſchen Vertreter hätten auf die Gefahr hin

gewieſen, daß die fremden Mächte im Falle
eines Unterliegens Chinas „alles zu verlieren“
hätten.

Vom japaniſch chineſiſchen Kriegsſchauplatz
wird gemeldet, daß Kiangyin geſtern von
den japaniſchen Truppen ein genommenworden iſt. Es gelang, die Hineſiſchen Linien

u durchbrechen und dann die Forts durch
lankenangriffe zu nehmen. Bei den darauf

ſtattfindenden Straßenkämpfen hat der Ort
ſchwere Beſchädigung erlitten. Wie das Kom
munique weiter bekanntgibt, iſt auch Jhing
eingenommen worden.

Wie weiter gemeldet wird, ſoll in dieſen
Tagen ein Siegesmarſch der Japaner
durch die Jnternationale Niederlaſſung in
Schanghai ſtattfinden.

„Berliner Beſuch neuer Meilenſtein“
Erklärung Daranyis öber seine Deufschandreise

Budapeſt, 30. November. Der ungariſche
Miniſterpräſident von Daranyi und der
Miniſter des Aeußeren von Kanya, ſind
geſtern mittag wieder in Budapeſt ein
getroffen Sofort nach ſeiner Rückkehr übergab
Daranyi der Preſſe eine Erklärung in
der es heißt:

Auf dem Wege der bereits traditionell
gewordenen deutſch ungariſchen r
bedeutet der Berliner Beſuch einen
neuen Meilenſtein. Die ſehr herzliche
Atmoſphäre, die uns während der ganzen Zeit
unſeres Berliner Aufenthaltes umgab, iſt ein
Beweis für die vollkommene Aufrichtigkeit der
zwiſchen den beiden Völkern beſtehenden Be
ziehungen. Es gereicht mir zur beſonderen
Freude, daß ich Gelegenheit zur perſönlichen
Fühlungnahme mit dem Führer
und Reichskanzler des Deutſchen Reiches,
Adolf Hitler, und den Mitgliedern der Reichs
regierung hatte. Jch bin mit der Ueberzeugung
heimgegangen, daß unſere Berliner Be
ſprechungen zu einer erneuten Vertiefung

des guten Verhältniſſes zwiſchen dem
Deutſchen Reich und Ungarn viel beigetragen
haben.“

Beim Ueberſchreiten der deutſchen Grenze
hatte der ungariſche Miniſterpräſident von
Daranyi an den Führer und Reichs
kan zülerr folgendes Telegramm gerichtet:

Tiefbewegt von dem ſo überaus warmen,
vom Geiſte wahrer Freundſchaft beſeelten
Empfang iſt es mir beim Verlaſſen des deut
ſchen Reichsgebietes ein Herzensbedürfnis,
Jhnen, Herr Reichskanzler, und in Jhrer
Perſon dem geſamten deutſchen Volke für den
an großartigen Eindrücken ſo reichen Aufent
halt in Deutſchland auf das allerinnigſte und
aufrichtigſte zu danken. Dieſe Tage ſowie die
mannigfachen Zeichen und Beweiſe der deutſch
ungariſchen Freundſchaft, deren Zeugen wir
geweſen ſind, werden für immer in meiner
Erinnerung bleiben.“

Ein ähnlich gehaltenes Danktelegramm
richtete der ungariſche Miniſter des Aeußeren
von Kanya an den Reichsminiſter des Aus
wärtigen, Freiherrn von Neuragth.

24000 Bewerber um die
„Goldene Fahne der dyg.
Drahtbericht unseres Sonderkorrespongen

en
Berlin, 30. November 84e zur Zeit im Leiſtungelangſ Zetrieh

Geſamtwettbewerb dürfte zahlenmähit dem
h 5H e m v W 3 995 Annihunge
an erſter Stelle ſtehen, ihm folgt d nmit 15 877 Bewerbern. s der Handel

Fachlich gegliedert, nach den Rei ggen ainfwaften der DAF. kommen heit
augewerbe mit 7836 und die Rat

Eiſen und Metall mit do2e teien
irmen. Die weitere Reihenfolge det gut

iſt Nahrung und Genuß, Landwirtſchaft vol.
Druck und Papier, Steine und Erden
Textil. Die RBG. Bekleidung und Leder n
kehr und öffentliche Betriebe, Banken und Ver
ſicherungen, Chemie, freie Berufe und Vergten
ſtehen zwar zahlenmäßig zurück, aber ihre e
teiligung am Wettbewerb entſpricht durchaus
der Stellung, die ſie in der Volksgemeinſchaſt
einnehmen.

Blutige Tumulte in Kairo
Demonſtrationen gegen dieſition 22 Verwundete

Kairo, 30. November. Na ekanntwerden des vlienteſererſagee n
Miniſterpräſidenten Nahas Paſcha, über den
wir bereits berichteten, iſt es in Kairo zu
großen Demonſtrationen gekommen. Eine roße
Volksmenge, die die Oppoſition für das nen
tat verantwortlich machte, belagerte die Häuſer
der Oppoſitionsführer und der Oppoſitions
preſſe. Dabei gelang es der Menge, die
Polizeiſperre vor der Wohnung des Oppoſitions
führers Mohammed Machmud vorüber
gehend zu durchbrechen. Die Dienerſchaſt und
die Freunde Machmuds ſchoſſen darauf mit
Revolvern und Jagdgewehren auf die Demon
ſtranten, von denen 22 verwundet wurden,
darunter fünf ſchwer. Weiterhin wurde
das Gebäude der Oppoſitionszeitung El
Balagh“ beſchädigt.

Der Name des Attentäters konnte
inzwiſchen feſtgeſtellt werden. Er heißt
Ezzedin Abd el Kader und iſt Hilfs
angeſtellter im ägyptiſchen Landwirtſchaſts
miniſterium. Nach ſeiner Verhaftung gab er
zu, die Abſicht gehabt zu haben, Nahas Paſcha
zu ermorden. Er erklärte, daß er Revo
lutionär“ ſei, und daß er den Anſchlag ſeit
langem vorbereitet habe. U. a. habe er auch
Schießübungen in der Wüſte veranſtaltet

Geſtern war die Ruhe in Kairo wieder
völlig hergeſtellt. Nahas Paſcha erklärte, daß
der Mordverſuch auf die Feinde der Regierung
zurückfalle, die in feigſter Weiſe die Düldſam
keit der Regierung mißbraucht hätten.

Im überfüllten Roten Sagl“ der Deutſchlandhalle fand geſtern ein Betriebsgemein-
ſchaftsabend des Auswärtigen Amtes
ſtatt. Dabei verkündete Gauleiter Bohle die
Errichtung der Ortsgruppe Auswärtiges
Amt“ in der Organiſation der NSDAP, die
die Parteigenoſſen unter den Beamten des
Auswärtigen Amtes ſowie die Beamten, An
eſtellten und Arbeiter des Auswärtigen
ienſtes im Auslande umfaßt. 29
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Eine Volksoper?
Uraufführung des „Tobias Wunderlich“

Eigener Bericht der MNZ

Nach den Ergebniſſen der Uraufführung des
..Tobias Wunderlich“ im Preußiſchen Staats
theater in Kaſſel iſt dieſes erſte Opernwerk des

58 jährigen Münchener Komponiſten
oſeph Haas nur bedingt als Oper im land

läufigen Sinne anzuſprechen. Ein wenig
dramatiſcher Stoff und ſeine knappe muſikaliſche
Umkleidung haben dieſe Abweichung von der
üblichen Form beſtimmt. Trotzdem ſtellt aber
dieſe Schöpfung nicht wie etwa die kürzlich in
Hamburg uraufgeführte, der riechiſchen
Tragödie nachſtrebende Oper „Das Opfer“ von
Winfried Zillig neue Probleme oder bringt
ſie wichtige neuzeitliche Schaffensfragen zur
Beantwortung. Sie iſt als Volksoper gedacht;
aber ihr Jnhalt vor allem weiſt ihr einen
Platz am Rande deſſen zu, was gemeinhin als
muſikaliſches Theater empfunden wird und
was unſer Jntereſſe beanſprucht

Joſeph Haas konnte hier ſchon deshalb
keine regelrechte Volksoper geben, weil er einen
aus ſpezifiſch ſüddeutſchem Temperament ge
ſchöpften und empfundenen, aber nicht volkhaft
überlieferten, ſondern literariſch konſtruierten
Legendenſtoff aufgriff. Dieſes Legendenhafte
verhinderte dramatiſche Zuſpitzungen und Ent
wicklungen im Sinne der Oper, obgleich die
beiden Textdichter Hermann Heinz Ortner und
noch mehr Ludwig Anderſen bewährte drama
rurgiſche Kniffe in Chor- und Tanzſzenen an
wandten. Es hemmte letztlich auch die Ent
faltung urſprünglicher Volkhaftigkeit, weil es
nicht in eine allgemein berührende Ueber
wirklichkeit, vielmehr in pſychologiſch höchſt
ſubjektive Gefühlsbezirke hinübergriff. Wenn
wir in der Biographie von Karl Laux bei
Schott in Mainz über das Streben nach volk
hafter Sprache bei Haas leſen: „Jn dem
leidenſchaftlichen Kampf um das BrechtHinde
mithſche Lehrſtück ſteht er auf ſeiten der Ja
ſager“, wenige Zeilen darauf: „Er, der aus
der Fülle des katholiſchen Lebens kam, über

trug das Neue auf die religiöſe Ebene“, ſo
finden wir hierin gewiß einen Schlüſſel zum
Verſtändnis dieſer volkhaft gemeinten Oper.

Die Vorgänge nach Art des Legenden und
Myſterienſpiels konnten nur geringe Dramatik
zulaſſen. Mit ſorgſamer Verteilung heiterer
und ernſter Szenen, choriſcher und ſoliſtiſcher
Spannungsäußerungen war hier nur eine
gewiſſe Gliederung zu ſchaffen. Dieſe mußte
vom Stoff her naturnotwendig Gerüſt bleiben

weil ſich die Muſik von Joſeph Haas auf
klangliche und melodiſche Umriſſe beſchränkte
und nicht. von ſich aus durch größte Formen
entwicklungen dramatiſch aktiv wurde. Die
auffällige Kurzatmigkeit ſeiner Muſik drängt
noch mehr von der Form der Oper fort als die
Handlung. Volksliedhafte Einſtreuungen aber
wirkten eben nur als ſolche und drückten dem
Werk nicht den Stempel. der echten, totalen
Volksoper auf. Die AUraufführung im
Preußiſchen Staatstheater zu Kaſſel war liebe
voll betreut. Vor den formal ſchönen Bühnen
bildern Richard Panzers entwickelte Franz
Ulbrich eine Szene, die alles an theatraliſcher
Kraft wirkſam zu machen ſuchte, was über
haupt in dieſem Werk beſchloſſen iſt. Robert
Heger ließ die meiſt von ſeinen kammeruſttaliſchen Stimmführungen und Quarten

gängen lebende Partitür mit größter Sorg
falt Klang werden. Vorzügliche Sänger ver
einigten ſich zu lebendiger Darſtellung und
unterſtrichen mit ihren Stimmen die
melodiſchen Liebenswürdigkeiten der Muſik.

Richard Litterscheid.

Wer wurde Preiskräger
Die deutſchen Preiſe in Paris
Die deutſche bildende Kunſt, die auf der

Weltausſtellung Paris 1937 zum erſten Male
ſeit der nationalſozialiſtiſchen Machtergreifung
repräſentativ vor einem Weltforum im Aus
lande in Erſcheinung trat, konnte, wie wir
ſchon kurz mitte'lten, einen beſonders ein
drucksvollen Erfolg für Deutſchland erringen.
Das Preisgericht der Weltausſtellung hat nicht

weniger als fünfzehnmal ſeine höchſte Aus
zeichnung, den „Grand Prix“, für deutſche Kunſt
werke verliehen. Außerdem wurden deutſchen
bildenden Künſtlern zehn Ehrendiplome,
19 Goldmedaillen und 18 Silbermedaillen zuge
ſprochen. Die „Grands Prix“ entfielen ſowohl
auf die im deutſchen Pavillon gezeigte Kunſt
als auch auf die ausgezeichnete und ſehr glück
lich ausgewählte deutſche Abteilung der Gruppe
bildende Kunſt im „Pavillon des arts graphi-
ques et plastiques“.

Einen „Grand Prix“ erhielt vor allem der
Erbauer des prachtvollen deutſchen Pavillons
ſelbſt, Architekt Prof. Speer, für ſeine wahr
haft geniale und großartige Bauſchöpfung am
Ufer der Seine, die in ihrem ſtraffen und
klaren Aufbau dem Baugedanken des Dritten
Reiches vollendeten Ausdruck gibt und bei
Hunderttauſenden von Ausſtellungsbeſuchern
aus Frankreich und der ganzen Welt rückhalt
loſe Anerkennung. Bewunderung und Achtung
gefunden hat. Einen „Grand Prix“ erhielt
auch Prof. Thorak für ſeine beiden wuchtigen
Großplaſtiken, die den Eingang des deutſchen
Pavillons kraftvoll flankieren. Von den im
Jnnern des deutſchen Pavillons ausgeſtellten
Kunſtwerken erhielten den „Grand Prix“ der
Architekt Prof. Klotz für ſein großes Modell
des gigantiſchen KdF.-Bades auf Rügen, der
Architekt Prof. Gießler für ſein Modell
des neuen AdolfHitler-Platzes in Weimar und
Prof. Adolf Ziegler-München, der Präſi
dent der Reichskammer der bildenden Künſte,
für den Wandteppich nach ſeinem bekanntlich
im Hauſe der Deutſchen Kunſt in München aus

Monumentalgemälde „Die vier
emente“.

Je einen „Grand Prix“ erhielten ferner
folgende deutſche Künſtler: Die Bildhauer

rof. Schmidt-Ehmen, Prof. Joſeph
ackerle und Prof. Georg Kolbe, die

Maler Adolf Bühler (Landſchaft bei Burg
Sponeck), Bernhard Dörries, Jacobſen
und Prof. Adolf Ziegler (Frauenkopf).

Für graphiſche Arbeiten erhielten den
„Grand Prix“ die Künſtler Wilhelm Heiſe,
Joſef Weiß und Hengſtenberg.

Deukſchlands Architekken
und Kunſthandwerker ſtellen aus

Während der Abbau der „Großen
Kunſtausſtellung 1937“ im Haus der Deut en
Kunſt in München betrieben wird, iſt bereits
eine neue große Schau, die Erſte Deutſche
Architektur und Kunſthandwerks
Ausſtellung, in Vorbereitung. Die neue
Ausſtellung wird vom Januar bis Ende März
1938 im Haus der Deutſchen Kunſt durch
r Sie ſoll einen Ueberblic über die

edeutendſten Bauvorhaben und Bauten de
Dritten Reiches vermitteln und in ihr
kunſthandwerklichen Teil eine Auswah
erleſener Meiſterarbeiten zeigen, die den a

en des gae kunſthandwerkli
affens vor Augen führen.Ausſtellen können die Auftraggeber d

Bauten der erwähnten Art bzw. die W
Bauherren beauftragten Schöpfer der Wert
projekte, ferner kunſthandwerkliche eſtätten, ſoweit ſie von Zeutſchſtämmigen
leitet werden, Manufakturen und Hu h
Schulen für angewandte Kunſt und deu
ſtämmige Einzelperſonen. Zum zen n
Vorſichtung der angemeldeten handwer e
Arbeiten werden in allen Gauen des Reg
Sammel und Vorprüfſtellen errichtet eſten
Einlieferung der Arbeiten muß. bis Kunger
15. Dezember 1937 an die zuſtändige Sa gen
und Vorprüfſtelle erfolgen. An mel bis
u Ausſtellun r en inpäteſtens zum gleichen Termin an nder Deutſchen Kunſt, München, re

a iſtraße 1, zu richten, wo an uſtändigen
Einzelheiten ebenſo wie bei ſindSammel und Vorprüfſtellen zu erfahren

Der Führer und Reichskanzletesden r des deutſchen Kriegen
DavosDorf, Dr. Dr. Georg Burthan das
Profeſſor ernannt. Dr. Burkhardt Häpigien
vom Reichsausſchuß der Kriegsbeſ und
fürſorge, dem deutſchen Roten Ka lndete
anderen caritativen Organiſationen geg
Kriegerkurhaus ſeit 1918



r

e e

10000 Kriegsflugzenge

ſtöngland in Anſtrag gegeben
prehtbericht unseres Korrespondenten

30. November. Die engliſche

re Luftſtreitkräfte im kommenden Jahre
an on ſein wird, der jemals in Kriegs
der Nldenszeiten erreicht wurde.

je Voranſchläge für das kommende Jahr
fen ſich auf nicht weniger als 100 Mill.

dun Sterling (1,2 Milliarden Reichsmark).
sah der engliſchen Frontflugzeuge, die

die Ja mit 1606 angegeben wird, ſoll be
Mich erhöht werden. Ein Vielfaches dieſer
beträgt ſchon der Beſtand an Reſerve
P hinen Außerdem ſind nahezu 10 000 neue

ſchien von der engliſchen Regierung in
Auftrag gegeben worden.

u9A Miniſter fordert Erhöhung
der Land und Luftſtreitkräfte
Kewyork, 30. November. Der Kriegs

miniſter der Vereinigten Staaten, Woodring,
empfiehlt in einem Jahresbericht dem Präſi
denten Rooſevelt die Verſtärkung der Armee
und ihrer Ausrüſtung mit der gleichzeitigen
Erklärung, daß die Armee der Vereinigten
Staaten jetzt leiſtungsfähiger als je zuvor in
riedenszeiten ſei. Trotzdem ſchlage er eineMſtarkung der nationalen Verteidigung als
Schutz gegen einen etwaigen Angriff vor.
Der Kriegsminiſter hält u. a. eine Er
zhung der Offizierszahl in der
undesarmee um jährlich 500 für geboten.

Rotwendig ſeien ferner eine planmäßige Er
höhung des Mannſchaftsbeſtandes der
Hundesarmee und des Offiziersreſervekorps,
die Erweiterung der Ausbildung des Reſerve
offigierskorps an amerikaniſchen Univerſitäten,
die allmähliche Schaffung eines Reſervemann-
ſhaftsbeſtandes in der Bundesarmee, die Er
höhung der Nationalgarde und der Zahl der
jungen Männer, die jährlich in Militärlagern
zu Reſerviſten ausgebildet werden. Außerdem
hält der Kriegsminiſter eine Erhöhung der
Zahl der Armee flugzeu ge für unerläßlich.

ßowno fürchtek die Wahrheit

beſchlagnahmt deutſche
und memelländiſche Zeitungen

Kowno, 30. November. Auf Anordnung
der litauiſchen Preſſezenſur wurden alle reichs
deutſchen Zeitungen beſchlagnahmt,
die Berichte über die letzte Sitzung des Memel
ländiſchen Landtags brachten, der, wie wir
bereits berichteten, in einer eindrucksvollen
sitzung ſcharf gegen das litauiſche Enteignungs
geſez Stellung genommen hatte. Das gleiche
Schickfak ereikte das
Remelgebiet erſcheinende „Tageblatt“.

Das Memelländer „D'ampfboot“ hat in
ſeinem Landtagsbericht über die Reden des
Präſidenten des Direktoriums ſowie der
memelländiſchen Abgeordneten zur Frage des
likauiſchen Enteignungsgeſetzes überhaupt nicht
berichtet.

Nachdem in der Landtagsſitzung von den
Abgeordneten feſtgeſtellt worden war, daß
bereits die Verbreitung der früheren parla
mentariſchen und ſonſtigen Erklärungen des
Direktoriums und des Landtages zur Ent-
eignungsfrage durch die memelländiſche Preſſe
von der litauiſchen Zenſur unterdrückt wurde,
beſteht kein Zweifel, daß der litauiſche
Kriegs kommandant auch in dieſem
Falle die Berichterſtattung über die
Erklärungen im Parlament verhindert hat.

Hehinſtitutk gegen Deutſchland

Studio des Polniſchen Weſtverbandes gegründet

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Warſchau, 30. November. An der War

Litauen

ſchauer üniverſität hat der Pol-
niſche Weſtverband ein Studio fürvolniſch deutſche Probleme geſtiſtet, deſſen
Beſuch für Hochſchüler koſtenlos iſt. Die ge
planten Themen ſind. Die ideologiſchen Grund
ſagen des Dritten Reiches, die Rechtsſtellung
d Polen in Deutſchland, die Danziger Frage,
as oſtpreußiſche Problem und andere. Da der

Polniſche Weſtverband durch ſeine organiſierte
ehe gegen Deutſchland bekannt iſt kann man

n vorſtellen, daß dieſes Studio genaß ſo
da der deutſchpolniſchen Verſtändigung zu
jenen beabſichtigt, wie die zahlloſen Ver
mmlungen, die der Weſtverband in Polen

auernd veranſtaltet.

Auch in Lemberg Ghelkobänke

Kolniſche Studenten ſtimmten ab
St arihau, 30. November. Die polniſchen
S der Lemberger Univerſität haben
Abſo atſcheidenden Sieg im Kampfe um die
Sebur erung der Juden in den Hör und
ein nggſälen davongetragen. Wie die rechts
heute „Dziennik. Narodowy“ berichtet,
weiſt bei der Abſtimmung über die Ver
der ung der Juden auf beſondere Bänke, die
anſtalten ter der Aniverſität unlängſt ver
eherret 2300 Studierende für die notwendig
ide ene Maßnahme geſtimmt. Für die

d erklärten ſich lediglich 15, während
udenten weiße Karten abgaben.

Veracruz (Mexiko) liegen zwei
tſpaniſche Waffenſchmuggel

die auch eine Sendung Flugzeuge
haben, zur Ausfahrt nach dem

ewiſtiſchen Spanien bereit.
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Aukounfall des Prinzen Bernhard
Bei Diemen auf einen lastkraftwogen aufgefahren

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Amſterdam, 30. November. Der Wagen

des Prinzgemahls Bernhard von Holland ſtieß
eſtern früh bei Diemen mit einem
aſtkraftwagen zuſammen. Prinzgemahl Bern-

hard, der eine Gehirnerſchütterung und außer
dem einige leichte Schnittwunden am Kopf er
litt, wurde in ein Amſterdamer Krankenhaus
überführt. Nach den letzten Berichten gibt ſein
Befinden zu Beſorgniſſen hinſichtlich der Aus
wirkungen der Gehirnerſchütterung Anlaß, da
ſie ſich als ſchwerer herausſtellte, als anfänglich
angenommen wurde.

Der Prinzgemahl befand ſich am Steuer
ſeines Wagens auf der Fahrt vom Palagſt
Soeſtdijk nach Dem Haag. Jn ſeiner Be
gleitung befand ſich lediglich ein Hofbeamter.
Kurz vor Amſterdam fuhr der Wagen des
Prinzen von hinten auf ein mit Sand
beladenes Laſt auto auf, das eben auf die
Chauſſee eingebogen war. Der Vorderteil
des vom Prinzen geſteuerten Wagens wurde
eingedrückt und der Prinz zwiſchen
Steuerrad und Sitz eingeklemmt.Trotz des heftigen Anpralls wurde der Motor
block glücklicherweiſe nicht vom Chaſſis gelöſt
und nach hinten gedrückt, ſo daß das Schlimmſte
verhindert wurde.

Ein in Diemen wohnender Eiſenbahn
arbeiter, der Augenzeuge des Unglücks war,
leiſtete die erſte Hilfe und befreite den Prinzen
aus ſeiner Lage. Jnnerhälb kürzeſter Friſt
waren die drei in Diemen wohnhaften Aerzte
und ein Profeſſor aus Amſterdam zur Stelle,
unter deren Beaufſichtigung der Transport des
Prinzen, der das Bewußtſein keinen Augenblick
verlor, in ein Amſterdamer Kranken-
haus vor ſich ging.

Der Sekretär des Prinzen Bernhäard, der
telephoniſch von dem Unfall unterrichtet wurde,
verſtändigte die Königin und die Gemahlin
des Prinzen. Während die Königin ſich ſofort
in das Bürgerkrankenhaus, das den Prinzen
aufnahm, begab, entſandte Prinzeſſin
Julianag, die in den nächſten Wochen ihrer
Niederkunft entgegenſieht, ihren Sekretär. Auch
der Polizeipräſident, der Oberbürgermeiſter
und magere Vertreter der anderen Be
hörden begaben ſich unverzüglich in das
Krankenhaus.

Bei dem Begleiter des Prinzen handelt
es ſich um einen Hofjäger, der leichte
Verletzungen am Kopf und am Knie davon
trug. Die Unfallſtelle wurde in weitem
Umkreis polizeilich abgeſperrt.

Alleinflug Skuttgart-Bakavig geglückk
Major Haerle mit einer Klemm 35 bewirbt sich um Hincenburgpoka!

Berlin, 30. November. Der deutſche
Flieger Major Haerle, der am 14. November
auf dem Flughafen Stuttgart-Böblingen
wie wir berichteten mit ſeinem Sportflug
z Klemm 35 zu einem Fernflug nach

iederländiſch-Jndien geſtartet war, iſt am
Montag in Batavia gelandet. Haerle hat
damit eine Strecke von annähernd 15 000 Kilo
meter in 15 Tagen zurückgelegt, nachdem er in
Buchir ſogar zwei Tage ungewollt Aufenthalt
nehmen mußte, um die Genehmigung zur
Ueberfliegung des Jraks einzuholen.

Der fliegeriſche Erfolg dieſes Fluges mit
einer täglichen Streckenleiſtung von weit über
1000 Kilometer verdient inſofern beſondere
Beachtung, als das Flugzeug Haerles mit einem
Hirth- Motor von rund 80 P S. aus
gerüſtet iſt und eine normale Serienkonſtruktion
des Leichtflugzeughaues Klemm darſtellt.
Major Haerle, der ſich bekanntlich mit dieſem
Langſtrecken um den indenburg-Po re iest, 8 gb wird vorausſichtlich m
kurzem Aufenthalt den Rückflug nach Deutſch

land antreten d e r

Wie Major Haerle berichtet, iſt der Flug
über Sofia-Jſtanbul-- Bagdad Kalkutta-
Rangoon--Singapore reibungslos verlaufen.
2 ich vor Aleppo mußte er am Sonn
abend, dem 20. November, von der Dunkelheit
überraſcht, eine Zwiſchenlandung auf
freiem Felde vornehmen. Ein durch die Lan
dung verurſachter Reifenſchaden wurde an Ort
und Stelle ſchnell behoben, und bereits am
nächſten Morgen konnte Haerle ſeinen Flug
nach Bagdad fortſetzen, nachdem er die Nacht
unter den Tragflächen ſeiner Maſchine ver
bracht hatte.

Bei den oft ſchwierigen klimatiſchen Ver
hältniſſen des Orients kommen Haerle reiche
Erfahrungen zugute, die er bereits vor Beginn
ſeiner fliegeriſchen Laufbahn als Sportsmann

eſammelt hatte. Haerle, der vor dem Kriegee Jahre ſeiner Jugend in der Türkei ver
bracht hatte, aneernahn im Jahre 1929 eine

Motokrädfährt dürch acht Länder, auf der er
u. a. die Städte Kairo, Damaskus und Bagdad
berührt hatte

Eine Bilanz der Kirchenprozeſſe
Stadt mischt sich nicht in Bekenntnisdinge

Berlin, 30. November. Vor etwa zwei
Jahren wurde eine Beſchlußſtelle in Rechts
angelegenheiten der evangeliſchen Kirche ge
bildet, über deren Tätigkeit jetzt der
Miniſterialrat im ReichsKirchenminiſterium,
Dr. Stahn, in der Zeitſchrift der Akademie
für Deutſches Recht berichtet.

Durch die Einrichtung der Beſchluß
ſtelle war die Gefahr beſeitigt, daß dem
für die Kirchenpolitik verantwortlichen Miniſter
ſein Handeln ſozuſagen von dem Erſcheinen
oder Ausbleiben von Gerichtsentſcheidungen
und deren oft überraſchenden und keineswegs
einheitlichen Jnhalt hätte vorgeſchrieben werden
können. Alle anhängigen Rechtsſtreite ſtaats
kirchenrechtlichen und kirchenrechtlichen Jnhalts
ſammelten ſich, ſoweit es ſich um evangeliſche
Sachen handelte, bald bei der Beſchlußſtelle.
Der Kirchenminiſter konnte nun, nachdem die
Beſchlußſtelle ſeinem Miniſterium ange
gliedert war, die kirchenpolitiſche Geſtal
tung der Entſcheidung ſtreitiger Einzelfälle
dem Geſamtkurs ſeines Reſſorts eingliedern.
Bei der Beſchlußſtelle ſind insgeſamt ſeit ihrer
Einrichtung 131 Sachen anhängig geworden;
davon ſind bis jetzt 58 Sachen durch Vergleich

geregelt worden, alſo faſt 45 v. H., ein Beweis
dafür, daß der Staat den Kirchen das aller

größte Entgegenkommen auch bei Betrachtung
rechtlicher Streitfragen einräumt. Von den
reſtlichen 73 Sachen ſind bisher 18 durch Ent
ſcheidung der Beſchlußſtelle erledigt worden.

Eine für die Arbeit der Beſchlußſtelle ſehr
wichtige Frage war z. B. die, ob ihre Zu
ſtändigkeit ſich auf die Nachprüfung
von kirchlichen Maßnahmen einer be
ſtimmten Epoche (etwa vom Mai 1933 bis zur
Einſetzung des Kirchenminiſteriums und dem
Ermächtigungsgeſetz vom 24. Januar 1935) er
ſtrecken, oder ob die e gr zeitlich nicht
begrenzt ſein ſollte. Nur in einem Falle hat
ſich ein Gericht auf den erſten, ſpäter wieder
aufgegebenen Standpunkt geſtellt.

Weiter iſt von Bedeutung u. a. die u
ſtellung der Beſchlußſtelle, daß eine Berufung
in das Pfarramt durch einen ſogenannten
Bruderrat oder anderen „Rat der bekennenden
Kirche“ es rechtlich nicht gibt. Die Beſchluß-
ſtelle hat ſich damit zu dem von maßgebenden
Stellen der Partei und des Staates immer
wieder betonten Grundſatz bekannt, daß der
nationalſozialiſtiſche Staat ſich in Kirchen
dingen nicht in Fragen der Bekennt-niſſe miſcht, wohl aber auch hier den der
Volksgemeinſchaft einzig nützlichen Standpunkt
der Ordnung vertritt.

Roch lobk Likwinow die GPU
Frankreich ſei ſchuld an ſeinen Mißerfolgen

Moskau, 30. November. Vor einer
Wählerverſammlung ſeines „Wahlkreiſes“ in
Leningrad hielt der Außenkommiſſar Litwinow
Finkelſtein eine Rede, in der er einen „volks-
tümlichen“ Abriß der ſowjetiſchen Außenpolitik
zu geben verſuchte. Bezeichnenderweiſe wußte
ſich LitwinowFinkelſtein jedoch an keinem
Punkte beſonderer Erfolge zu rühmen, weder
in Spanien noch in China noch bei der Dar
legung ſeiner Genfer Politik, noch auf dem
Gebiete der „kollektiven Sicherheit“, Jnſofern
erſchöpften ſich auch ſeine Ausführungen in der
ſcharfen Polemik gegen die „bourgeois
liberalen Angreiferſtaagten“, denen er die
Schuld für ſeine Mißerfolge zuſchreiben will.

Schließlich vergaß Litwinow Finkelſtein
nicht zu betonen, daß die Verteidigungs

fähigkeit der Sowjetunion nicht von inter
nationalen Kombinationen abhänge, ſondern
von der Roten Armee gewährleiſtetwerde, die die Sowjetunion vor jedem An
greifer nach außen ſchütze, während die „wach
ſame und ſtarke GPU“ den Sowjetſtaat
gegen Spione, Trotzkiſten und Hochverräter
im Jnnern ſchütze.

Die Prager Filiale der 3. Jnternatio
nale iſt mit anderen marxiſtiſchen Gruppen in
einem Kollektiv vereint worden, das unter der
Führung der Komintern ſteht. Die Aufgabe
dieſer Filiale ſei die Organiſation der bolſche
wiſtiſchen Wühlarbeit in Polen, Oeſterreich,
Ungarn und in Rumänien. Zu dieſem Zweck
ſei ein beſonderes Büro in Brünn
eingerichtet worden. Die Leitung liegt faſt
ausſchließlich in den Händen von Juden, die
ſich in der Tſchechoſlowakei als politiſche
Emigranten aus den verſchiedenen Ländern
eingefunden haben.

Briefe nach Sowjekrußland
bringen den Empfänger in Gefahr

Berlin, 30. November. Nachrichten aus der
Sowjetunion zufolge ſind dort in letzter Zeit
wiederholt deutſchſtämmige Sowjetbürger und deutſche e t
hörige verhaftet worden, weil ſie mit
Angehörigen oder Freunden in Deutſchland
korreſpondierten. Alle, die Bekannte und Ver
wandte in der Sowjetunion haben, werden
deshalb dringend davor gewarnt, derartige
Korreſpondenzen fortzuſetzen, da Schreiben aus
Deutſchland die rig in der Sowjet
union, ſelbſt wenn ſie die deutſche Reichs
angehörigkeit beſitzen, den größten
Schwierigkeiten und Gefahren ausſetzen.

Der Nachwuchs der Marine.
Arbeitstagung in Kiel

Kiel, 30. November. Die Arbeitstagung
der MarineSA. Referenten aus allen Gauen
des Reiches, die von SA.Obergruppenführer
Jüttner, dem Chef des Führungshaupt
amtes der Oberſten SA.-Führung, geleitet
wird, wurde mit einer Beſichtigung des
13. Lehrganges auf dem SA.Segelſchoner
„Duhnen“ eingeleitet.

Auf der Arbeitstagung ſelbſt gab SA.
Oberſturmbannführer Killmann zunächſt einen
Rückblick über die erfreuliche Entwicklung der
Marine-SA. Er betonte, daß die Ausbildun
des Nachwuchſes im kommenden Jahre ſtar

efördert würde. Es ſei das Ziel, daß künftig
eder SA. Marineſturm einen

eigenen Ausbildungskutter beſitze.
Bereits im März nächſten Jahres werde ein
Seemannsheim errichtet werden, indem in Zukunft der junge Nachwuchs ſeine
erſte ſeemänniſche Unterweiſung erhält. Auf
die SA.Marinewettkämpfe eingehend, erklärte
er, daß ſie vorausſichtlich 1938 in Kiel mit den
Wettkämpfen der MarineSA. der Gruppe
Nordmark zuſammen ausgetragen würden.

In wenigen Yeilen

Der Führer und Reichskanzler hat den
bisherigen deutſchen Geſandten in der Süd
afrikaniſchen Union, Wiehl, zum Miniſterial
direktor im Auswärtigen Amt ernannt, wo
dieſer geſtern die Leitung der wirtſchafts
politiſchen Abteilung übernommen hat.

Der frühere Direktor von Wolffs Tele
graphiſchem Büro, Dr. jur. Heinrich Mant
ler, iſt nach langer ſchwerer Krankheit im
Alter von 76 Jahren in Berlin geſtorben.

Der italieniſche Geſandte Senator
Salata, der kürzlich von ſeinem Wiener
Poſten abberufen wurde, begab ſich nach Rom.
Zu ſeinem Nachfolger wurde der bisherige
italieniſche Geſandte in Kairo, Ghigi,
ernannt. r

Der öſterreichiſche FinanzminiſterDr. Neumeyer und der Hroa ſident der
öſterreichiſchen Nationalbank Dr. Kienböck
ſind in London eingetroffen.

Der franzöſiſche Jnnenminiſter Dormoy
hat in einer Rede in Lorient zu den angeb
lichen Waffenfunden Stellung genommen
und in dieſem Zuſammenhang ſcharfe rgſe
nahmen gegen die franzöſiſchen Rechtskreiſe
angekündigt.

Jn Haifa (Paläſtina) ſind zwei weitere
Jnfanteriebataillone aus England eingetroffen.
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Am Riebeckplatz
Morgen letzter Tag!

Ein Sieg der Schönnelt!
kin Triumph des Farbfülms!

Annabella
die betörend schöne Frau, die

erste Künstlerin d. Kontinents,
in dem Farben-Großfilm

eeuner-
Prinzen

Ein Liebes- und Herzensaben-
teuer zweier Menschen.

Ein Film voll echter Sechick-
arg mensehlichem
Jugenet. nicht zugelasten?

Gr. Ulrichstraße 51
Morgen leizter Tag

Ein gewaltiger Erkolg!

Renate Müller
Adele Sandrock
in dem berühmtesten Lustspiel

er letzten Jahre:Die englische

mit der weiteren einzig da-
stehenden Besetzung:

Georg Alexander,
Hilde Hildebranct,

Fritz0demar, H. Richter
Laune Stimmung Humor
„Nient zu heschreiben“
Für Jugendliche zugelassen!

grunde,

Bauer's Gaststätten
Rathausstraße 3

Jeden Mittwoch ab 15 Uhr

Kaffeekränzchen
1 Gedeck: 1Kanne (ca, 5 Tassen) Kaffee
mit 4 Stüch Kuchen 82 Pfg. Gedech

41 Pfg.
Preiswerte Küche zu jeder Tagesseit

MusiRalische Unterhaltung

Schau burg
Ab heute Dienstag
Abenteuer

in Monte Carlo
Leidenschaften in Spiel und

iebe

Camilla Horn
als Dame der großen Welt, mit
Paul Klinger, Carl Hartell

in dem Tobis-Großtilm

Ein spannender Kriminalfilm.
Regie: Johannes Riemann,
Musik: Harald Böhmelt

Diesem neuen groben Filmwerk

Gauner im Frack
liegt eine dramatisch beweste,
abenteuerliche Handlung zu-

die sich
mondänen, gesellschaftlichen

Lebens in
Paris u. Monte Carlo

abspielt.Camilla Horn
in einer neuen, ungewöhnlich

interessanten Rolle
kine frau mit VTergangenheſt

erlebt die grobe liebe

Hierzu der hochinteressante
Kultur

In der Feltenwilcdnis d.
Elbsandsteingebirges
Für Jugendl. nicht zugelassen!

Capitol
Aue noch 2 Tage?

Heute Dienstag
und Mittwoch

Land der Liebe

4.00 6.10 u. 8.30

e aAchtungGaſtwirte
gut erhalten. Sofa r
verkaufen. Wandels
Weinſtb., Königſtr.27

Kaulenberg 1

Von heuteNeu

Coburger Hofbräu

Stoffkragen
1 Dutzend 2,50 M Einfähriges

Niederlage bei

D a s berühmte sStarkbier
Halle, Gr. Steinstr. 84

Amtliche Bekanntmachungen

KAFFEEHAUS

Ab Dezember
Etwas Besonderes

Cz

u
o

Backhaus
der Gemeinde Frohndorf, Kr. Eckarts
berga, wird am 1. Mai 1938 pachtfrei.
Bedingungen können im Bürgermeiſter
amt eingeſehen werden. Angebote ſind
bis 10. 12. 1937 ſchriftlich daſelbſt ein
zureichen.

Frohndorf, den 27. November 1937.
Der Bürgermeiſter

Zwangsrerſtergerung
W Am 1. 12. 1937, 10 Uhr, Robert

e l. Steger beim Franz-Ring 21, See er 2 Theh
1 Fahrrad („Wanderer“), 2 Tiſche,

W o a 1 Schreibtiſch 1 Anrichtetiſch, 1 elektr.

v wer es Kolchs- Kochapparat, 2 Hängelampen.zonders Sfuttgartl Halle, 29. 11. 1937. Städt. Steuerkaſſe

18 Pfennig für

halle, Mühlweg 12.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

die dreiſpaltige Millimetergeile.

Ruheſtandsbeamte und Beamtenhinterbliebenen, Kreis
Halle, 2. 12., 16 Uhr, Mitgliederverſammlung, Thomaſius

dwangsberſteigerung

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Dienstag, 30. November 1937, 11 Uhr,
in Ammendorf, Gaſthaus Elſtertal:

1 Klavier, 1 Warenſchrank, 1 Radio
(Volksempfänger), verſchied. Möbel;

11.36 Uhr an Ort und Stelle:
1 Hobelmaſchine, 1 Furniermaſchine,
1 Schleifmaſchine;

13 Uhr in Lochau: 1 Vertiko.
Käufer wollen ſich vor

meindeämtern einfinden.
Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

den Ge

Verlangt

die

im Rahmen

Jetzt noch zurgen a ,-„—S -—.p—o

Roland Drogerie
Cael Saat

Siraße s
Klehbstoffe aller Art, Pinsel,

Ieim, Bronzen, Emaille-
farben, Beizen, Polituren

Ranniseche

m

Advents-Kerzen
s pars am brennemnd

Partei amtliche

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Neumarkt

Heute, 20-Uhr, findet im „Brauhof“ die Karten
ausgabe für Parteianwärter ſtatt. Ferner Dienſt
appell für ſämtliche Politiſchen Leiter (nicht Walter
und Warte). Antreten hierzu 19.45 Uhr vor der
OrtsgruppenGeſchäftsſtelle (Breiteſtraße).

Ortsgruppe Lutherlinde
Heute, 20 Uhr, im „Reichshof“ Muſikabend. Alle

Partei und Volksgenoſſen ſind hierzu eingeladen.

Ortsgruppe Landrain
Heute, 20.15 Uhr,

ſouci“.
Schulungsabend in „Sans

Ortsgruppe Hallmarkt

Am 2. Dezember, 20.15 Uhr, Mitgliederverſamm
lung im Haus an der Moritzburg, Moritzburgring 1,
für alle Parteigenoſſen, Parteigenoſſinnen und
Parteianwärter. Es ſpricht Kreisredner Pg. Karl
Fredrich, Schkeuditz.

Ortsgruppe Vogelweide

Donnerstag, 2. Dezember, 20.15 Uhr, im Schre
berhaus Süd Ortsgruppenverſammlung für Partei
genoſſen und Parteianwärter. Ebenſo ſind alle
Volksgenoſſen hierzu eingeladen. Es ſpricht Pg.
Oßwald.
NS.-Kreisfrauenſchaft

Verſammlungen heute, 20 Uhr: Ortsgruppe
Pfännerhöhe im Gemeindehaus; Ortsgr. Viktoria
platz im Engelhardt-Bierhaus; Ortsgr. Moritzburg
im Haus an der Moritzburg; Ortsgr. Kaiſerplatz
im Gaſthaus Thomas.

HJ., Gebiet Mittelland
Bann und Jungbann Saalkreis 394

Theaterring. Am 16. Dezember findet eine noch
malige Sondervorſtellung des Schauſpiels „Der
Marſch der Veteranen“ ſtatt. Der Eintrittspreis
beträgt 1. RM. Sofortige Kartenbeſtellungen unter
gleichzeitiger Einzahlung des Betrages ſind zu
richten für den Bann: An den Adjutanten des
Bannführers, Oberſcharführer Gaudig; für den
Jungbann: an den Adjutanten des Jungbannführers,
Fähnleinführer Krüger. Beſtellungen müſſen bis
zum 6. Dezember in unſerem Beſitz ſein.

Deutſche Arbeitsfront
Gaubetriebs gemeinſchaft 13 „Freie Berufe“,

Volkspflegerinnen
Dienstag, 20 Uhr, Wettiner Str. 28. Vortrag Stadt

archivar Dr. Hünicken „Die Praxis der Sippenforſchung“.

Gaubetriebsgemein ſchaft „Freie Berufe“, Rotes Kreuz,
Pflegerinnen und Pfleger der Wohlfahrtsbetriebe;
Kindergärtnerinnen
Mittwoch, 20 Uhr, Hörſaal der UniverſitätsOhren

klinit, Vortrag Prof. Dr. Eckert- Möbius „Erkältungs
krankheiten und ihre Verbreitung.
Fachgruppe Anwalts und Notariatska-rzleien

3. Dezember, 20 Uhr, St. Nikolaus, Vortrag Rechts
anwalt Dr. K. Zauſch: „Verzährung“.
Kreisbetriebsgemeinſchaft Bau

Die Kreisbetriebsgemeinſchaft Bau führt in den
Wintermonaten fachliche Schulungskurſe für Poliere und
Schachtmeſtier durch. Teilnehmen können auch ſolche

Fachſchaft

Beranntmachungen

Volksgenoſſen, welche noch nicht Polier oder Schacht
meiſter ſind, es aber werden wollen. Da die Kurſe
Anfang Dezember beginnen, müſſen die Anmeldungen
ſofort bei der Kreiswaltung der DAF., RobertFranz-
Ring 16, Zimmer 28, erfolgen. Lehrpläne liegen dort
aus. Kurſusdauer etwa 130 Stunden Gebühr 10,20 RM.

„KdF.“, Kreis Halle-Stadt u. Saalkreis
Am 5. Dezember Sonderfahrt nach Erfurtzum Fußballſpiel Schalke 04 gegen Sportverein Waldhof.

Teilnehmerpreis 3,40 RM. einſchl. Stehplatz zum Fußball
ſpiel und Preis 4, RM. einſchl. Sitzplatz zum Fuß-ballſpiel.

Am 5. Dezember luſtiger Kindernach-mittag in Verbindung mit dem Reichsſender Leipzig
im Stadtſchützenhaus von 14.30 bis 15.30 Uhr. Eintritts
karten für Kinder 20 Pfg. und für Erwachſene 40 Pfg.
in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtraße 26, Barfüßer
ſtraße 7 und Verlehrsverein Roter Turm.

„KdF.“Sport am Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 9 bis

10 Uhr, Lutherſchule 20 bis 21 Uhr, Glauchaer Schule
20 bis 21 Uhr, Städt. Oberrealſchule 20 bis 21 Uhr,
Freiimfelderſchule 20 bis 21 Uhr. Schwimmen: Stadt
bad, für Männer und Frauen 20.30 bis 21.30 Uhr, für
Frauen und Kinder 15.30 bis 16.30 Uhr. Rettungs
ſchwimmen: Ziel: Grund und Leiſtungsſchein, Stadtbad
20.30 bis 21.30 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26
19.30 bis 21.30 Uhr. Sportkegeln: Paradies, neuer
Kurſus 19 bis 21 Uhr, Paradies, neuer Kurſus 21 bis
23 Uhr. Rollſchuhlaufen für Kinder und Anfänger:
Stadtgymnaſium 18.30 bis 19.30 Uhr. Eislauf- und
Rollſchuhſport-Zweckgymnaſtik: Moritzburg 20 bis 21 Uhr.

Ammendorf. Kindergymnaſtik für Knaben und
Mädchen: Friedenſchule 16 bis 17 Uhr.

Diemitz. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Frei-
imfelderſchule 20 bis 21 Uhr.

Könnern. Kindergymnaſtik: Turnhalle für Mädchen
15.30 bis 16.30 Uhr.

„KdF.“Sport am Mittwoch
Allgemeine Körperſchule: Peſtalozziſchule 20--21.30

Uhr. Reichsſportabzeichen für Männer, Frauen und
Jugendliche: Moritzburg 20—21.30 Uhr. Schwimmen
für Frauen und Kinder: Stadtbad 15—16 Uhr.
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele für Fortgeſchrittene:
Moritzburg 20—-21 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26
19--20.30 Uhr. JiuJitſu: Reichshof 20—21.30 Uhr.
Kleinkaliberſchießen: Schießhaus Fuchs 19--21 Uhr.
Kindergymnaſtik: Dieſterwegſchule 15—-16 Uhr.

Ammendorf. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Rade
weller Schule 20--21.30 Uhr.

Löbejün. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Schützen
haus 20—21 Uhr. Kindergymnaſtik: Schützenhaus
18-19 Uhr.

Teutſchenthal. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele für
Frauen: Turnhalle 20—21 Uhr.

Volksbildungsſtätte Halle
Dorvothecnſtraße 1: 19—20. 15 Uhr Jtalieniſch, Unter

kurs; 20.30—21.45 Uhr Jtalieniſch, Unterkurs; 19.30 bis
20.45 Uhr Franzöſiſch, Unterkurs; 20. 15--21.30 Uhr Ruſ
ſiſch, Schnellf. Mittellurs; 20.15-—21.30 Uhr Engliſch,
Schnellf. Mittelkurs; 20.45--22.00 Uhr Schwediſch, Unter
kurs; 19—20.15 Uhr Gutes und fehlerfreies Deutſch;
20.30--21.45 Uhr Gutes und fehlerfreies Deutſch.

Kaufm. Privatſchule Baer, Geiſtſtraße 41: Sonder
ſprachkurs d. Volksbildungsſtätte, 20--21.15 Uhr, Engliſch
für Anfänger.

Muſikſchule, Händelſtraße 32: 18.30-19.30 Uhr: Laute
f. Anf., Chrom. Harmonika f. Vorgerückte, Zither f. Anf.;
19.30-20.30 Uhr: Blockflöte f. Anf. Klavier f. Anf.,
Poſaune f. Anf., Diat. Harmonika f. Anf., Cello f. Anf.;
20.30—21.30 Uhr Klavier f. Anf., Violine f. Vorgerückte,
Diat. Harmonika f. Anf., Chrom. Harmonika f. Anf.

Neue Vortragsreihe in der Dorotheenſtraße 1: Die
deutſche Freimaurerei, ihre Organiſation, Lehrart und
internationalen Zuſammenhänge (mit Lichtbildern aus
einzelnen Logen und Feldlogen). Beginn: 20.15 Uhr;
Gebühr: 0,30 RM.

Heute, Dienstag 20 biGaſtſpiel Suſanne
vom LandestLa Eraviata Lernſch
Oper von Giuſeppe Verdi

WMittwoch, 15.30 bis ge
Peterchens Mondie

Märchenſpiel von Gerdty v
aſſewit

20 bis nach 23 Uhr
Pique Dame

Oper von Peter Tſchaikowſty
Zahlung der IV. Stabis zum 5. Deſende i n

e

CASINOHardenbergstraße
SONDERABENDI N.den 1. Desember, e
Scam Frenzisho
Ein Film von Glane und LeſceVom Untergang u. dem e
einer Sstadt. Musik und Senator

Schönheit und Grauen.

d Behaglichkeit S
u. heitere Stimmung

erreichen Sie mit

Speisezimmwer
von uns gekauft

Bitte sehen Sie sich diese
einmal unverbindlich an
Gebr. Jungbilut
Halle Albrechtstr. 57
Ehestandsdarlehen werd.
in Zahlung genommen.

Eine gute Anzeige bringt immer Erfolge

I C 125 0.50
l. CFeetlecſee 125 O. 60

l. el e e 125 0.70
Toletulreier War O. 56



DIErGAUSTADT HALLEm 1. Beiblatt, Nr. 330Reun Millionen RM.
Hpareinlagenzuwachs

Vor Beginn der 11. diesjährigen Sitzung
der halliſchen Ratsherren im Stadthauſe führte
Oberbürgermeiſter Profeſſor Dr. Dr. Weide-
mann Reichsbahnpräſident Frorath und
Steueramtmann Jſermann als neue Rats
herren in ihr Amt ein und hieß ſie in dieſem
Kreiſe herzlich willkommen. Der Oberbürger-
meiſter gab der Hoffnung Ausdruck, daß ſich

gie gemeinclepoſitische Entwicklung

halle- wachſende und aufwärksſtrebende Stadt
Eingehender Verwalkungsbericht für das Rechnungsjahr 1936 gibt erſchöpfende Auskunft

Amt für Wirtſchaft, Verkehr und

Gauſ

nen Vorwort feſtſtellen, daß Halle eine
wachſende und aufwärtsſtrebende

ieſesSee vom 16. Juni 1937 um mehr als 3000
erſonen zugenommenen Einwohnerzahl, ſowie

in dem Zuzug, der zwar in den ſtatiſtiſchen Zahlen
micht erſcheint, aber um ſo mehr die inneren
Kräfte des Gemeinweſens anregt und zu
Planungen für die Zukunft veranlaßt. Davon
wird Halle in ſeiner vierfachen Eigenſchaft als

ohn und Arbeitsſtadt, ſowie als Garniſon
und Kulturſtadt berührt. Mit einem Dank an
Partei und alle Volksgenoſſen für wertvolle
Mitarbeit ſchließt der Oberbürgermeiſter mit
der Verſicherung, daß das bisher Erreichte An
ſporn zu weiterem rückhaltloſem Einſatz ſein
wird.

Entſprechend den Etattiteln werden alle
Zweige der Verwaltung eingehend behandelt.
Wir haben ja in dieſen Spalten die fort
ſhreitende Entwicklung ſowie die getroffenen
Maßnahmen auf den verſchiedenſten Gebieten
laufend behandelt, ſo daß wir uns bei der Be
ſprechung des 218 Seiten dicken Buches auf das
Herausgreifen von Einzelheiten begnügen
fönnen. Jm Zuge des Vierjahresplanes
wurden innerhalb der Stadtverwaltung
Sammelſtellen für Altſtoffe einge
tichtet, die vom Oktober 1936 bis März 1937
geſammelt haben: 12 900 Kilogramm Alt-
papier, 130 Kilogramm Faſerſtoffabfälle,
54500 Kilogramm Eiſen und Metallabfälle,
4400 Kilogramm Knochen. Dieſe Zahlen be
weiſen, daß intenſive Sammeltätigkeit ihren
Zweck erreicht.

Raumnotf cler Sfacit

Jm Rahmen der Geſundung, Auflockerung
und Umgeſtaltung der Altſtadt waren ein
greifende Maßnahmen erforderlich. Es wurden
von den im Engpaß des Hallorenringes gegen
über der Moritzkirche und des Kirchhofs liegen
den Hintergehäuden Lilienſtraße 12 16 und
An der Baderei 2 und 3 mit 37 überalterten
Wohnungen in 28 Fällen die Weiter-
benützung baupolizeilich unterſagt. Bei der Einſchnürung der Mansfelder
Straße vor der Klaus-Brücke wurden von
Nr. 61 bis 65 mit 31 Altwohnungen 8 ge
ſchloſſen. Jm überalterten Wohnhausblock
zwiſchen Gr. Klausſtraße, Graſeweg und
Schmaler Gaſſe einſchl. der gleichartigen Grund
ſtücke Hackebornſtr. 5 und 6 wurden von 100
Altwohnungen die Weiterbenützung von 39
unterſagt.

Die rege Bautätigkeit zeigt ſich ſo recht,
wenn man im Zuſammenhang lieſt. welche
neuen Wohnviertel mit Volkswohnungen (an der Luther-Schule und
ſüdlich der Dieſterweg Schule mit Klein
wohnungen (an der Elſa-Brändſtröm
Ruhe Artillerie und Türckſtr., Turmſtr.,
ſt KochStraße, Geſeniusſtr. und Tholuck
taße. Zeiſigweg, Seebener und Trothaer
traße ſowie am Landrain), von Eigen-
eimbauten am Beuchlitzer Weg, an der
opernikusſtr., Parſival- und Boelckeſtr., öſtlich
er Wollhalle und Kroſigkſtr.) und privaten
heim bau (an der Fraunhofer-,

Korntin, Faulmann und Stolzeſtr. ſowie am
in rot und Krokusweg, im Nordweſten
u röllwitz und auf dem Weinberggelände
Aita im Süden beiderſeits der Vogelweide)
h ſind. Leider wird die ſtädtebauliche

nahe lung durch das unmittelbare Heran
h Bebauung an die Stadtgrenze ſtark
n rächtigt und weiter durch Kohlen-

er gehemmt. Die Raumnot der
ver iſt alſo eine brennende Frage, die gelöſt

en muß, vielleicht durch Eingemeindungen.

Die Güter der Stadt, die bekanntliGüter nntlieetzeirtſwaftlicherer Ausnützung wieder 8
werden, erbrachten im Wirtſchaftsjahr
Ueberſchüſſe, und zwar Beeſen 28 432

Und Seeben 587 RM.
zur dem Bericht des Jugend und
atſuhe t amts wollen wir die erfreuliche

vor d rausheben. daß die Zahl der Amts
zurig ſchaften immer weiter ſinkt. Das iſt

zuführen auf den Rückgang der

v. H. eheliche Kinder (gegenüber 1927 mit
2709 gleich 76 v. H.) und 556 gleich 14,2 v. H.
(863 gleich 24 v. H.) uneheliche Kinder, zu
ſammen 3901 (3572).

Die Schulgeſundheitspflege ver-
folgt den Zweck, einerſeits durch Ueberwachung
der Kinder Erkrankungen frühzeitig feſt
zuſtellen und der Heilbehandlung zuzuführen
ſowie eine planmäßige Erfaſſung von erb
biologiſchen und ſozial-hygieniſchen Tatſachen.
Aus einer Statiſtik z. B. geht hervor, daß der
Geſundheitszuſtand im allgemeinen ein guter
iſt. So waren von 8423 unterſuchten Knaben
6530 über dem Durchſchnitt, 1521 entſprechend
und 372 ungenügend. Bei 8103 Mädchen waren
die entſprechenden Bewertungen 6567, 1206
und nur 330. Das geſamte Geſundheitsweſen
iſt heute auf eine andere Grundlage geſtellt,
wobei insbeſondere die Geſunderhaltung durch
vorbeugende Maßnahmen eine große Rolle
ſpielt. Das bezieht ſich auch auf das Ge
ſundheitsweſen der Erwachſenen
dem alle mögliche Aufmerkſamkeit zugewendet
wird. So werden u. a. neben der öffentlichen
Behandlung von Geſundheitsfragen von den
Aerzten Vorträge in den Ortsgruppen der
Partei und ihrer Gliederungen, den Organi-
ſationen und Vereinen über hygieniſche Volks

belehrung gehalten. Dazu kommen die beſon
deren Maßnahmen für einzelne Gebiete, wie
ſportärztliche Tätigkeit, Tuberkuloſefürſorge,
Erb und Raſſenpflege uſw.

Auch in dieſem Bericht wird beim Amt für
Wirtſchaft, Verkehr und Statiſtik der Erfolg
der Fremdenwerbung feſtgeſtellt. Hier
ſei nochmals herausgehoben, daß es möglich
war, eine Reihe bedeutſamer Tagungen und
Veranſtaltungen in unſere Gauſtadt zu bringen.
Andererſeits beteiligte ſich die Stadt an allen
größeren deutſchen Ausſtellungen, wobei wir
insbeſondere unſere Werkſtätte Giebichenſtein
nennen wollen. Jm Zuge des allgemeinen
wirtſchaftlichen Aufbaues hat der wirtſchaftliche
Raum auf Grund des Vierjahresplanes und
der wehrpolitiſchen Aufgaben eine beſondere
Erſtarkung erfahren, was ſich auf die Stellung
unſerer Stadt als Wirtſchafts- und
Verwaltungsmittelpunkt beſonders
auswirkte. Die geſamte Entwicklung wirkt ſich
natürlich im Bericht über das Finanzweſen
aus. Daß die Finanzen unſerer Stadt
geſund ſind, daß unſere Stadt vorzüglich ver
waltet wird, konnten wir erſt vor kurzem
wieder berichten. So ſchließt auch das Rech
nungsjahr 1936 im ordentlichen Etat mit einem
Ueberſchuß von 3,2 Mill. RM. ab. ES G.

mit den neuen Herren eine ebenſo gute und
fruchtbringende Zuſammenarbeit ergeben möge
wie mit den übrigen Ratsherren.

Die Tagesordnung befaßte ſich überwiegend
mit Fragen der Liegenſchaftsverwaltung, und
zwar mit dem An- und Verkauf von
Grundſtücken und Landaustauſch.
Darüber hinaus wurde der Voranſchlag der
Verwaltungskoſten der Stadtſpar-
kaſſe für 1938 beraten. Die Erörterung hier-
über ließ die weitere
unſerer Stadtſparkaſſe erkennen. Bürgermeiſter
Dr. May teilte mit, daß ſich nach der bis
herigen Geſchäftslage am
1937 ein Spareinlagenzuwachs von

günſtige Entwicklung

Ende des Jahres

rund 9 Millionen Reichsmark er-
geben werde. Nähere Einzelheiten wird der
am Anfang 1938 erſcheinende Geſchäftsbericht
bringen.

Heute ſpricht Pg. Papenbroock

Wie die Kreisleitung Halle-Stadt der
NSDAP. bereits bekanntgab, wird heute abend
20.15 Uhr im Stadtſchützenhaus Staatsrat Pg.
Papenbroock aus Weimar ſprechen. Alle Volks
genoſſen des Stadtkreiſes ſind hierzu eingeladen.

Neue Housholtsnochweise noch bis Jahresencle

Feitbezug wird neu geregelt
Fektverbilligung für minderbemittelte Volksgenoſſen wird fortgeſetzt

Die Eintragungen in die Liſten der „Fett
kunden“ entſprechen vielfach nicht mehr dem
Perſonenſtand in den Haushaltungen. Zu ihrer
Kontrolle wird daher entſprechend einem ſo
eben ergangenen Erlaß, ab Januar 1938 der
ſogenannte „Haushaltsnachweis“, der auch bis
her ſchon zu erbringen war, in veränderter
Form fortgeführt. Jm Gegenſatz zur bisherigen
Regelung wird die Nachweisführung in zwei
Gruppen aufgeteilt: Haushaltsnachsweis A
gilt nur für Butter und Haushaltsnachweis B
für Schmalz, Speck, Talg und Rohfett.

Die Nachweiſe ſind auf den vorgedrückten
Formularen jeweils bei den Verkaufsſtellen
zu hinterlegen, bei denen die betreffenden Fett-
ſorten entnommen werden. Als Beſtätigung
der Abgabe des Nachweiſes wird den Käufern
ein neuer Kundenausweis verabfolgt. Der alte
Ausweis gilt nur dann weiter, wenn im
Hausſtand keine Veränderungen eingetreten
ſind. Ab Januar 1938 werden alſo alle jene
Fettſorten, die von der Bezugsregelung erfaßt
ſind, nur an die Fettkunden abgegeben, die

ihren Haushaltsnachweis erneuert haben. Alle
anderen Eintragungen in die Kundenliſten
werden in den Verkaufsſtellen geſtrichen.

Wohnen mehrere Familien in einer
Wohnung, ſo hat jede Familie, die einen
eigenen Haushalt führt, einen beſonderen An
trag zu ſtellen. Das gleiche gilt nach wie vor
auch für Wntermikter, die im Haushalt
ihres Vermieters nicht volle Koſt erhalten.
Für Perſonen dies vorausſichtlich nur vorüber
gehend dem Haushalt angehören, werden
zweckmäßig ebenfalls eigene Haushaltsnachweiſe
beantragt.

Die erforderlichen Antragsvordrucke ein-
ſchließlich der Merkblätter hat die Gemeinde
zu beſchaffen. Jhr obliegt es auch, wie im
Vorjahre, die Antragsvordrucke zuſammen mit
dem Merkblatt zu verteilen, und die aus
gefüllten Anträge wieder einzuſammeln. Dabei
iſt in gleicher Weiſe wie im Vorjahre zu ver
fahren. Die Beſchaffung der Vordrucke, ihre
Verteilung und Einſammlung ſowie die Aus-
fertigung der Haushaltsnachweiſe iſt ſo zu be

ſchleunigen, daß die Aushändigung der Haus
haltsnachweiſe bis zum Jahresende ſicher
geſtellt iſt. Bei Aenderung im Perſonenſtand
der Haushalte hat die Gemeinde die Haus
haltsnachweiſe zu ergänzen bzw. gegen Rück
gabe der alten neue Haushaltsnachweiſe aus
zufertigen, jedoch nur dann, wenn ſie Vermerke
der Lieferfirmen über Löſchung des Kunden
in den Kundenliſten enthalten. Bei Ausſtellung
neuer Haushaltsnachweiſe iſt die Rücknahme
der alten Nachweiſe auf den neuen zu ver
merken. Bei Umzug in eine andereGemeinde fertigt die Zuzugsgemeinde bei
Vorlage der Anmeldebeſcheinigung neue Haus
haltsnachweiſe aus, ſobald die bisher aus
geſtellten Haushaltsnachweiſe abgegeben ſind,
aus denen hervorgehen muß, daß der Haushalt
in den alten Kundenliſten geſtrichen iſt.

Für Gaſt und Speiſewirtſchaften, Kantinen,
Privatmittagstiſche und dergl. ſowie Bäckereien
und Konditoreien bleibt die bisherige Regelung
des Fettbezuges auf Grund von Betriebsnach
weiſen unverändert. Die Ausſtellung neuer
Betriebsnachweiſe iſt nicht vorgeſehen.

Die von der Reichsregierung ſeit vier
Jahren durchgeführte Fettverbilligung
für die minderbemittelten Volks
genoſſen wird weiter fortgeführt. Jn einem
für die Verbraucher beſtimmten Merkblatt
wird darauf hingewieſen, daß Deutſchlands
Fettverſorgung noch zu einem erheblichen Teil
vom Ausland abhängig iſt. Wenn auch durch
Maßnahmen der Erzeugungsſchlacht und des
Vierjahresplanes mit einer ſteigenden Fett
gewinnung gerechnet werden kann, iſt bei der
Beſchränkung des deutſchen Raumes nur eine
ſtrichweiſe Beſſerung möglich. Es gilt alſo auch
weiterhin, jeden unnötigen Fettverbrauch zu
vermeiden und den Verbrauch im Allgemeinen
etwa auf den Vorkriegsſtand zurückzuführen.

Inſaſſen des Unfallwagens
follen ſich melden

Zu dem folgenſchweren Verkehrsunfall auf
dem Mühlweg gibt der Polizeipräſident noch
bekannt, daß in dem Straßenbahnwagen 20
andere Fahrgäſte ſaßen, von denen die Martha
Großmann aus Lettin glücklicherweiſe nur
leicht verletzt wurde, die übrigen Wagen
inſaſſen kamen mit dem Schrecken davon. Die
Unterſuchung der Schuldfrage iſt zur Zeit noch
nicht abgeſchloſſen. Der i des Straßen
bahnwagens weicht in ſeinen Angaben von
denen einiger bereits vernommener Zeugen in
weſentlichen Punkten ab. Die Prüfung des
Wagens durch Sachverſtändige hat ergeben,
daß die Bremſe des Wagens am Tage vor
dem Unfall und auch noch nach dem Unfall
in Ordnung war. Jm Intereſſe der Klärung
der Widerſprüche und einer gerechten Urteils
bildung werden alle Jnſaſſen des Unfall
wagens dringend gebeten, ſich zu ihrer Ver
nehmung im Zimmer 325 des PolizeiPräſi
diums möglichſt bald einzufinden oder dorthin

nehelich zſol en Geburten. Die nach-n Zahlen zeigen, daß die Steigerung
ächter urten nach der nationalſozialiſtiſchen

Geburt greifung ausſchließlich den ehelichen
Zalender zugute kommen. So wurden im

erjahr 1936 geboren 3345 gleich 85,8

ſchriftlich Nachricht zu geben.
Nach nochmaliger eingehender Unterſuchung

konnte geſtern der zweijährige r
Buchmann, der bei dem Straßenbahnunfa
Ecke Burgſtraße und Mühlweg verletzt wurde. i
aus dem Diakoniſſenhaus entlaſſen werden.

Aufn.: MN8Z.Bilderdienſt (Sch.)
Das Saaleschlößchen wird jetzt abgebrochen; bald ist es verschwunden und schöne Anlagen

werden hier entstehen
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Aebler Kameradendiebſtahl

Der 82jährige Paul K. aus Halle war nur
einmal, und zwar 1932 wegen Diebſtahls zu

nf Tagen Gefängnis verurteilt, doch rettete
hn das Straffreiheitsgeſetz davor, die Strafe

zu verbüßen. Jahrelang hat ſich der Mann
nichts zuſchulden kommen laſſen, bis er ſich
im Oktober zu zwei recht verwerflichen Straf
taten hinreißen ließ. K. hatte längere Zeit
bei einem halliſchen Volksgenoſſen F. in
Arbeit geſtanden, die er aber dann aufgeben
mußte, da er ihr körperlich nicht gewächſen
war. Da ſich nicht ſofort andere Arbeit für
ihn fand, kam er in wirtſchaftliche Notlage
und ließ ſich dazu verleiten, am 11. Oktober
einen dem F. gehörigen Anzug aus einem
verſchloſſenen Raum zu ſtehlen und außerdem
15 RM. die offen dort lagen. Ein früherer
Arbeitskamerad von ihm war am 16. Oktober
früh an ſeine Arbeit gegangen und dieſe Ge
legenheit benutzte K., Um das Vorhängeſchloß
an deſſen Kammer abzuſchrauben und aus der
Kammer einen Ulſter zu ſtehlen. Die ge
ſtohlenen Sachen verſetzte der Mann und ver
brauchte das Geld für ſeinen Lebensunterhalt.

Bei der geſtrigen Schöffengerichtsſitzung
war K. vollauf geſtändig, gab aber an, nur
aus wirtſchaftlicher Notlage heraus ſeine
Straftaten begangen zu haben. Wohl hielt
ihm das Gericht ſeine bedrängte Lage zugute,
doch wies der Vorſitzende darauf hin, daß
gerade Kameradendiebſtähle rückſichtslos ge
ahndet werden müßten. K. wurde unter Zu
billigung mildernder Umſtände wegen Ein
bruchdiebſtahls in zwei Fällen zu einer Ge
ſamtſtrafe von neun Monaten Gefängnis
verurteilt. Da er geſtändig war, wurde ihm
die erlittene Unterſuchungshaft angerechnet,
das Urteil erlangte Rechtskraft.

Er ſchwindelt Unfälle vor
Jn Genthin, Egeln und Aſchersleben iſt in

letzter Zeit der 26jährige Rudolf Berner,
der aus Rothenau ſtammt, in betrügeriſcher
Weiſe aufgetreten. Er hatte ſich irgendeine
leichte Verletzung am Kopf oder Händen bei
gebracht, ſich quer auf die Landſtraße gelegt
und ſich auffinden und ins Krankenhaus
ſchaffen laſſen. Entweder behauptete er Motor
radunfall oder angefahren worden zu ſein.
Hatte er ſich dann eine Zeitlang pflegen oder
verpflegen laſſen, verſchwand er aus dem
Krankenhauſe, ohne die Koſten zu bezahlen, Jn
einem Falle hatte er auch noch ein möbliertes
Zimmer gemietet, das er nach einigen Tagen
unter Hinterlaſſung der Mietſchuld heimlich
räumte.

Berner iſt 1,72 groß, ſchlank, hat dunkel
blondes Haar und blaugraue Augen, er ſpricht
hochdeutſch, bayeriſche Mundart. Beſonderes
Kennzeichen: Kleine Narbe an der Stirn. Zu
letzt war der Betrüger bekleidet mit grauem
Mantel, graugrünem Anzug, grünem Velour
hut und braunen Halbſchuhen.

Da es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß der Be
trüger eine Gaſtſtätte oder ein Krankenhaus
in Halle aufſuchen wird, ſoll hiermit vor ihm
gewarnt ſein. Jm Falle des Auftauchens des
Berner in Halle wird gebeten, die Kriminal
polizei oder den nächſten erreichbaren Polizei
poſten auf Berner aufmerkſam zu machen. Sach
dienliche Mitteilungen werden auf Wunſch
gern vertraulich behandelt, ſie werden erbeten
an die Kriminalpolizei, Zimmer 329 des
PolizeiPräſidiums.

Jn der Zeit vom 1. bis 31. Dezember
wird jedem Jungen im Alter von 14 bis
18 Jahren die Möglichkeit gegeben, der
Hitler- Jugend beizutreten. Anmeldemög lichkeiten ſind täglich von19 bis 21 Uhr auf der Banudienſtſterle

Kirchtor 7.

Die erſte DEKA- Gruppe enkdeckt England
Hallenſer berichten von ihren Erlebniſſen auf einer Euglandfahrt

Der 33. Abend des Deutſch-Engliſchen
KulturAustauſches Halle ſtand unter dem
Motto: „Die erſte DEKA.-Gruppe entdeckt
England“, und wieder hatten ſich eine größere
Anzahl Freunde und Gönner des Deutſch
Engliſchen Kultur-Austauſches eingefunden,
um den Berichten über die erſte gemeinſame
DEKA.-Fahrt nach England zu lauſchen.

Frau Dr. Liebenam eröffnete den Abend
und hob hervor, daß ihr dieſe Reiſe nach Eng
land (es iſt die dritte in dieſem Jahr!) ein
beſonderes Erlebnis geweſen ſei, da ſie die
Freude der erſten Eindrücke ihrer Mitreiſenden,
für die zumeiſt alles neu war, teilen konnte.

Herr Studienaſſeſſor Le tz gab ſodann einen
Ueberblick über ſeine Erlebniſſe während der
Fahrt. Angefangen mit dem Nebel, der dieAusreiſe aus dem holländiſchen Hafen um zehn
Stunden verzögerte, erzählte er von ſeinen
Eindrücken bei der Fahrt durch England
kaum bebaute Felder, faſt alles Wieſen und
Weideland. Er berichtete über die gemeinſamen

der DEKA. Gruppe nach Oxford und
evenOakes, wo die Gruppe als Gäſte des

bekannten Händelforſchers Newman Flower
einen intereſſanten Nachmittag verleben
konnte. Jn dem Bericht über das DEKA.
Treffen hob er beſonders hervor, ein wie
großes Jntereſſe der Engländer an dieſer
Zuſammenkunft vorhanden war, das ſich
dadurch zeigte, daß für dieſen einen Nachmittag
Gäſte aus Mancheſter, Leiceſter, Birmingham,
ja ſogar aus Nordwales gekommen waren. Er
ſtreifte kurz den Vortrag von Korvettenkapitän
Leiſtikow, über den bereits berichtet worden
iſt, und ging dann über zu den mehr perſön

lichen Eindrücken ſeines EnglandAufenthalts:
Engliſche Kunſt, Muſik, Architektur und ſchließ
lich auch das engliſche Familienleben.

Frau Ganzer, die vor dem Krieg
mehrere Jahre in Schottland zugebracht hatte,
verſuchte nun, Vergleiche zwiſchen dem Einſt
und dem Jetzt zu ziehen und kam zu dem
Ergebnis, daß die Engländer ein ſo konſer
vatives Volk ſind und ſo an allem Alten und
Hergebrachten feſthalten, daß ſie kaum irgend
welche Veränderungen gefunden hat. Dies war
beſonders in Schoktland ſelbſt der gen was
ſte bei einem kurzen Wochenendbeſuch, der ſie
nach Edinburgh und North Berwick führte,
feſtſtellen konnte. London ſelbſt als Weltſtadt
iſt mehr Veränderungen unterworfen, aber
auch hier zeigt ſich die Liebe zur Tradition
in all den Zeremonien, die für die Engländer
Heiligtum ſind. Die deutſche Gruppe hatte
Gelegenheit, den Feſtzug zur Eröffnung des
Parlaments von der Terraſſe der Deutſchen
Botſchaft aus anzuſehen; Frau Ganzer konnte
dann noch über den Einzug des „Speakers“
im Parlament und über eine Parlaments
ſitzung berichten, über die Ablöſung der Wache
am Buckingham Palace, und kam dann auf
ihre perſönlichen Eindrücke in London zu
ſprechen der ungeheure dabei aber ſo gut
geregelte Verkehr; den Konſum an Lippenſtift
und Schminke, den man an den Londoner
Frauen feſtſtellen konnte; die Dienſtbotennot,
die viele reiche Leute zwingt, ihre großen
Häuſer aufzugeben und ſchließlich die Geſell
ſchaftsſpalte in den Zeitungen, die für uns
Deutſche etwas ganz Unverſtändliches iſt.

er

ich ſelbſt gerichtet
Am 28. November wurde der aus Merſe

burg ſtammende 28jährige Herbert Z. in
der Heide erſchoſſen aufgefunden.
Der Erſchoſſene wurde von der Kriminalppolizei
in Merſeburg geſucht, weil er nach Unter
ſchlagung eines Betrages in bisher feſtgeſtellter
Höhe von 1000 RM. aus Merſeburg geflüchtet
war. Nach den Feſtſtellungen der Kriminal
polizei liegt einwandfrei Selbſtmord vor.

An die richtige Adreſſe gekommen
Jn den Nachmittagsſtunden des 27. No

vember wurde der wegen Diebſtahls und Be
trugs wiederholt vorbeſtrafte aus Halle ſtam
mende 41jährige Paul Koch in einem Hauſe
der Bernburger Straße dabei betroffen, als er
mit Nachſchlüſſeln die Türen einer Wohnung zu
öffnen verſuchte. Dabei wurde er zufällig vom
Wohnungsinhaber überraſcht. Der zur Rede

eſtellte Einbrecher griff ſofort zum Meſſer.Ledoch wurde er von dem Wohnungsinhaber

und anderen hinzugekommenen Perſonen über
wältigt, ganz gehörig verprügelt und ſodann
der Polizei übergeben, die ſich des Einbrechers
liebevoll angenommen hat.

Luſtiger Kindernachmiktag

Am 5. Dezember werden halliſche Jung
mädel um 14.30 Uhr im „Stadtſchützenhaus“
einen Kindernachmittag mit Dr. Jlſe Obrig
veranſtalten, der im Rundfunk übertragen
wird. Sein Titel Fahrt ins Spielzeugland“
ſagt ſchon, welcher Art der Nachmittag iſt. Es
werden in der Sendung Kinderlieder geſungen,
ein Eiſenbahnſpiel, ein Stegreifſpiel und ein
Kaſperleſpiel gebracht. Jn allen Standorten
und Einheiten des Obergaues Mittelland wer
den die Jungmädelführerinnen Kinder, die vom

WHW. betreut werden, einladen, um mit ihnen
gemeinſam die Sendung zu hören. Nach der
Sendung, die ungefähr eine Stunde dauern
wird, werden ſie noch mit den Kindern fröhlich
zuſammen ſein.

Nicht weniger als 76 Mitwirkende weiſt
dieſer luſtige Kinder- Nachmittag auf, den die
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, Gau
Halle Merſeburg. am kommenden Sonntag
gemeinſam mit dem Reichsſender Leipzig im
„Stadtſchützenhaus“ veranſtaltet. Es wirken
mit: Die Spielſchar des Gebietes Mittelland
(HJ., BDM.), Bernd Poieß vom Gebiet Mittel
land und Jlſe Obrig vom Reichsſender Leipzig.

6,5 Mill. RM. für Radfahrwege
Jm Jahre 1936 wurden 6,5 Mill. RM. zum

Bau von Radfahrwegen aufgewendet. Jm Ver
gleich zum Vorjahr ergibt ſich daraus eine
Steigerung von nahezu 100 v. H. 1935 nämlich
betrug der Geſamtaufwand nur 3,4 Millionen
Reichsmark.

Die Propaganda, die ſeit längerer Zeit
bereitst von der Arbeitsgemeinſchaft zurFörderung des Radfahrwegebaues betrieben
wird, hat alſo wie ſich aus dieſer Ziffer
ergibt ſchon jetzt recht nennenswerte Erfolge
zu verzeichnen. An der Steigerung des Auf
wandes ſind in erſter Linie die Gemeinden be
teiligt, die es bekanntlich als ihre beſondere
Aufgabe betrachten, gut befahrbare Radfahr
wege zu ſchaffen. Jm Hinblick auf die Ent
laſtung des innerſtädtiſchen Verkehrs, die durch
das wachſende Tempo der Motoriſierung immer
mehr zur Notwendigkeit wird, trägt die Anlage
guter Radfahrwege in den Städten gleichzeitig
auch mit zur Löſung eines aktuellen Verkehrs
problems bei.

Wir gehen aus
Stadttheater: La Traviata (Gaftſ

mann).
RiLi: Die verſchwundene Frau.
UfaTheater: Unternehmen Michgel.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Zige
CT. Lichtſpiele Schauburg: Gannet in hrneſt
CT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Die engliſche
Lichtſpielpakaſt Capitol: Land der Liebe. Heirat,
Zoo: Von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

III MHAIIEME
Auf eine 40jährige Dienſtzeit

Deutſchen Reichsbahn können am 1, Deze
Reichsbahnoberinſpektor Arthur Sie
und Reichsbahnoberſekretär Friedrich
mann zurückblicken. Aus dieſem Anlg
r als a und ginertennung fü g
jährige treue Dienſte die bekanntezuteil. n Ehrungen

Die Urlaubsfahrt U 47/37 der Ns6
„Kraft durch Freuden Gau Halle Merſebu
die für die Zeit vom 23. Dezember v
2. Januar 1938 in das Bayeriſche Allgäu ge
plant war, findet nicht ſtatt. An ihre Sie e
tritt eine Fahrt vom 24, Dezember
1937 bis 2. Januar 1938 nach Ritter
grün am Nordweſtabhang des Fichtelgebirges
wo ſich ein ausgezeichnetes Skigelände definhet

Jn der Nacht zum 27. November wurde in
eine Baubude am Vogelherd ein

ebrochen. Entwendet würden drei SateFement und ein eiſerner Kanonenofen. Un

ſachdienliche Angaben über die Diebe Und den
Verbleib des Geſtohlenen bittet die Kriminal
polizei in Zimmer 321 des Polizeipräſidiums

d

piel Suſanne de

bei der

Jn der Nacht zum 27. November wurde aus
einer verſchloſſenen Garage in Sangerhauſen

eine elfenbeinfarbige e eieHanomag-Limouſine geſtohlen. Kenn-
zeichen M 235 028, MotorNr. 201 087, Faht
geſtell-Nr. 200 972. Vor Ankauf wird gewarnt

16.50 Uhr wurde an der Waiſenhausmauer
ein Radfahrer von einem unbekannten
Laſtkraftwagen angefahren und u
Boden geworfen. Der Radfahrer erlitt ſtatt
blutende Verletzungen am Kopfe Und würde
dem Eliſabeth-Krankenhaus zugeführt. Ver
kehrsunfallkommando trat in Tätigkeit.

17.50 Uhr wurde die Feuerlöſch
polizei nach der Stadtſparkaſſe, Rat
hausſtraße, gerufen, wo infolge Kurzſchluß ein
kleiner Brand entſtanden war. Jn kurzer geit
wurde dieſer durch die Feuerlöſchpoligei
mittels Schaumlöſchapparates gelöſcht.

18.26 Uhr ſtießen vor Hindenburgſtraße 9
ein Wagen der Linie 5 und ein Laſt
kraftwagen zuſammen. Perſonen kamen
nicht zu Schaden, der Straßenbahnwagen
wurde leicht beſchädigt. Unfallkommando trat
in Tätigkeit.

18.40 Uhr ſtießen vor Otto-KüfnerStr. 17
ein Laſtkraftwagen und ein Motor
radfahrer zuſammen. Perſonen wurden
nicht verletzt, beide Fahrzeuge leicht beſchädigt.

19.4ß Uhr wurde die Feuerlöſch-
polizei nach Steinweg 39 gerufen. Es hatten
ſich auf dem Dache einige Ziegel gelockert, die
herunterzufallen drohten. Der Schaden würde
behoben, und die Feuerlöſchpolizei rückte nach
30 Minuten Tätigkeit wieder ab.

GSBBStt!
„Wie ich England ſehe“

Nach einem Vortrag Hans Grimms in Halle
„Es geht heute nichts in Deutſchland ver

kehrt, das nicht eines Tages in England und
danach in Amerika verkehrt ginge; es wird
aber auch nichts richtig in Deutſchland, das
nicht eines Tages in England und dar in
Amerika richtig würde. Wenn die Maſſen
menſchen einen von uns überrennen, ſind alle
drei Nordmänner vorbei und iſt die Erwar
tung aller tüchtigen Kerle auf den endlichen
Sieg der eigenen guten Kraft betrogen

Mit dieſen Worten faßte Hans Grimm, der
Dichter von „Volk ohne Raum“, einem der
mächtigſten Bücher unſeres Jahrhunderts, den
Jnhalt ſeiner berühmt gewordenen Rede zu
ſammen, die er im Jahre 1935 in New York
gehalten hat und die als eine der vorzüglich
redigierten „Roten Broſchüren“ des Verlages
Langen Müller in München im Druck er
ſchienen iſt. Auch das, was Hans Grimm
geſtern in ſeiner mit Spannung erwarteten
Rede über das Thema „Wie ich England ſehe“
in der Gauſtadt Halle zu ſagen hatte, liegt in
dieſen Sätzen beſchloſſen. Der Dichter hat die
gleiche Rede vor wenigen Tagen in Berlin
gehalten, nachdem er erſt kürzlich von einer
ausgedehnten Vortragsreiſe durch England
und Schottland zurückgekehrt iſt. Und man muß
dem unter der Leitung von Stadtſchulrat Dr.
Grahmann eine rege Tätigkeit entfaltenden
Städtiſchen Amt für Vortragsweſen, das den
Abend gemeinſam mit dem NS.-Lehrerbund,
dem Saale-Kontor der Nordiſchen Geſellſchaft,
dem DeutſchEngliſchen Kulturaustauſch und
dem Kaufmänniſchen Verein veranſtaltete,
Glück wünſchen, daß es den Dichter ſo kurz nach
ſeiner Rückkehr nach Deutſchland noch unter
dem friſchen Eindruck ſeiner engliſchen Erleb
niſſe in die Gauſtadt verpflichten konnte.

Als einen „politiſchen Dichter“ bezeichnete
ſich Hans Grimm im Laufe ſeines Vorttags,
deſſen beſinnliche, bedächtige und gedankenvolle
Art auf den großen Zuhörerkreis, der den
Thaliaſaal bis zum letzten Platz füllte, einen
tiefen und nachhaltigen Eindruck machte. „Mit

zuleben, nicht mitzuhaſſen“ ſei die Hauptauf
gabe eines ſolchen Dichters, ſo meinte er
weiter, und es war deshalb ganz am Rande
ſei das geſagt nicht recht verſtändlich, wenn
er ſich hier mit Kipling verglich, der doch
gewiß ein großer Haſſer (und nicht nur des
Niederziehenden!) ſein konnte. Der politiſche
Dichter ſo, wie Grimm ihn ſieht ſoll die
Völker wieder auf den rechten Weg führen,
wenn ſie ſich verlaufen haben im Urwald der
gegenſeitigen Verſtrickungen. Könnte es eine
ſchönere, aber auch eine ſchwerere Lebensauf
gabe für einen Dichter geben? Hans Grimm,
den das Leben lange und weit genug in der
Welt herumgeworfen hat, daß er im Geſprächder Völker mitreden darf, hat ſie auf ſich ge
nommen und daß ſie bei ihm in guten Händen
liegt, bewies auch der geſtrige Abend. Daß
aber die Verſtändigung bei allem guten Willen
nicht immer leicht iſt, zeigte der Teil des Vor
trags, der über die Aufnahme der ſelbſtüber-
nommenen Miſſion des Dichters bei den angel
ſächſiſchen Vettern berichtete. Für die „Hoch
wertigkeit“, gegen die „Vermaſſung jeder
von uns verſteht ſofort, was mit dieſen Worten
gemeint iſt. Aber wie ſoll man die neuen Be
griffe dem Engländer überſetzen? Wittert er
nicht immer wieder einen verſtiegenen Einſatz
für die gehaßten Worte von der „blonden
Beſtie“ und vom „Uebermenſchen“ dahinter?
Und wappnet er ſich nicht mit eiſiger Ab
lehnung, wenn auch nur der leiſeſte Gedanke
an dieſe Begriffe auftaucht, von denen er mit
Unrecht vermutet, daß ſie im Deutſchen einen
willigen Vorkämpfer fänden

Nun, was Hans Grimm über Geſpräche und
Auseinanderſetzungen mit Engländern zu be
richten wußte bewies, daß er der rechte
Dolmetſch deutſcher Wünſche und Gefühle iſt.
Er iſt keiner von denen, die fremdes Volks
und Staatstum verächtlich betrachten, weil ſie
es nicht verſtehen. Das perſönliche Bekenntnis
zu dem politiſchen Kunſtwerk“ des britiſchen
Weltreiches, das er an den Beginn ſeines
Vortrags ſtellte, war mehr als eine höfliche
Redensart. Und weil er das Poſitive ſieht,
weil er ſieht, wie hier Menſchen unſeres Blutes
ein ſtolzes Werk ſchufen, darum darf er den

gleichen Menſchen von ihren Jrrwegen, von
ihrem oft hoffnungslos erſcheinenden Vorbei
reden und Vorbeidenken an der gegenwärtigen
deutſchen Situation ſprechen.

Das ſo ſagte Grimm ſei das einzige
Unverſtändliche am Engländer unſerer Tage:
daß er nicht einſehen wolle, wie das Hoch
wertige (in das Grimm auch das Japan der
Samüurai einſchloß) gefährdet ſei, wie es
ſei, wenn die Träger des Hochwertigen ſich
zuſammenſchlöſſen, ſtatt ſich zu mißtrauen.
Jmmer ſei von „colletive ſecurity“ die Rede,
ja, wenn die große menſchliche Ordnung der
Welt damit gemeint ſei, dann hätten auch wir
nichts dagegen einzuwenden. Jnternationale
Polizeitruppen allerdings, die hätten nichts
damit zu tun. Nur einen Monat lang ſollten
die verantwortlichen Engländer (das Volk
begriffe es ſchon lange) die deutſchen Probleme
zu meiſtern haben, dann wüßten ſie worum es
ginge. Dann begriffen ſie auch, daß wir
Deutſchen nicht daran dächten, etwas von Eng
land zu erbetteln.

Was Deutſchland, England und Nord
amerika auf der Welt geſchehen ließen, ſo
meinte ſchließlich Hans Grimm, das würde
aus der Welt. Denn auch in Nordamerika gehe
der Kampf um die Erhaltung der „nordiſchen
Hochwertigkeit“ Wenn bei uns die „Hoch
wertigkeit“ nach dem Kriege bedroht geweſen
ſei, ſo hätten auch daran die Engländer und
der von ihnen vertretene „blinde, veraltete
Nationalismus der Kabinette“ ein gerüttelt
Maß Anteil. Es ſei zu hoffen, daß ſie bald
größere Aufgeſchloſſenheit gegenüber den
Problemen der deutſchen Enge zeigten. Mit
einem Ruf zur „unverſpäteten Tat“ ſchloß der
Vortrag, dem herzlicher Beifall dantte Sch

Die 22. Partie im Schachweltmeiſterſchafts
kampf Euwe-Aljechin wurde von Euwe nach
62 Zügen aufgegeben. Der Stand lautet nun
mehr: Alfechin 13, Euwe 9 Punkte. Bei dieſem
Stande iſt es unwahrſcheinlich, daß es dem
bisherigen Weltmeiſter Euwe noch gelingen
Das den Vorſprung ſeines Gegners ein
zuholen,

Charlotte Krauß als Liſa
in „Land des Lächelns“ im Stadttheater Halle

Jn der letzten Aufführung von Lehats
„Land des Lächelns“ im Stadttheater Halle
ſang Charlotte Krauß zum erſten Male die
Liſa. Daß die geſanglich anſpruchsvolle Rolle
die ihrer Art nach die Grenze der Oper aſt
berührt, von dem jugendlich dramatiſchen So
pran geſungen wird, iſt durchaus gutzuheißen.
So hat z. B. auch in der Frankfurter Erſt
aufführung der Operette, in der Franz Völker
den Prinzen ſtrahkend ſang, Viowica Urſuleac
die Liſa geſungen.

Charlotte Krauß gibt der Partie die Schön
heit ihrer Stimme und eine, jede Ueber
treibung vermeidende, frauliche Ausgeglichen
heit des Gefühls. Im Ubrigen iſt in der
guten Aufführung Betty Sörenſen als Pr
zeſſin Mi in jeder Beziehung wieder ſo et
gezeichnet, daß man ſich eine beſſere
tkreterin der Rolle kaum vorſtellen kann

Dr. Walter Knögel

Neuerwerbungen
der Aniverſitäts Zibltel n

o JDie folgenden Bücher ſtehen vom 29e bis 4. Dezember im Leſeſaal der Aniverſität

alle aus: ziſcheArbman: Schweden und das Karl
Reich. Hauptmann: Das Abenteuer ſcheJugend, Band 1 und 2. Benz. it r
Romantik. Peterſen: Vor großen Je Aheorie
Katkov: Unterſuchungen zur
und Theodizee. Rothacker:

Jury: Value Weg Halt

ti:nd 2. Duca

i nen
ilizfragen: egeren Lelſen Jahrdi Cesare (44 a. C.).

r Ulrich Wille
eutſcher Walfang.

R
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GheeeeeeeeeeeGanzes Häuſervierkel in Rauch und Flammen
Erſte mikteldeutſche Volluftſchußübung in Weimar ernſtfallmäßig durchgeführt

Drahtbericht unseres nach Weimar entsandten Dr. Schriftleitungsmitgliedes

Weimar. Jn der thüringiſchen Gau und
uptſtadt wurde geſtern die erſte mitteldeutſche

nach rankfurt a. M. die zweite deutſche
Wolf utzübung außerhalb eines Manövers

eführt. Zum erſtenmale wurden dabeie Brände größeren Ausmaßes angelggt
nd Sprengungen vollzogen. Der alte Stadt

Anplet am Viadukt, wo am Platz Adolf
erſtehen

werden, bot mit ſeinen abbruchbeſtimmten un
ſchönen und alten Häuſern hauptſächlich der
Löpſergaſſe die Gelegenheit zu einem ernſtfall
naßigen Wirken.

Sämtliche, dem Luftſchutz dienenden Kräfte,
wurden hierbei eingeſetzt, vom Luftſchutzhaus
'watt und der Luftſchützgemeinſchaft bis zur

lak. Die angreifende Luftſtreitmacht wurde
in Form von feindlichen Aufklärungsflug
zeugen und Bombern, die in Nürnberg
ſtarteten, markiert, ihre Flugroute durch die
lugwachkommandos gemeldet
ereits vor einigen Tagen wurde in Weimar

eine Verdunkelungsübung durchgeführt. Jn der
Nacht zum Montag wurde der Luftſchutz auf
erufen. Jn den Morgenſtunden erfolgte plötz

6 Fliegeralarm, der in kürzeſter Zeit
Peimars Luftſchutzkeller bevölkerte. Jn zwei
Pellen wurde ſodann der Angriff der feind
lichen Flieger angenommen, die jedoch bei dem
herrſchenden dieſigen Wetter die Stadt erſt
mit Verſpätung“ erreichten. Die Uebung
zeigte daher die große Schwierigkeit, die
Schlechtwetter dem Angreifer aus der Luft
entgegenzuſetzen vermag. Anderſeits erwuchſen
dadutch, daß der Feind Looſt ſtreute, den
Schutzkräften neue Schwierigkeiten, denen aber
geiſtesgegenwärtig und daher wirkungsvoll be
gegnet wurde. Weſentlich war allgemein die
Prüfung der einſatzfähigen Luftſchutzkräfte für
z Fall eines erfolgreichen Durchbruches der

ieger.
Als in der Töpfergaſſe Brand und Briſanz

bomben explodierten, als hoch die Flammen
gus den Häuſern ſchlugen und berſtend die
krennenden Balken in die enge Gaſſe polterten
nd die ganze Gegend in dichte ſchwarze Rauch
wolken gehüllt war, erſchien durchaus die
Situation kriegsecht“. So war hier den ein
e Luftſchutzkräften in all ihren Ab
ufungen Gelegenheit gegeben, am praktiſchen

d ihre Kenntniſſe zu erproben und
weitere Erfahrungen zu ſammeln. Die Aufgabe
einer UAeberprüfung der Geſamtorganiſation
des zivilen Luftſchuzes und des Ausbildungs
tandes des Sicherheits und Hilfsdienſtes, des
herkluftſchutzes und des Selbſtſchutzes konnte

hier alſo an ſinnfälligem Objekt gelöſt werden.
Nach der Entwarnung erfolgte gegen Mitta

dann überraſchend ein zweiter Fliegerüberfa
aſt gleichzeitig mit dem Sirenenalarm. Jn
wenigen Minuten war dieſes Spukgeſpenſtvorüber Es zeigte jedoch der Bevölkerung. daß
im Ernſtfall jeden Augenblick mit dem Feind
gerechnet werden muß. Auch bei dieſem zweiten

larm bewies die Weimarer Einwohnerſchaft
volles Verſtändnis für eine Schulung zum
öunmn bfahe r Gnmm-vieder

Fadtihus, der jeden einzelnen angeht. Der
ertmarſe und Einſatz der Luftſchutzkräfte ver
ient höchſte Anerkennung. e

ohe Führer der Partei, an ihrer Spitze
uleiter Reichsſtatthalter Sauckel, der

i derungen des Staates, der Behörden, der
duftwaffe, des Heeres und der Marine wohnten
er bedeutſamen VollLuftſchutzübung bei, der

am Abend ei ß üfolgte eine große Verdunkelungsübung

Selbſthilfe im Kraftfahrerkorps

27 eigene Heime im Brigadebereich Leipzig

getr hebutg, Wie die Männer des NSKK.
ſt denen der anderen Gliederungen jeder

t einſatzbereit ſind, wo ihre Hilfe und
rterſtüsung gebraucht wird, ſo helfen ſie,

enn es einmal ſein muß, auch ſich ſelbſt. Jn
burg haben ſie ſich jetzt, dem Appell des

n t und des Brigadeführers Folge leiſtend,
Shlage Heim geſchaffen. Aus Sand,
de S und Zement ſtrichen ſie eigenhändig
An teine 3050 an der Zahl und als
ters Oktober die Finanzierung des Baues
ſiehe frt war, gingen ſie mit ebenſo
ar a rbeitsfreude an die e n undStunt Aufführen des Mauerwerks. Jede freie

e wurde zur Arbeit benutzt, und ſo

konnte am Sonntag in Gegenwart des
Gruppenführers Schade die Richtekrone auf
gezogen werden. Gruppenführer Schade gab
einen Rückblick über den Aufbau der Motor-
brigade Leipzig, die er im Frühjahr 1935
übernahm. 27 Stürme im Brigadebereich be
ſitzen bereits ein eigenes Heim. Jhnen gehören
auch 36 Kraftfahrzeuge, Beiwagenräder und
Solomaſchinen.

Die Schweſter erſchlagen

Die Mutter ſchwer verletzt
Bad Lauſick. Jn Etzoldshain wurdedie 13jährige Helene Minna Ränker mit

eingeſchlagenem Schädel tot in ihrem Bett
gefunden, während ihre Mutter, die 52jährige
Landwirtsehefrau Aeckert verw. gew. Ränker
mit einem Schädelbruch, der von ſchweren
Schlägen herrühren mußte, bewußtlos dalag.
Die Frau wurde in das Krankenhaus Vorna
rn v und war bisher nicht vernehmungs
ähig.

Der Verdacht richtete ſich ſofort gegen den
Bruder der Erſchlagenen, den am 30. März
1910 in Benndorf bei Frohburg geborenen
Artur Ewald Ränker, der mit in dem Anweſen

r Stiefvaters Aeckert wohnte und ver
chwunden war. Jn den Nachmittagsſtunden
gnn es. Ewald Ränker zu finden. Er hatte
as Gehöft nach der Bluttat nicht verlaſſen,

ſondern eine Scheune aufgeſucht und ſich im
Heu vergraben. Er war geſtändig und
gab an, die Tat mit einem Hammer ausgeführt
zu haben.

Der Schneidebrenner zerknallte

Rößuln (Kr. Weißenfels). Jn der Fabrik
Köpſen der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen
A.G. brach beim Vorrücken eines Transport
bandes ein Rad, und das ſchwere Eiſengeſtell
des Transportbandes kippte um. Dabei wurde
ein Bandwärter an der Hand verletzt. Um das
Transportband wieder aufzurichten, mußte der
Schneideapparat zu Hilfe genommen werden.
Dabei ereignete ſich ein zweites Unglück.
Während zwei Arbeiter mit dem Füllen des
Brennapparates beſchäftigt waren, erfolgte
eine Exploſion Die beiden Arbeiter er
litten ſchwere Verbrennungen an beiden
Segrn und im Geſicht. Der ſchwere gußeiſerne

eckel des Füllbehälters wurde durch die
Decke geſchleudert und zerſprang in drei Teile

Dienſtbeſprechung der Parkei
Das Führerkorps der NSDAP. des Saal

kreiſes hatte ſich am 27. November in
Könnern im Kaffee „National“ zuſammen
gefunden. Neben den Kreisamtsleitern, den
Ortsgruppen- und Stützpunktleitern nahmen
der Landrat und der Kreisbauernführer an
der Sitzung teil.

Dienſtbeſprechungen der Partei tragen einen
beſonderen Charakter. Alle Dinge des öffent-
lichen Lebens ſind Gegenſtand der Beſprechung.
Die örtlichen Hoheitsträger, die Männer der
Front, tauſchen Erfahrungen aus und bringen
ihre Sorgen und Erfolge ihrem Kreisleiter
als dem verantwortlichen Leiter des Kreiſes
u Gehör. Dieſe Dienſtbeſprechüungen ſind Abötuß des Kampfabſchnittes eines Monats und

geben Rechenſchaft über die Erfolge der Arbeit
der Partei und des Staates und geben die
weitere Zielſetzung für die nächſten Monate

Jn dieſem Rahmen gaben die Kreisamts-
leiter einen kurzen Rechenſchaftsbericht ab und
übermittelten den Ortsgruppenleitern neue
Richtlinien. Der Kreisleiter konnte ſich über
zeugen, daß die politiſche Arbeit im Saalkreis
vorwärts geht. Es wurden drei neue Kreis
amtsleiter eingeſezt und den Orts
gruppenleitern vorgeſtellt. Als Kaſſenleiter
wurde Pg. Schmitt eingeſetzt, der bisher in

der Gauleitung tätig war. Die Propaganda
arbeit wurde Pg. Heyder übertragen, der
bisher als Ortsgruppenleiter und Gauredner
aktiv in der Bewegung ſtand. Die Kreis
ſchulung übernahm Pg. König (Reideburg),
der ja dem Saalkreis als alter Ortsgruppen-
leiter und Redner kein Unbekannter iſt.

Eine weitere Perſonalveränderüng fand im
Amt Kraft durch Freude“ ſtatt. Der bisherige
Kreiswart Pg. Stollberg, der neben dem
Saalkreis auch den Stadtkreis Halle betreut
hat, wurde durch den Kreisleiter verabſchiedet.
Er wird nur den Stadtkreis Halle führen. Als
neuer Kreiswart für den Saalkreis wurde
Pg. Herzog vom Eauamt eingeſetzt. Der
Kreisleiter ſtellte Pg. Herzog der Verſammlung vor.

Zuletzt nahm der Kreisleiter ſelbſt
das Wort und gab einen Bericht über ſeine
Erlebniſſe auf der Schülungsburg Sonthofen.
Sonthofen, Kröſſinſee und Vogelſang, ſo führte
der Kreisleiter aus, ſind Burgen der Partei,ſind Stätten deutſcher artgemäßer Erziehung
und ſind Fundamente für das ewige Deutſch
land. Jnnerlich geſtärkt und weltanſchaulich
ausgerüſtet wurden die Männer der Front
entlaſſen, um in zäher Kleinarbeit für Deutſch
land weiter zu kämpfen.

Heute beginnk das Scharfſchießen

Wie bereits mitgeteilt, finden vom
30. November bis 2. Dezember (einſchließlich)
von 8 bis 16 Uhr täglich Gefechtsſchießen mit
Gewehren auf dem Gelände bei Franzigmark
nördlich Lettin ſtatt. Das Betreten aller in
Gefahrenzone hineinführenden Wege iſt wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr während
der Schießzeiten verboten. Den Weiſungen
der Gendatmerie und militäriſchen Abſperr
poſten iſt unbedingt Folge zu leiſten

Hohenthurm. (Luſtiger Kinder
nachmittag.) Am Sonntag hatte die NS.
Gemeinſchaft Kraft durch Freude“ zu einem
luſtigen Kindernachmittag eingeladen, zu dem
der Künſtlerhandpuppenſpieler Barthold mit
ſeiner luſtigen Kaſperpuppenſchar gekommen
war. Große und kleine Kinder, wie Kaſpar
ſelbſt ſagte, waren in hellen Scharen ge
kommen, um ſich ſein luſtiges Spiel anzuſehen.
Schnell hatten ſie ſich mit dem Kaſpar ange
freundet, der nicht nur mit ſeiner Spielſchar
ſpielte, ſondern auch die Kinder mitſpielen
ließ, ſie oft um ihre Hilfe und ihren Rat

fragte. Mit vollem Eifer halfen ihm die
Kinder und warnten ihn, wenn eine Gefahr
nahte, war es, daß die Räuber ihn überfallen
wollten oder der Rieſenhöhlenhund nahte.
Jmmer ſchrien ſie: „Kaſpar, Kaſpar, lauf
weg!“ Noch lange hätten die Kinder zuſchauen
mögen, aber auch ein Kaſpar wird einmal
müde und muß einmal ausruhen, Dieſer Nach
mittag aber hat wieder deutlich gezeigt, daß
es für unſere Kinder nichts Lebendigeres gibt
als das Kaſperleſpiel, das die Kinder nicht
teilnahmslos zuſchauen läßt, ſondern ſie zum
Mitſpielen und Mitdenken anregt.

Wochenendſchulungen des Jungvolks

Jn Löbejün und in Beeſenlaub-
lin gen fanden am Sonnabend und Sonntag
die Wochenendſchulungen der Stämme VI/394
und VII/394 (Löbejün und Könnern) ſtatt. Zum
weiten Male wurden die Jungvolkführerbrperlich und weltanſchaulich ertüchtigt. Eine

Schulung wurde von Jungbannführer Schröder
beſucht. Die Führer berichteten von ihren
Schwierigkeiten, und er zeigte Mittel und
Wege, ſie zu überwinden. Mit doppelter Ein
ſatzbereitſchaft gingen die Jungen in ihre
Heimatorte zurück.

Orksgruppenleiter Pg. Erich Sennock

feiert ſein 25jähriges BVerufsjubiläum
Am 1. Dezember ſind 25 Jahre verfloſſen,ſeitdem Pg. Sennot, von Berlin kommend,

bei der Firma Bader Halbig in Halle als
Buchhalter eintrat. Jm März 1024 wurde er
Prokuriſt der Firma.

Nachdem Pg. Sennock zwei Jahre hier
tätig war, wurde er zum FußArt.Regt. 4
nach Magdeburg eingezogen und kam MitteMärz 1915 ins Feld Den Feldzug hat er bei
verſchiedenen Fuß-Artillerie-Formationen bis
zum Schluß mitgemacht. Am 23. Dezember 1918
wurde er als Vize-Feldwebel aus dem Heeres
dienſt entlaſſen. Vor und nach dem Kriege
betätigte ſich Sennock auch im Radſport ſehr
ſtark ünd zählte ſowohl auf der Straße als
auch auf der Bahn mit zu den beſten deutſchen
Herrenfahrern. Bei den Märzunruhen im
Jahre 1919 trat Sennock in die Einwohner

büro- Möbel er
Leipziger Straße 22-23 geg. Ritterhaus

wehr ein und hat an der Unterdrückung der
Unruhen in Halle mitgewirkt. Schon im
September 1922 meldete ſich Sennock zur
NSDAP. an. Am 24. Januar 1923 gründete
er mit anderen Parteigenoſſen zuſammen den
„Notbund Halle“. Pg. Sennock leitete damals
die Ortsgruppe Halle und gehörte ihr bis zur
Auflöſung an. Dem Stahlhelm gehörte Pg.
Sennock bis Herbſt 1929 an. Anfang 1932
wurde er wieder Mitglied der NSDAP. Jm
Oktober 1932 wurde er Schulungswart des
Stützpunktes Lettin und übernahm im
Januar 1933 die Leitung des Stützpunktes.
Jm Mai 1933 wurde aus dem Stützpunkt
Lettin eine Ortsgruppe, und es ſind nun bald
fünf Jahre, ſeitdem Pg. Sennock, trotz ſeiner
ſtarken beruflichen Belaſtung, das Amt eines
Ortsgruppenleiters verſteht. 1934 und 1935
wurde ihm noch zuſätzlich die Leitung der
Ortsgruppe Dölau übertragen, er hatte außer-
dem das Perſonalamt 2 der Kreisleitung des
Saalkreiſes mit zu bearbeiten. Vom Sep
tember 1932 an hat er ferner in der Gau
leitung an beſonderer Stelle wertvolle Dienſte
für die Partei geleiſtet bis Ende 1935.

Pg. Sennock iſt ſtellvertr. Amtsvorſteher und
hat auch bei der Verwaltung der Gemeinde
wertvolle Mithilfe geleiſtet. Seiner Jnitiative
iſt die Errichtung des Lettiner Ge
fallenen-Ehrenmals zu verdanken, er
hat in vorbildlicher Weiſe zu dem Gelingen
des Werkes beigetragen.

Ein vorbild der Pflichterfällung
iſt der freiwillige elfer
des Winterhilfswerßes.

Regneriſch, mild
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:

Nach dem plötzlichen Temperaturfall brachte
ein Schub milder Meeresluft Montag früh
Aufgleitregen, im Hochharz Schneefall. Die

RegenUmhänge h aneeche Gummi-Bieder

Temperaturen ſtiegen bei der geringen Sonnen
ſcheindauer im Vergleich zu den Vortagen zwar
nur wenig, aber abends zeigte ſich noch kein
Sinken der Temperaturen unter den Tages
höchſtwert, der 5 bis 6 Grad betrug. Auf dem
Brocken wurden um 19 Uhr nur noch 3 Grad
Froſt gemeſſen. Die Wirbeltätigkeit weſtlich
von England belebt ſich wieder ſtark, infolge
deſſen wird das mitteleuropäiſche Hoch langſam
nach Südoſten abgedrängt.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Nachts Temperaturen leicht über 0 Gräd,

tagsüber etwas milder als heute, meiſt ſtark
bewölkt, zeitweiſe Regen, friſche weſtliche bis
ſüdweſtliche Winde.

Waſſerſtands Meldungen
vom 29. November 10937
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heuer Weg zur Bekämpfung von ger

hei deren Folgen: nervöſe Herz, Magen, Darmkrank
ken, Neuralgie, Schlafloſigkeit, Niedergeſchlagenheit,
hwäche, Kopfſchmerzen, erhöhter Blutdruck.

un ttſame Bekämpfung der verſchiedenen Störungen des
empfindlichen Syſtems der Nerven- und Blutbahnen

bein dann ſtattfinden, wenn die Krankheiten an der Wurzel
in pft werden. Die eigentlichen Motore des Körpers ſind die
ärhei ekretoriſchen Drüſen. Wenn dieſe nicht ordnungsgemäß

en erkranken die Nerven, und der Körper ſcheidet die
Affe, die für das Nervenſyſtem beſtimmt ſind, unverdaut

t aus. Der ſchleichende Verlauf dieſer Erkrankung wird

üfen Vvoſchwerden und Aderverkaſrung

häufig zu ſpät erkannt. Auch die Wände der unzähligen Blut
gefäße ſind von feinſten Nervenfäden umſponnen. Dieſe feinſten
Nervenleitungen arbeitsfähig zu erhalten, iſt die wirkſamſte
Waffe gegen die Aderverkalkung.

Die HormonLecithinNervennahrung

Jeurosecretimn
bringt durch ihre hervorragende Zuſammenſtellung die Drüſen
in Ordnung. Sie führt dem Körper die natürlichen, lebens
wichtigen Hormone zu und macht die angegriffenen Nerven für
die ihnen gebotenen Nährſtoffe aufnahmefähig. Der Körper wird

Neuroſecretin

zu haben iſt.

von Grund auf regeneriert. Nervenleiden und Aderverkalkung
werden auf dieſem natürlichen, neuen Wege erfolgreich bekämpft.

enthält eſchädlichen Betäubungs- oder
Reizſtoffe, die eine vorſchnelle
Heilung vortäuſchen. Fragen
Sie Jhren Arzt. Flachpackung
50 Dragees RM. 8,59, Kur
packung 100 Dragees RM. 6,74.
Ausführliche Erklärung finden
Sie in der
Broſchüre „Der neue Weg“,
die gratis in allen Apotheken

keine z

intereſſanten
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Das Konto des Weihnachtsmannes
Die Gratifikation soll ein Dank des Betriebsführers an die Gefolgschaft sein

Wenn es das Weihnachtsfeſt nicht ſchon
gäbe, ſo müßte man es ſchaffen, müßte einen

Tag in jedem Jahre haben, wo jeder jedem
etwas ſchenkt und der Kreislauf der Güter
mächtig angeregt wird. Der Weihnachtsmann
iſt einer der größten Helfer von Jnduſtrie
und Handel, der erfolgreichſte Wirtſchaftslenker,
der genialſte Werbeleiter. Wäre er nicht da,
man müßte ihn erfinden.

1,25 Milliarden RM. Umsatz
Ein Gelehrter hat vor fünfzig Jahren das

Chriſtkind als „einen gewaltigen Faktor im
Wirtſchaftsleben der Völker, namentlich der
an mit deutſcher Sitte“ gefeiert. Es er
chien ihm eine wichtige Aufgabe für die

Statiſtik, „den Einfluß der Weihnachts
beſcherung auf die Volkswirtſchaft zu unter
ſuchen freilich auch eine nie zu löſende Auf
gabe“. Jnzwiſchen iſt die Wiſſenſchaft von der
Wirtſchaft etwas weiter gekommen. Die ſo
viel geläſterte Statiſtik bietet ſogar einige An
haltspunkte, um die Größe und Bedeutung der
Weihnachtsbeſcherung zu umreißen. Wenn die
Umſätze im Einzelhandel, die 1935 monatlich
durchſchnittlich etwas über 2,25 Mrd. RM.
betrugen, im Dezember auf über 3,5 Mrd. RM.
geſtiegen ſind, ſo wird man dieſe Mehraus
gaben von 1,25 Mrd. RM. zum größten Teil
auf das Konto des Weihnachtsmannes ſetzen
dürfen. Was bedeutet aber ein ſolcher Betrag?
Etwa die gleiche Summe wird im ganzen Jahre
für Schuhe und Strümpfe ausgegeben. Aber
das iſt nur ein Maßſtab. Tatſächlich iſt der
Betrag durch viele hundert Kanäle gefloſſen,
für viele tauſend Kleinigkeiten ausgegeben.
Neben den Geſchenkartikeln, die um ihrer

„inneren“ Werte zuſätzlich gekauft werden,
ſtaut ſich bis zum Weihnachtsmonat immer ein
erſtaunlich großer praktiſcher Bedarf auf.
Nach den Spielwaren ſind es merkwürdiger
weiſe die Handſchuhe und die Taſchentücher,
die mit vierfach größerem Monatsumſatz die
größte Weihnachtsſpitze aufweiſen. Es folgen
Koffer und Reiſewaren, Geſchenkartikel,
Herrenwäſche, Trikotagen und andere mit drei
fachem Umſatz gegenüber dem üblichen Monats
umſatz. Mehr als doppelt ſo viel als ſonſt
verkaufen die Geſchäfte im Weihnachtsmonat
an Partfümerien, Papier und Schreibwaren,
Schühen und Schürzen, Strümpfen und Klein
möbeln, Beleuchtungsgegenſtänden, Glas und
Porzellanwaren. Dazwiſchen ſtehen, über
raſchenderweiſe nicht in der vorderſten Front,
die Schokoladengeſchäfte.
Spielzeug oben an

Der Weihnachtsmann hat hier einen großen
Wettbewerber im Oſterhaſen. Wenn ſich aber
die „Verlegenheitsgeſchenke“, Seife, Taſchen
tücher, Briefpapier, gern unter einer üppigen
weihnachtlichen Hülle verſtecken, dann iſt es
in Zeiten ſparſamer Verpackung not
wendig, den oft übertriebenen Luxus des
Geſchenkkartons als Materialverſchwendung
zu kennzeichnen. Statt des Materialaufwands
kann mit Geſchick und Geſchmack der Arbeits
aufwand das gleiche leiſten. And gerade in
dieſer Arbeitsleiſtung liegt einer der bedeut
ſamſten volkswirtſchaftlichen Werte der Weih
nachtsbeſcherung.

Kein Zweig des Einzelhandels erlebt eine
ſolche Steigerung ſeiner Umſätze zu Weih
nachten wie der Spielwarenhandel. Seine alte
Fauſtregel rechnet, daß in den letzten beiden
Monaten des Jahres ebenſoviel verkauft wird
wie in den erſten zehn. Dieſer Höhepunkt
gerade im Spielzeug, im Glück der kindlichen
Freude ohne „praktiſchen“ Gebrauchswert, iſt
das ſchöne Kennzeichen für das Feſt der Freude
und des Spiels.

Ganze Gebiete, ganze Familien leben nur
von der Hand und Heimarbeit für den Weih
nachtsmann. Der Chriſtbaumſchmuck iſt ein
Werk Thüringiſcher Glasarbeiter, Spielzeug
und Kunſtgewerbe ſtammen aus erzgebirgiſchen
und fränkiſchthüringiſchen Dörfern. Ganze

Wälder wandern in die Stadt. Aber auch alte,
längſt überholte gewerbliche Betriebsformen
kommen im Handwerk wieder zu Ehren. Dieganze Familie fängt an, Weihnachtparbeiten

zu machen, der Haushalt wird wieder zur Er
zeugungsſtätte wie vor Jahrhunderten. Es
wird gebaſtelt und geklebt, genäht und vor
allem viel geſtrickt. Die Handarbeitsgeſchäfte
haben ihre Weihnachtsſpitze bereits im
November.

Wie der Weihnachtsmann dieſe Beſcherung
überhaupt finanziert, das fragt ſich mancher
Hausvater ſelbſt. Die Statiſtik rechnet aus, daß
jede deutſche Familie im Dezember faſt 70 RM.
mehr ausgibt als im Durchſchnitt der übrigen
Monate des Jahres. Gewiß iſt manches koſt
bare Geſchenk zu Weihnachten nur mit der
erſten Rate bezahlt. Aber wie viele Hausfrauen
ſparen das ganze Jahr, die Kinder geben ihre

Sparbüchſe, der Vater ſeinen Skatgewinn. Die
Sparkaſſen zahlen im Dezember, wie ſonſt nur
noch im Reiſemonat, mehr aus als ſie Ein
lagen bekommen. Aber die Einzahlungsüber
ſchüſſe aller übrigen Monate ermöglichen die
Abhebungen dieſer beiden Ausnahmezeiten.
Schließlich dürfen heute Tauſende von Arbeitern
und Angeſtellten mit Recht ihre Weih
nachtsgratifikation erwarten. Viele
Unternehmen können im Aufſchwung der letzten
Jahre auf große und gewinnreiche Erfolge
zurückblicken. Die Stabilität der Löhne aber
ſollte doppelter Anlaß ſein, nun auch die Ge
folgſchaft an den geſteigerten Erträgniſſen teil
nehmen zu laſſen. Die Unternehmen, die dem
Weihnachtsmann als Werberater nichts zu
bezahlen brauchen, ſollten ihm Dank dadurch
abſtatten. daß ſie ſelbſt den Weihnachtsmann
in ihrem Betrieb ſpielen

Wirtschaftliche Rundschau
Pariſer Auszeichnungen für JG-Farben

Die JG-Farbeninduſtrie, Frankfurt a. M. hat anläßlich der Preisverteilung
an die Ausſteller der Pariſer Weltausſtellung
für eine Reihe ihre Produkte den höchſten
Preis erhalten. Nach den jetzt in Berlin hier
über vorliegenden Nachrichten iſt der Grand
Prix verliehen worden für: Viſtra, Jndan
thren, Buna und AgfaColor.

Gläubigertermin in der Landwirtſchaft
Der 31. Dezember 1937 iſt ein wichtiger

Gläubigertermin bzw. Friſtablauf in der land
wirtſchaftlichen Schuldenregelung. Nach der
Ablöſungsverordnung vom 27. Februar 1937
müſſen nämlich die Gläubiger die in dieſer
Vorſchrift vorgeſehene nachträgliche Ablöſung
mündelſicherer Forderungen bis zum
31. Dezember 1937 bei den Entſchuldungs
ämtern beantragen. Ein beſonderer Hinweis

Die neue Parole:

auf dieſen Friſtablauf wird, wie Reichsjuſtiz
miniſter Dr. Gürtner bekanntgibt, nicht
erfolgen.

Leiſtungskampf der Hochöfen
Durch Verbeſſerung des Hochofens, vor allem

des Mauerwerks, wird die Betriebsleiſtung
ſtändig geſteigert. Während vor etwa ſechzig
Jahren eine Betriebsdauer von drei Jahren
mit einer Erzeugung von 70 000 Tonnen Roh
eiſen ſchon eine viel beſtaunte Leiſtung war,
ſtehen heute bei uns noch Hochöfen im vollen

Betrieb, die ſchon vor zwölf Jahren
angeblaſen wurden und inzwiſchen die
anſehnliche Ausbeute von über 24 Mill.
Tonnen Roheiſen erzeugten. Deutſchland
ſteht mit dieſer Leiſtung ſeiner Hochöfen an
der Spitze. Die beſte Leiſtung eines ameri
kaniſchen Hochofens liegt zur Zeit bei 2,1 Mill.
Tonnen Roheiſen.

Mehr Maisanbau!
Im kommenden Jahr Mais- Aktion des Ernährungswerkes

Jm kommenden Jahre ſoll eine allgemeine
Reichsmaisaktion in Angriff genommen
werden. Es wird damit der Zweck verfolgt,
brachliegende Landflächen, ſoweit ſie nicht zum
Nutzen der bäuerlichen Wirtſchaft herangezogen

werden können, mit Mais zu bebauen, um
das Ernährungshilfswerk mit zuſätzlichen
Futtermitteln zu verſorgen.

Für den Maisanbau ſollen beſonders heran
gezogen werden unbebaute und nicht
genützte gemeindeeigene und andere öffent
liche Grundſtücke, Schülgärten, Haus Zier
und Vorgärten, ungenützte Grundſtücke von
Privatperſonen, Geſellſchaften und Anſtalten
uſw., ungenützte Landflächen der Mütter- und
Kindererholungsheime und anderer Ein
richtungen der NSV. Es muß dafür geſorgt
werden, daß ſich weiteſte Volkskreiſe an dieſer
Aktion beteiligen und auf dieſe Weiſe dazu bei
tragen, daß die Kraftfuütterverſorgunverbeſſert wird. Es wird weiter öguch
ſein, daß die Schuljugend in Verbindung
mit dem botaniſchen Unterricht zur Durch
führung der Maisaktion in weiteſtem Umfange
eingeſetzt wird.

Das Ernährungshilfswerk wird zur ge
gebenen Zeit das Saatgut unentgeltlich
zur Verfügung ſtellen. Jeder, der ſich in den
Dienſt der Aktion ſtellt, hilft mit, die Ziele des
Vierjahresplanes zu verwirklichen. Die
Maispflanzen verlangen keine beſondere Be

treuung. Sie erleiden auch durch längere
Drockenperioden keinen Schaden. Mais

ganbr zehn verſchiedene Sorten, die ſich zum

einzelnen im Augenblick einen Gewinn bringen,
ſondern nur der Geſamtheit.

Viehseuche auch in Schlesien
Durch Transport eingeſchleppt
Jm Kreiſe Namslan in Schleſien iſt, wie

die Regierung in Oppeln mitteilt, die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen. Sie
iſt vermutlich durch einen Viehtransport aus

eingeſchleppt worden, zu ihrer Be
ämpfung wurden ſofort alle Abwehrmaßnahmen

getroffen.
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Die Binnenschiffahrt
laufenden Jahre
Anfeil am deutschen Verkehrsvolumen sicherny
können. Während die Eisenbahnen Seit 195

hatx sich auch inwieder einen Wachsenden

eine Sfteigerung des Güferverkehrs um
60 v. H. verbuchen konnten, ist es der Schiff-
fahrt gelungen, ihren Umschlag im Sommer
halbjahr 1937 auf nahezu die doppelte Höhe
gegenüber 1933 zu bringen. Auch sind die
Güterumsätze auf den Wasserstraßen jetzt

bereits um ein Drittel größer als 1928
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Die Eisenkontingentierung
Oberſt von Hannecken ſprach

Der Generalbevollmächtigte für die Eiſen
und Stahlbewirtſchaftung, Oberſt von Han
necken, hielt vor zahlreichen Vertretern der
weſtfäliſchen eiſenverarbeitenden Induſtrie
einen Vortrag über die Lage der deutſchen
Eiſenwirtſchaft.

Die Ausweitung der deutſchen Eiſen
erzeugung habe, ſo führte der Redner aus, in
der bisher großenteils vom Auslande ab
hängigen Rohſtoffbeſchaffung bis jetzt ihre
Grenzen gefunden. Aus dieſer Rohſtofflage
ſet die e Bedeutung der Erſchließung der
heimi
Dieſem Ziele dienten die dReichswerke Hermann Göring.
Die Eiſenkontingentierung ſei vor allem
deshalb notwendig geworden, damit neben den
großen neuen Kontkingentsträgern Wehrmacht
und Vierjahresplan auch der re eiſen
verbrauchenden Jnduſtrie genügend Spielraum
gelaſſen werde.

Der Redner beſchäftigte ſich in dieſem a
ſammenhang eingehender mit den Bedürfniſſen
der mittleren und kleineren Ver
braucher und gab dabei die Verſicherung
ab, daß er ſich als Generalbevollmächtigter zur
beſonderen Aufgabe gemacht habe, vor allem
dieſer mittleren und kleinen Jnduſtrie ſowie
dem Handwerk zu helfen. Eine Auflockerung
des Kontingentsſyſtems werde durch den
vorausſichtlichen Uebergang von Monats zu
Quartalskontingenten angeſtrebt. Außerdem
werde der Induſtrie über die Durchführung
ihrer Reparaturen ein Kontingent eingeräum
werden.

Börsenbericht der MNZ.
vom 29. November

Mitteldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Bei allgemein nur geringen Umſätzen und

bedeutenden Schwankungen am Aktienmarkt machte an
wieder Neigung zu Abſchwächungen bemerkbar er
Rentenmarkt war das Geſchäft ruhig, wobei
anleihen uneinheitlich verlehrten.

neugegründeten

Berliner Mefallnofierungen ab
Elektrolyttupfer 100 Kilogramm 56,50 RM. rin

Hüttenaluminium, 98—99 v. H., in Blöcken 133, Fein
in Walz oder Drahtbarren, 99 v. H., 137 RM.
ſilber 1 Kilogramm 88,20 41,20 RM.
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ſule zu Schönheit und Zweckmä Higkeit

r das iſt doch wohl meine private
elegenheit, welche Möbel ich mir kaufe,

n wie ich mich einrichte! Dieſe Meinung
ten wir recht oft, wenn wir die Auffaſſung

r traten, daß Heimgeſtaltung eine kulturelle
Lade ſei, daß das Heim ein Gradmeſſer
echter Volkskultur werden müſſe.

Gewiß jeder kann ſich heute die Möbel
taufen, die ihm am beſten gefallen: Prunk-
volle Stilzimmer mit reichbewegten Formen,
Schreibtiſche und Bücherſchränke mit viel Ver
ſierungen und mit mächtigen Füßen oder
her ſchlichte und einfache Möbel die Formen-
ſhönheit und Zweckmäßigkeit in ſich vereinigen.

Mit den Möbeln, die man heute kauft,
perrät man mehr, als nur einen auf äußerliche
Dinge gerichteten Geſchmack. Man verrät
damit ſeine innere Haltung der Umwelt
gegenüber, dieſe Haltung aber iſt letzten
Endes beſtimmt durch raſſiſchen Jnſtinkt.
Unſere Zeit liebt das Schlichte, Edle und Ein
ache uns kommt es heute auf die Form,
nicht aber auf die Verzierung an. Wer das
heherzigt, der wird niemals aus ſeiner Woh
mung ein Muſeum überlebter Stilmöbel
machen oder eine kalte, nüchterne Wohn
maſchine.

Wo der Geſchmack getragen iſt vom Stil-
empfinden unſerer Zeit, da kann die Wahl der
Möbel eigentlich nicht ſchwierig ſein. Ueber
Geſchnack, ſo ſagte kürzlich einmal Hermann
Schiebel, läßt ſich nur da ſtreiten, wo eine

Unſicherheit und eine Verbildung des Blickes
eingetreten iſt.
Jeder aber, der unſere Zeit bejaht, trägt

ein beſtimmtes Empfinden für Schön und
Unſchön in ſich. Es wäre nun ein leichtes,
dieſes oft noch im Unterbewußtſein ſchlum
mernde Empfinden zur richtigen Auswirkung
zu bringen, wenn all die Kräfte, die ſich mit
der Herſtellung oder dem Vertrieb von Möbeln

armen en Geralg Verner
Copyright by Rheintſch Verlagsanſtalt, Berlin

23. Fortſetzung

Es begann zu dämmern, aber es war noch
viel zu hell, als daß ſich Mr. Seeper näher
Leſen wagen konnte. Wie leicht konnten die
c en Kerle jetzt das Haus durch den Vorder
ingang verlaſſen, während er hier hinten auf
da Lauer lag! Schnell machte er ſich einen

eldzugsplan.

r kroch zu dem Loch in der Hecke zurück
ibe gelangte auf den Weg. Faſt genau gegen
llett ſtand eine Eiche, die er nun mühſam er
e erte. Bald ſaß er in einer Aſtgabel, von
derte einen guten Ueberblick über die
e t und die Hinterfront des Hauſes
alter Allmählich fing es an zu dunkeln. Ein
durg Wind hatte ſich aufgemacht und drang
Auch Mr. Seepers dünnen Sommermantel.
mochte ar hegann ihn zu quälen, doch ver
brin e ihn nichts von ſeinem Vorhaben abzu

gen.

rölg Ewigkeit ſchien es zu dauern, ehe es
vor In ter geworden war. George ſchauderte

g. t Alle ſeine Glieder waren ſteif, als
verlaſ ſchließlich entſchloß, ſeinen Poſten zu

len. Er kletterte langſam hinunter,
ſi pfte wieder durch das Loch der Hecke, wand
hl ie Lücke in dem morſchen Zaun und
Han ſich leiſe durch den Obſtgarten an das

s heran.

fiel An einem Hinterfenſter zu ebener Erde
das t durch einen Riß in dem Vorhang, der
an pp ere verbarg. Leiſe Stimmen ſchlugen
ſehen Seepers Ohr, aber er konnte nicht ver
er hin was geſprochen wurde. Nun verſuchte

eirzuſchauen, aber die Vorhänge waren

5age mir, wie du wohnſt
Neue Wege in der Heimgeſtaltung

beſchäftigen, in der Heimgeſtaltung in erſter
Linie eine kulturelle Aufgabe ſähen nicht
aber. lediglich eine wirtſchaftliche. Leider iſt
dies durchaus nicht der Fall. Jm Gegenteil;
die verantwortungsbewußten Herſteller und
Händler, die den Mut haben, auf die Her
ſtellung und den Verkauf von überlebten
Möbelformen zu verzichten, haben meiſtens
einen ſchweren Kampf durchzufechten. Die
Praxis zeigt nämlich, daß es immer. noch
eifrigen Geſchäftemachern gelingt, ihre „Schla
ger“ an den Mann zu bringen, und dies ſcheint
eine lohnende Angelegenheit zu ſein. Daß eine
ſolche Handlungsweiſe den Beſtrebungen
widerſpricht, das Heim des Menſchen, vor
allem des ſchaffenden Menſchen, zu einer Stätte
der Behaglichkeit zu machen, hält manche
Herſteller und Händler durchaus nicht ab,
weiterhin ihre unzeitgemäßen Möbel „an den
Mann zu bringen.

Die Werbeſchau des deutſchen Möbels, die
vor einigen Monaten ſtattfand, hat gezeigt,
daß ſelbſt mit beſcheidenen Mitteln eine form
ſchöne und zweckmäßige Wohnungseinrichtung
geſchaffen werden kann. Schlichte und einfache
Möbel pflegen aber nicht nur zweckmäßiger zu
ſein, als die mit allerlei unnötigen und meiſt
häßlichen Verzierungen beladenen, ſondern
auch billiger. Wenn man bedenkt, daß
unſere Wohnungen heute im Raum beſchränkt
ſind, dann iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß ganz
neue und brauchbare Formen gefunden werden

Aus „Der Heim-Berater“, Verlag Otto Beyer Leipzig

Ein schönes Eßzimmer in rehbrauner Eiche mit Eckstollen und mit Türen in Rahmen und
Füllung Klar aufgebaut

Dieſem Bedürfnis kommen zwei Bücher
entgegen, deren Studium alle Zweifelsfragen
klärt und die uns auf den richtigen Weg
weiſen. Da iſt einmal aus berufener Feder
ein Werk erſchienen „Unſere Wohn
möbel“, Otto-Maier-Verlag, Ravensburg

mußten, um unſere Zimmer ſinnvoll einzu
richten.

Es iſt aber ſo, und dies zeigt die Praxis
immer wieder, daß wir noch keine rechte
Vorſtellung von den Möbeln haben, die wir
brauchen, und daß wir nicht recht wiſſen, ob
dieſe Möbel nur poliert ſein ſollen oder nur
mattiert und anderes mehr. Wir wollen Vor
bilder haben, um uns zu entſcheiden.

zuſammengeſteckt, und der Spalt, aus dem das
Licht fiel, ſaß hoch oben.

Er hörte eine Frauenſtimme und ſah ihren
Schatten am Fenſter vorübergleiten. Dann ver
nahm er Tellerklappern und Gläſerklirren. Mr.
Seeper leckte ſich die Lippen. Mit jedem Augen
blick begann ſein Hunger zu wachſen; trotz
ſeiner Aufregung vermochte er ihn nicht zu
vergeſſen.

Wenn er nur hineinſehen könnte! Wieder
ſtrich der Schatten der Frau an dem Fenſter
vorbei. Jetzt konnte er auch die Geſtalt eines
Mannes erkennen, der gerade in den Mantel
fuhr. Mr. Seepers Spannung wuchs. An
ſcheinend wollte einer der Hausbewohner aus
gehen.

Wenige Minuten ſpäter beſtätigte ſich ſeine
Annahme. Eine Tür an der Vorderſeite des
Hauſes ſchlug krachend zu, ſchwere Schritte
hallten auf dem Hofe. Von der Rückſeite des
Gebäudes führte ein ſchmaler Pfad nach vorn.
Vorſichtig ſchlich Mr. Seeper auf ihm entlang,
wobei er das Hoftor im Auge behielt. Doch
der Mann, der das Haus verlaſſen hatte, ſchlug
eine andere Richtung ein. Mr. Seeper konnte
nur noch ſeine Schritte hören; zu ſehen war
nichts, dafür war es zu finſter.

Er folgte dem Geräuſch, der ſich entfernen
den Schritte. Er hörte das Zuſchlagen der
Gartentür und gleich darauf das Brummen
eines Motors. Sein Herz ſchlug raſcher. Der
Mann, der das Gehöft verlaſſen hatte, ſchien
in einem Auto wegfahren zu wollen.

Plötzlich lag die Pforte vor ihm. Dahinter
ſah er das rote Schlußlicht des Wagens auf-

Dieses schlichte Schlaf-
zimmer ist aus Kirsch-
baumholz gefertigt, matt
poliert, mit eingelegten

Ahornstäben

Erttwurkf:

Entnommen dem Werk „Unſere
Wohnmöbel“ von Fritz Span-
nagel, Verlag Otto Maier,

Ravensburg

deſſen Verfaſſer, Prof. Fritz Spannagel
(früher Leiter der Berliner Tiſchlerſchule), in
aller Offenheit den Verfall unſerer Wohnkultur
aufzeichnet und eine Fülle praktiſcher Vor
ſchläge bringt. Spannagel geißelt mit aller
Schärfe den Mißſtand, Möbel zu einem Objekt
einer fortwährend wechſelnden Mode zu
machen. Möbel ſollen für Jahrzehnte ihre Auf
gaben erfüllen. Deshalb kann und darf es für

glühen. Geräuſchlos öffnete er die Tür und
ſtand nun auf einem neuen Wege, der im
rechten Winkel zu dem andern, von Hecken
umgebenen, verlief.

Das Auto hielt nur wenige Meter vor ihm.
Gerade als er es erblickt hatte, begann es ſich
holpernd vorwärts zu bewegen. Mr. Seeper
ſtartete ebenfalls. Er wußte: wenn er dieſen
Wagen aus den Augen verlor, hatte er keine
Möglichkeit mehr, ſeine hochfliegenden Pläne
zu verwirklichen. Das Auto war ein kleines,
zweiſitziges Kabriolett mit hochgeſchlagenem
Verdeck. Es gelang Mr. Seeper, hinten auf
zuſpringen, wobei er ſich mit dem rechten Fuß
auf den ſtählernen Träger des Schlußlichtes
ſtützte. Seine Lage war übel, um ſo mehr als
der Wagen bei dem unebenen Boden alle
Augenblicke einen Satz machte, der ihn faſt
hinunterwarf.

Endlich kamen ſie in beſſeres Gelände. Der
Feldweg ging in eine Landſtraße über, die
Reiſe ging glatter vonſtatten. Jetzt aber be
ſchleunigte der Fahrer das Tempo. Mr. Seeper
hing verzweifelt auf ſeinem luftigen Sitz, der
Atem drohte ihm zu ſtocken, er erwartete jeden
Augenblick, abgeworfen zu werden. Glücklicher
weiſe war die Fahrt bald zu Ende. Unver-
mutet ſtoppte der Wagen am Saume eines
Wäldchens. Mit erleichtertem Aufatmen ließ
ſich Mr. Seeper hinuntergleiten und kroch
hinter ein Brombeergeſtrüpp. Der Schlag
des Wagens wurde aufgeſtoßen, und
der Fremde ſtieg aus. Es war ſo finſter, daß
George nicht ſagen konnte, ob es einer von den
beiden Kerlen war, denen er gefolgt war,
aber er hielt ihn für den größeren von ihnen.

Die Gegend war einſam und unwirtlich.
unheimlich und drohend war das dicke Dunkel
des Waldes Der Mann nahm einen Korb
aus dem Auto und entfernte ſich mit raſchen
Schritten. Mr. Seeper folgte ihm wie ſein
Schatten. Von einem Baumſtamm zum andern
ſchlich er leiſe hinter dem Unbekannten her.

Jetzt wichen die Bäume zurück, eine kleine
Lichtung tat ſich auf Ueberraſcht erblickte
Georg eine kleine ſteinerne Hütte. Blitzartig
wurde ihm der Zweck des Korbes klar. Der

Heimqgestalter)

Möbel keine „Mode“ geben, die immer nur zu
ſchlechten Nachahmungen führt und den Sinn
für natürliche und geſunde Formgebung trübt.
Die Wohnmöbel, die das Geſicht unſerer Zeit
tragen, beſitzen einen gleichbleibenden Wert,
weil ſie bewußt auf modiſche Verzierungen
verzichten, weil ihre Zweckbeſtimmung die
Form prägt.

Um den Laien vor Enttäuſchungen zu
bewahren, macht der Verfaſſer den Leſer ſeines
Buches mit den einzelnen Holzarten und ihren
Verwendungsmöglichkeiten für dieſen oder
jenen Zweck genau bekannt. Dabei aber ſchwebt
Prof. Spannagel immer die kulturelle Ver-
pflichtung vor Augen: „Nimmermehr darf Miß
brauch getrieben werden mit Arbeitskraft und
Material, es müſſen vielmehr kulturelle Werte
entſtehen. Die Wohnung eines Volkes iſt
immer ein getreues Spiegelbild ſeiner geiſtigen
Haltung, ſie iſt der ſichtbare Ausdruck für ſeine
kulturelle, menſchliche, ſeeliſche Verfaſſung.“

Das Buch Spannagels iſt alſo weit mehr,
als nur ein Katalog zeitgemäßer Möbel, es

behandelt erſchöpfend alke Fragen die beim
Möbelkauf und bei einerWohnung auftauchen.

Prachtvolle Abbildungen wecken den Sinn
für zeitgemäße Möbel, und es erhalten die
jenigen wertvolle Hinweiſe, die mit geringen

der Einrichtung

Fpischer
Akem

gründliche, schonende Reinigung
verhindert den Ansatz von Zahnstein.
Sroſte Tube 40 P., kleine Tube 25. Pf.

andere brachte jemandem etwas zu eſſen!
Nun erklärte ſich auch das Tellerklappern in
der Stube des Bauernhauſes!

Der Mann zog einen Schlüſſel heraus und
ſchloß die Tür auf. Als er in der Hütte ver
ſchwand, bewegte ſich Mr. Seeper vorwärts.
Seine zuſammengepreßten Lippen verrieten
Entſchloſſenheit. Er wollte das Geheimnis
löſen, das dieſes Haus im Walde barg, ſelbſt
wenn er dabei zu Grunde gehen müßte.

XXIV.
Fröſtelnd und mit ſteifen Gliedern erwachte

Penelope. Undurchdringliche Finſternis umgab
ſie. Schlaftrunken ſtreckte ſie mechaniſch die
Hand aus, um die Lampe anzuzünden, die
neben ihrem Bette ſtehen mußte. Eine ganze
Weile taſtete ſie umher, ehe ſie bemerkte, daß
ſie nicht in ihrem Bette lag. Dann kam mit
einem Schlage die Erinnerung zurück. Sie
kauerte immer noch auf dem harten Stuhl, auf
dem ſie eingeſchlafen war. Die Kerze war
heruntergebrannt.

Sie ſetzte ſich bequemer und lehnte ſich im
Stühl zurück. Sie mußte ziemlich lange ge
ſchlafen haben denn jetzt ſah ſie einen feinen
Schimmer mattgrauen Lichtes unter der Tür
hervortreten. Wildes Hungergefühl peinigte
ſie. Sie hätte ein Königreich für eine Taſſe
guten, heißen Tee gegeben.

Schließlich erhob ſie ſich und begann auf
und ab zu gehen. Das brachte ihr Blut in Be
wegung und erwärmte ſie ein wenig.

Wie töricht war ſie geweſen, den Kerzen-
ſtumpf nicht aufzuheben und einzuſchlafen!
Dann hätte ſie wenigſtens noch einige Minuten
köſtlichen Lichtes genießen können. Der
Streifen unter der Tür wurde immer heller,
der Tag ſchien da zu ſein. Doch war es zu
wenig. um die Dunkelheit aus dem Raume zu
vertreiben

Auf und ab ging Penelope, bis ſie müde
und erſchöpft wiederum auf ihren Stuhl ſank.
Sie fühlte, wie ihr der Schweiß auf die Stirn
trat. Ein unſinniges Verlangen ergriff ſie. ſich
gegen die Tür zu werfen. Nur hinaus! Fort
von dieſem ſchrecklichen Ort! Penelope merkte.



Mitteln ſich behaglich und geſchmackvoll ein
richten möchten. Man kann ſich alſo auch ſchon
mit den Entwürfen des Spannagelſchen uches
ein genaues Bild ſeiner Wohnungseinrichtung
machen und mit beſtimmten Wünſchen zum
Handwerker oder Möbelhändler gehen und
denjenigen unter dieſen den Vorzu geben, die
nen über vorbildliche Muſterzimmer ver
ügen.

Das andere Werk betitelt ſich Der Heim
Berater“ (Otto Beyer, Verlag, Leipzig,
Preis 3,85 RM.). Seine Verfaſſerin, Hilde
Glenewinkel, geht nach einer kürzen
Würdigung des Grundſätzlichen ſofort auf das
Thema ein und zeigt anhand zahlreicher gut

ewählter Gegenüberſtellungen, wie man esheute nicht mehr machen ſoll. Da ſehen wir,

im gleichen Raume aufgebaut, die „gute
Stube“ von früher und daneben das behag
liche Wohnzimmer von heute. Das Buch
behandelt alle Fragen gleichfalls erſchöpfend,nichts iſt ver die Hieleim sbel die Vor
hänge, die Kochgeräte, die Kleinmöbel und
anderes mehr. Beiden Büchern möchten wir
eine gute Verbreitung wünſchen. Sie geben
uns die Gewißheit, daß die Formen unſerer
Zeit in Zukunft viel mehr als bisher ſich inunſeren Möbeln durchſetzen werden, ſie erfüllen

eine Verpflichtung: ſie geben dem Laien die
richtigen Hinweiſe, die er braucht und ſorgen
ſo dafür, daß das Heim des Deutſchen der
Ausdruck ſeiner inneren Haltung iſt.

Dr. Hans Boller.

Selige Radfahrt
Von Felix Riemkaſten

Jch bin ſchon ſehr oft Auto gefahren,
freundliche Gönner haben mich mitgenommen,
aber wiewohl ich ihnen zum Schluß den ſchul
digen Dank ausgeſprochen habe, ſo war doch
mein Herz nicht dabei, und im Herzen war ich
und bin ich und werde ich ſtets ſein: Rad
fahrer!

Jch gebe zu, daß ich vielleicht auch das Auto
lieben würde, wenn ich am Steuer ſitzen und
das Tier ſelbſt bändigen dürfte, mir aber gibt
keine Polizei jemals den Führerſchein, meine
Frau fiele in aufeinanderfolgende Ohnmächte,
und meine Tochter würde zur nächſten Unfall
meldeſtelle rennen, wenn ſie ſähe oder auch nur
ahnte, daß unſer Vati dergleichen Dinge zu
unternehmen willens und ſchon drauf
und dran ſei.

Nur zwiſchen mich und mein Fahrrad legt
ſich die Polizei nicht, und durch das Stadt
gewühl fahre ich nie, mit Ausnahme der
jenigen Fälle, in denen ich es trotzdem tue,
aber draußen auf der Landſtraße, im harten,
knirſchenden Verrollen des Rades auf feſtem
Sandweg. da wird mein Hexz. eine Lerche und
wen Jndem ich trete, fühle ich das Jnnere

es Rades mit leben, ich ſpüre es keuchen,
ſtöhnen Und arbeiten, es iſt eine Verbunden
heit zwiſchen meiner empfindſamen Fußſohle
und dem dienenden Gewirk des Rades, ich ſehe
verträumt und weltvergeſſen auf das ewig
nach vorn ſich hinausſpielende Geläuf des
Vorderrades, der Gummi iſt ſchon weiß von
ſengender Hitze und mehligem Staub, dann
wieder fährt er durſtig aufſaugend durch eine
erfriſchende Pfütze und labt ſich daran für
Wochen, meine Arme ſtützen ſich auf die Lenk
ſtange, ein geringer Druck mit der Hand äußert
ſogleich ſeine Wirkung und läßt die Gefühle
ahnen, die ein deſpotiſcher Monarch haben
mag, dem gleichfalls auf einen geringen Wink
hin alles ſich fügt, und ſo träume ich, ſo ſpiele
ich, ſo fahre ich und fahre Bogen und
Schlangen, Achten und beinahe ſchon Sech
zehnen, und hinter mir müſſen ſich alle Auto

rrrrhvvwrhvvowwwwwawawewwwwrraguèauaua— e u
daß ſie die Faſſung zu verlieren drohte, und
wang ſich mit verzweifelter Anſtrengung zur
uhe. Sie bemühte ſich, logiſch zu denken.

Arnold würde ſie doch vielleicht finden!
Wie? das konnte ſie ſich allerdings nicht
vorſtellen. Jetzt aber galt es, ihre Gedanken
zu beſchäftigen und von der entſetzlichen Lage
abzulenken. Methodiſch begann ſie, ſich alles,
was ſie bisher erlebt hatte, ins Gedächtnis zu
rückzurufen, alſo in Gedanken eine Art Lebens
lauf zu verfaſſen. Sie merkte, daß es ſi
beruhigte, und fand ſo großes Gefallen daran,
daß ſie zeitweilig weder an ihren Hunger noch
an die Kälte dachte, die ſie durchſchauerte.

Es mußte auf Mittag zugehen, denn als ſie
wieder nach dem Lichtſtreifen unter der Tür
blickte, war er noch viel ſtärker geworden. Sie
vermochte jetzt die Umriſſe des Tiſches und des
Stuhles, auf dem ſie ſaß, ja ſelbſt die Wände
des Raumes zu erkennen. Wieder ſtand ſie auf
und ging umher. Die Bewegung tat ihr gut.
Diesmal nahm ſie eine andere Richtung und
ing ſolange im Kreiſe berum, bis ihr

chwindlig wurde.
Langſam ſchlichen die Stunden dahin.

Schwäche übermannte ſie. Wiederum ſank ſie
in den Stuhl. Sie mußte geſchlafen haben, denn
als ſie die Augen öffnete, war der Lichtſtreifen
unter der Tür verſchwunden und Finſternis
hüllte erneut ihr Gefängnis ein. Ein ganzer
Tag war vergangen, eine neue Nacht begann.

Der Mangel an Nahrung hatte ſie ganz
ſchwach gemacht. Der Hunger war einer
ſchlimmen Uebelkeit gewichen. Wild wirbelten
ihre Gedanken durcheinander. Unzuſammen
hängende Ereigniſſe fielen ihr ein. kleine Bruch
ſtücke der Erinnerung löſten einander ab, ohne
Logik, ohne Sinn. Jemand ſang einen Schlager.
Sie lauſchte. Da entdeckte ſie, daß ſie es ſelbſt
geweſen war.

Plötzlich hatte ſie das Gefühl, wie mit kaltem
Waſſer übergoſſen zu ſein, ſie hörte Schritte!
Erſt leiſe, dann itamer deutlicher. Quinton kam
zurück, um ſeine Drohung wahr zu machen!
Das war ihr jetzt ſeltſamerweiſe gleichgültig.
Jn dem Zuſtande, in dem ſie ſich befand, inter
eſſierte ſie es wenig, was mit ihr geſchah. Ein

„huſtet man ſelber mit. Regen peitſcht end
loſer, eintöniger Landregen. Tägekang pocht r

e was richten, ſelbſt wenn ſie noch ſo
ick ſind.

o ein Feldweg mich lockt, ein Waldwemich verführt oder eine rätſelhafte Ferne i
anzieht, dahinaus oder dahinein ſchwenke ich
das treue, neugierig ſuchende Vorderrad und
rolle nun dahin, eine Hand faul in der Taſche,
die andere Hand loſe mit zwei Fingern auf die
Lenkſtange geſtützt, und wenn es bergab geht,e ich die Mütze feſter in die Stirn, kage
ie Mut machende Stelle vom Torero aus

„Carmen“ und brauſe mit Freilauf wie ein
Todesbote vom Berge hinab ins Tal, und die
Schwingen des Geſanges brauſen im Gegen
wind hinter mir her.

Jm Dorfe fahre ich dafür r en
die Straße hindurch, ſo ſchlendernd und ſo
bummelhaft, daß ich zuſehen kann, wie die
Kühe gemolken, die Kinder erzogen und die
Brote gebacken werden. Jch habe mit der
Gegend auch allerlei intime Liebſchaften, die
ein raſender Autofahrer ſo innig nie haben
kann. (Jch ſage: Liebſchaften mit der
Gegend, nicht in der Gegend!) Da iſt zum
Beiſpiel eine kilometerlange Allee, ſchnur
erade, aalglatt, wunderbar geſäumt vonarten alten Lindenbäumen, und in dieſer

Allee fährt es ſich an heißen Tagen wie unter
einem kühlen, ewigwährenden Baldachin. Das
Vorderrad ſprüht und knirſcht und ſpielt mit
den loſe aufſpringenden Sandkörnern, das
Tretlager ſtöhnt und ſingt, ich ſelbſt ſinge am
meiſten, und die Beine treten in all der Zeit
auf eigene Rechnung. Wenn die Allee alle iſt,
wende ich gern um und fahre noch einmal
dahin, woher ich gekommen bin, und es kann
ſein, daß ich dies des öfteren tue, ohne mich
um das Urteil der Leute zu kümmern. Man
b nie auf die Leute achten. Alle Leute zu
ammen und alle Vernunft geben mir das

nicht, was dieſe Fahrt durch die Allee mir gibt.
Am herrlichſten fährt es ſich gegen Abend,

zu der Zeit, da die Fiſche am beſten beißen.
Des Tages heißer, ermüdender Dunſt hat ſich
gelegt, der Flimmer der großen Hitze iſt ge
wichen, er iſt zu Boden gefallen, die Luft iſt
jetzt klar, herbe und dünn geworden. Das

Hwei unterm
Von Georg

Der Sommer liegt hinter uns wie eine
traurig verlaſſene Bahnſtation. Wind raſt
durch die Bäume und zottelt am welken
Laub. Es wird gelb und braun, während
unſere ſchönen ſommerbraunen Hände immer
fahler und winterlicher anlaufen. Man friert
wieder und duckt ſich tief in ſeine Kleider
hinein. Und man hört wieder huſten ſtill
und unterdrückt ins Taſchentuch hinein. Bald

auf die Fenſterbretter und gegen die Scheiben
und hämmert auf die Dächek der Omnibuſſe
und Straßenbahnen hernieder. Bis in den
Schlaf hinein! Und plötzlich iſt die ganze
Stadt hinter Regenſchirmen verſteckt. Niemand
kann man recht ins Geſicht ſchauen. Schade. Da
lob' ich mir den Sommer, der unſere Geſichter
weit aufreißt.

Pech, wer heute ohne Regenſchirm unter
wegs iſt. Draußen in der ungepflaſterten Sied
lungsſtraße ſtapft man durch Regenpfützen und
Moor. Hier iſt die Straßenbahnendhalteſtelle.
Hüpfend und ſpringend, wippend und vorſichtig
auf dem Abſatz drehend verſuchen ſich die zahl
reichen Paſſanten einen Weg durch den Moraſt
zu bahnen. Unruhig wie Ballone pendeln die
Schirme über ihren Köpfen.

Wirklich, da ſteigt jemand ohne Schirm aus
der Bahn. Nein, er hat ihn nicht hängen

Schlüſſel klirrte. Ein Strom kühler Luft drang
herein, als die Tür aufging. Penelope hörte,
wie ſich die Tür wieder ſchloß, dann erhellte
der Strahl einer Taſchenlampe den Raum. Sie
ſtarrte den Mann an, deſſen Geſicht in dem
Widerſchein des elektriſchen Lichtes undeutlich
zu ſehen war, und erkannte den Kerl, der ſie
hergebracht hatte. Er ſtellte einen Korb auf
den Tiſch.

„Jch bringe Dir was zu eſſen,“ brummte er
mürriſch. „Jch glaube, Du kannſt es gebrauchen.
Ein paar Butterbrote und 'ne Flaſche Kaffee.“

Nie glaubte Penelope, lieblichere Worte
gehört zu haben. Jhre Hände bebten, als ſie
eine große Thermosflaſche aus dem Korbe
nahm und das heiße Getränk unſicher in den
dazugehörigen Becher goß. Nichts hatte ihr je
ſo gut geſchmeckt wie die warme Flüſſſigkeit,
die ihr jetzt durch die ausgedörrte Kehle rann.
Sie trank in gierigen Zügen.

„Teil Dir das Zeug lieber ein!“ warnte
an Mann. „Vor morgen abend gibt's nichts
mehr.“

„Wie lange ſoll ich hier noch feſtgehalten
werden?“ fragte ſie mit, heiſerer Stimme.

Er zuckte die Achſeln.
„Weiß nicht,“ antwortete er. „Vermutlich

ſo lange, wie es der Boß befiehlt.“
Sie nahm ein Butterbrot, das dick mit

Fleiſch belegt war, und begann es haſtig zu
verzehren. Schweigend ſah er zu, bis ſie alles
bis auf die letzte Krume und den letzten
Tropfen vertilgt hatte. Die Wirkung machte
ſich faſt augenblicklich bemerkbar. Jhre Gedan
ken wurden wieder kla, das Schwindelgefühl
verließ ſie.

Der Mann hatte den Korb bereits auf-
genommen und ſich wieder zur Tür gewandt,
als ſie ihn anhielt.

„Warten Sie!“ flehte ſie. „Jch habe Geld.
Jch will Jhnen tauſend Pfund geben, wenn
Sie mich entfliehen laſſen.“

„Geld hat keinen Zweck für einen Toten!“
gab er zurück. „Und tot bin ich, ſobald entdeckt
wird. daß Du geflohen biſt.“

„Mit dem Eelde können Sie ſofort außer
Landes gehen,“ entgegnete ſie “cpnell.

Allerfernſte ſteht deutlich vor Augen, Wald
ſäume werden dunkelblau, Wieſen werden
rün, jegliches Waſſer gleißt in ſtählerner,hläukiger Kühle auf, und die Vorſtellung

eines labeſamen Getränkes in einem Dorf
garten wird zuletzt überwältigend. Das Rad
ſchnurrt und ſummt, die Kilometer, ohne be
achtet oder gar gezählt zu werden, verfließen
hinterwärts, Kirchtürme tauchen auf und
wachſen ins Nahe und Große, ganz weite
Wieſen werden im rotgelben, gleißenden
Sonnenlicht ſo ſchön, daß man alles vergißt und
zu ihnen hinüberſieht und entgegenkommende
Fuhrwerke erſt ahnt, wenn die letzte Sekunde
ekommen iſt. Nicht die letzte Sekunde des
ebens, ſondern die knapp allerletzte, in der

man noch ausweichen kann, ſo daß es gottlob
wieder einmal gut gegangen iſt. Unberufen.
Und da wiederum lernt man dann ländliche
Dialekte unverfälſcht kennen.

„Däſiger Däskopp!“
Ja, was mag das ſein?
Aber es ſei, was es wolle, es kommt be

ſtimmt gegen den tiefen, ſehnſüchtigen Abend
glanz auf den goldenen Wieſen nicht an, und
ſo geht es nun nach leichter Erſchütterung des
Gemütes und wiedergewonnener Feſtigkeit
weiter, immer die Hand in der Taſche, immer
den Blick in die Ferne, und die Beine machen
es ſo wie ſie es gelernt haben. Das linke geht
nur ſo mit, das rechte liefert die Wucht. Der
Mund aber ſingt laut und ſchön und ohne
Auftrag ganz von ſelbſt die Melodie, die als
geheime Triebkraft den ſorgenloſen Menſchen
und die ſtarken Beine bewegt.

Der Fliegende Holländer, der Wilde Jäger
und andere Leute dieſer Art ſollen gottesläſter
lich gewünſcht haben. durch alle Ewigkeit
nichts weiter tun zu ſollen und zu dürfen, als
immer nur zu ſegeln oder zu jagen. Was mich
anlangt, ſo verſtehe ich, radfahrenderweiſe ver
ſtehe ich ſie voll und ganz und totaliter, und
wenn es ſein dürfte, ſo möchte ich wohl jawohl
dazu ſagen, ewig ſo hinſchnurren zu dürfen,
gegen Abend zu, unter zwei- Reihen Appel

aum zwiſchen Wald und Wieſentraum.
Auf dem Rade drückt nichts als der Sattel.

Regenſchirm
W. Pijet
laſſen. Heute vergißt man ſo etwas nicht. Ver
laſſen ſieht er ſich einen Augenblick um. Hilfe
ſuchend wie ein Kind ſpähen ſeine Augen über
die Pfützen, darin ſich nur die Hoffnung auf
neuen Regen ſpiegelt. Und der Regen klatſcht
ihm erbarmungslos auf Hut und Mantel.
Bald ſchwappt die Hutkrempe über. Grad will
er ſeinen Fuß vorſetzen, da huſcht ihm etwas
entgegen. Ein rettender Schirm.

a Lies, du2. Bei dem Wetter kommſt du
Guten Abend, Heinz! Ach, ich bin ja gut

eingepackt. Der kleine Sprung herüber.“
„Wirſt dich erkälten, Annelies
„Ach! War doch den ganzen Tag im Trocke

nen. Und ich hab' doch einen Schirm überm
Kopf.“

„Aber unten! Unten, Kind, dieſe Pfützen.
Biſt du denn da hindurch?“

„Geflogen. Darüberweg geflogen, mein klei
ner Heinzelmann.“

„Ach, dieſer fürchterliche Regen!“
„Jch find' ihn ſo luſtig.“
„Luſtig, Annelies?“
„Ja, wenn man im Trockenen ſitzt.“
„Schau nur! Bis auf die Haut bin ich

durch.“

„Ja, mein kleiner Heinzelmann, das kommt
daher, weil du niemals einen Regenſchirm mit

„Meinſt Du?“ lachte er rauh.“ „Jch käme
nie rechtzeitig weg. Außerdem werde ich ganz
anſtändig bezahlt, daß ich auf Dich aufpaſſe.“
„Zweitauſend,“ ſagte ſie verzweifelt

Er ſchüttelte nur den Kopf.

„Nicht für eine Million! Es hat keinen
Zweck“. antwortete er dann. Lieber arm und
lebendig, als reich und eine Kugel im Kopf.“
Dann war er verſchwunden.

Mr. Seeper ſaß verſteckt in einem Gebüſch
und ſah ihn heraustreten. Das Ohr an. die Tür
gepreßt, hatte er ſoviel verſtanden, daß der
Bewohner der Hütte ein Mädchen war, das
dort gegen ihren Willen gefangen gehalten
wurde.

Mr. Seepers Köpfchen begann zu arbeiten.
Er mußte ſich in den Beſitz des Schlüſſels
ſetzen, der jene ſolide Tür aufſchloß. Wie von
ſelbſt war ihm ein kluger Einfall gekommen.
Sobald er den andern die Hütte verlaſſen ſah,
eilte er voraus nach der Straße, an der das
Auto hielt.

Er zog ſeinen Schlips ſchief, ſetzte den Hut
verwegen ins Genick und wartete in einiger
Entfernung, bis er den Mann an den Wagen
herantreten ſah. Mit ſchwankenden Schritten
begann er ſich ihm zu nähern und grölte dabei
laut und falſch einen bekannten Schlager. Er
ſah, wie der Mann neben dem Wagen auf
ſchreckte und nach ihm hinſah. Er taumelte
weiter und grüßte. „Grüß Gott, alter Freund
Wo geht denn der ſchöne Weg hier hin?“ ſagte
er lallend.

Der Mann ſah ihn mißtrauiſch an.
„Wenn Sie immer weiter gehen, kommen

Sie nach St. Mary Cray“, erklärte er.
„Da will ich ja hin!“ ſagte Mr. Seeper

vergnügt. „Fahren Sie auch in der Richtung
„Leider nicht!“ erwiderte der andere kurz.
„Schaagade!“ Mr. Seeper ſchüttelte den

Kopf. „Jch dachte, Sie könnten mich mit
nehmen. Sie wollen mich wohl nicht gern
mitnehmen, was?“ Er kam näher. „Es wäre
doch Chriſtenpflicht, einen armen Kerl mit
zunehmen, der den Abend mit'n paar
Freunden verbracht hat.“

hen hin irre nrt du nah ind dern

Legret direkt das Hemd. Am Körper ſt

e ehe e erhne Daß ich darin noch nicht erkrunten

nd meſige ntojfel zu Hauſe ſind gan trocken

„Und bibbern tut man bei demwekter SundeDarauf trinkſt du auch einen warm

W 1 c emein Lieber.“ n Tee,
„Und dazu noch der Aerger
„Aerger? Haſt du Aerger gehabt

Heinzelmann mein
„Dieſer verrückte Janſen. Dem kann

überhaupt nichts recht machen. Jmmer irder
kriegt er ſeine Mucken. Schimpft los ohne
jeden Grund, nur um zu zeigen, daß er auch
was zu ſagen hat.“

„O mein Heinzelmännchen, mach dir nichts
daraus! Denk jetzt nicht an ihn! An nichts
Schlechtes denk, du! Vergiß alles! Dent an
mich jetzt! An uns beide. Ja, Heinzelmann?
Bald mußt du an drei denken

„An drei? Wie? Was? Du! Annelies!
An drei? Wirklich? Drei? Brauchſt doch nicht
rot zu werden. Schämſt dich gar. Vor wen
denn Mir? Annelies! Dul Mein Süßes!
Drei! Bald an drei

„Hu! Du, patſch nicht in die Pfütze! Ganz
beſpritzt ſind wir.“

„Ach, die paar Tropfen, Lies. Die paar
winzigen Tropfen. Und der Regen. Und der
Janſen. Dieſe winzigen Tropfen Alle ſind ſie
mir jetzt egal. Schnurzegal, Annelies.
Annelies, du!“

„Was denn, Heinzelmann?“
„Jſt's wirklich wahr?“
„Ja, mein Heinzelmann. Ja. Wie oft ſoll

ich dir's ſagen
„Jmmer wieder. Alle Tage. Annelies, ich

denk' nicht mehr an den Janſen.“
„Sollſt auch nicht. Jetzt haſt du mehr zu

denken. Viel mehr!“
Zärtlich legt ſich ihre Hand in ſeine Wunde,

in alle ſeine großen und kleinen Wunden, die
ihm der Tag geſchlagen. Ein großes, ſchützendes
Zelt iſt es, unter dem ſie wandeln. Ein kleiner
Regenſchirm, der ihn vor dem trommelnden
Regen ſchützt, und zwei Hände, zwei weiche,
liebevolle, zärtliche Hände, die ſchützend ſeine
Wunden bedecken und mittragen helfen allen
Schmerz und Kummer.

Glück unterm Regenſchirm. Behüt es gut,
kleiner Regenſchirm und ihr, liebevolle
Frauenhände!

80000 Kilometer getänzt
Jſt es möglich 80 000 Kilometer im

wirbelnden Tanzſchritt zurückzulegen? Man
denkt dabei an eine kurioſe Wette, wie man
ſie auf dieſem Gebiet mitunter veranſtaltet.
Aber die hübſche junge Londoner Tänzerin
Pat Jngram hat dieſe reſpektable Leiſtung
lediglich dadurch vollbracht, daß ſie ſeit fünf
Jahren allabendlich im „Windmühlentheater
auftrat. Man hat mit Hilfe eines Schritt
meſſers errechnet, daß es insgeſamt 80000
Kilometer waren, die ſie in dieſer Zeit
tanzend zurücklegte. Die Statiſtik hat zur Folge
gehabt, daß die junge Tänzerin erſtens eine
Erhöhung ihrer Gage und zweitens die ſo
fortige Bewilligung eines Urlaubs forderte,
unter Hinweis darauf, daß es ſchon eine be
ſondere Auszeichnung verdiene, wenn man
80 000 Kilometer im Tanzſchritt zurücklege.
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Er ſchwankte hin und her, ſchien zu ſtolpern
und ſchlang haltſuchend die Arme um den
andern Mit einem Fluch ſtieß dieſer ihn zurück

„Paß auf, wo Du hintrittſt, betrunkene
Schwein!“ ſagte er wütend. „Scher Dich zum

Teufel ichtMr. Seeper gewann das Gleichgewich
wieder und ſah den andern vorwurfsvoll

„Jch dachte, Sie wären 'n Freund hich
n Freund von mir. Sie brauchen nicht

gleich ausfällig werden!“ ſtotterte er.
„Mach, daß Du nach Hauſe kommſt! u

widerte der Mann. „Je eher Du im Be

liegſt. deſto beſſer!“ t„Das denk ich auch,“ beſtätigte Mr.
freundlich „Es wird aber noch. ne Weile
dauern.“

„Meinetwegen kannſt du auch
Nacht draußen bleiben knurrte
unwillig. „Mach Platz!“

Er gab Mr. Seeper einen Stoß, der
in den Straßengraben warf, ſetzte ſich in
Wagen und ließ den Motor anſpringen. re
Als das rote Schlußlicht des Autos im Der
der Straße verſchwand, erhob ſich Mr. ne
mit einem befriedigten Grinſen. Seine Le
hatten ihre alte Geſchicklichkeit nicht vertern
In dem Augenblick, als ſich ſeine Arme
den andern legten, hatte er gefunden Juſſel
brauchte. Jn ſeiner Rechten lag der Se
der die Tür der verborgenen Hütte öf

XxV. oldJn gereizter Stimmung begann t.
ſich Frühſtück zu bereiten. Fröſtelnd und
war er in früher Morgenſtunde erwa ch nicht
er feſtſtellte, daß ſein Diener immer non
zurückgekehrt war, hatte er ſich v ſaß er
ſchlafen gelegt. Rauchend und grübeln
bei einer Taſſe Tee, bis der Tag an wdigt

Mr. Seeper war noch niemals unentſe mr
von Hauſe weggeblieben. Obwohl Arno an
mals die ganze Wohnung durchſuchte. eſenheit
nicht einmal einen Zettel, der die n vor,
des Dieners erklärte. Arnold nahm geigen,
Mr. Seeper nach ſeiner Rückkehr di denke.
wie er über eine ſolche Nachläſſigkei folgt

Fortſetzung

die ganze
der andere



BZelriebsſporkplaßz

guch im Kreiſe Torgau

itzſch. Anmittelbar am Werk dern dhrit Wagner Co., wurde
u nachmittag durch den Betriebsführer
Jeeſte Spatenſtich zu einem Vetriebs
r tplah vollzogen. Gauamtsleiter Lam
ſpottp er wies bei dem Betriebsappell auf die
wendigkeit zur Schaffung derartiger Be
ebsſportanlagen im Freien hin. Gerade in
3 Zeit, wo das deutſche Volk gewaltige
ltengungen mache, um ſein Leben zu

Witen, gilt es, den deutſchen Menſchen
g erlich und geiſtig geſund zu erhalten und
cftigen. Da in den Sportvereinen nicht
zu Maſſe des Volkes erfaßt wird und erfaßt

en kann, ſind die Aufforderungen an die
ergangen, Sportanlagen zu

affen, wo die Betriebsangehörigen Körper
e treiben können. Es iſt zu begrüßen, daß
a Betriebsführer ſich für die Schaffung von
Fetriebsſportanlagen eingeſetzt haben. So hat
quch der Betriebsführer Clauſen des Mar

angehörigen einen Tennksplaß, eine Bade
anlage und einen vorbildlichen Gemeinſchafts
raum geſchaffen.

Flokler Zuchkviehabſatz

Naumburg. Etwa 300 Jntereſſenten waren
zur letzten Viehverſteigerung dieſes Jahres in
der ehemaligen Naumburger Artilleriekaſerne
erſchienen. Für deutſche weiße Edelſchwein
eber, über 8 Monate alt, betrugen die Preiſe
160—-280 RM., Eber (6—-8 Monate) 140 bis
250 RM.; deutſche veredelte Landſchweine:
Eber (über 8 Monate) 160-—240 RM., tragende
Edelſchweinſauen 170—240 RM. tragende ver
edelte Landſchweinſauen 170—-230 RM. Die
Tiere ſtammten von Unſtrut und Finne und
aus dem Kreis Weißenfels. 15 Monate alte
Bullen kamen auf 650—1400 RM., 14 bis
15 Monate alte Bullen auf 600—-1400 RM.,
13--14 Monate alte auf 650--1320 RM. Für
Kühe wurden 500—580 RM., für Färſen
480--700 RM. bezahlt Eine Prämiierung war
vorausgegangen. Der Verkauf ging flott voran.
Angeſichts der beengten Raumverhältniſſe iſt
der Bau einer Viehverſteigerungshalle unab

Nächtliches Großfeuer

in einer Bürſtenhölzer- Fabrik
Bennungen. Die Bürſtenhölzer Fabrik

Lenk wurde von einem nächtlichen
Großfeuer heimgeſucht. Ein Bahnwärter
bemerkte gegen 22 Uhr als erſter das Feuer,
als die Familie Lenk, deren Wohnung etwa
100 Meter von der Maſchinenhalle der Fabrik
entfernt liegt, noch nichts ahnte. Feuerwehren
aus Bennungen ſowie aus Wickerode, Dittichen
rode, Queſtenberg und Roßla riegelten das
Feuer ab, das bereits das Holzdach des öſtlichen
e und der Maſchinenhalle und die
Holzbekleidung des Dampfmaſchinenraumes
ergriffen hatte. 25 wertvolle Fräsmaſchinen,
Hobelmaſchinen, Kreisſägen, Bandſägen, Bohr
maſchinen uſw. wurden vernichtet, während
die Gebäude, insbeſondere ein Schuppen mit
großem Holzvorrat, erhalten blieben.

Jn dem großen Fertig-Möbel-Lager ent
ſtand erheblicher Waſſerſchaden. Der Schaden
an den Maſchinen kann auf 20000 RM. ge
ſchätzt werden. Die Urſache des Feuers konnte
noch nicht ermittelt werden.

Meuchlings erſchoſſen

Rieſa. Die Mordkommiſſion Dresden wurde
nach Gohlis bei Rieſa gerufen. Dort war auf
dem über den Truppenübungsplatz Zeithain
führenden Schleuſenweg der Arbeiter Willi
Lehmann aus Cröditz in einer Blutlache
gefunden worden. Der Arzt hat nur den ein
getretenen Tod feſtſtellen können.

Zunächſt wurde ein Unglücksfall an
genommen. Die Nachforſchungen ergaben aber,
daß Lehmann das Opfer eines Meuchel-
mordes geworden war. Die Leiche wies im
Genick einen Schuß auf.

Auf den Schienen kok gefunden

Die Reichsbahndirektion Halle teilt mit:
Am 29. November gegen 11 Uhr wurde der
ledige Bahnunterhaltungsarbeiter Kurt
Quell malz, der auf dem Bahnhof Bitter
feld den Sicherheitspoſten verſah, auf den
Schienen tot aufgefunden. Der Verunglückte
muß von einem Zuge erfaßt und ſofort
getötet worden ſein. Zeugen des Unfalles ſind
nicht vorhanden.

arinewerkes Dommitzſch von ſich aus S
bereits unter Mithilfe der Gefolgſchafts- weislich.

Am 1. Adventsſonntag entſchlief nach kurzem ſchweren
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater und Großvater

der Kankor i. R.

Gokkfried 9chmeltzer
im Alter von 76 Jahren.

Friederike Schmeltzer, geb. Weber
Margarethe Schmeltzer
Eliſabeth Jungbluk, geb. Schmeltzer
Gottfried Schmeltzer und
Arkhur Jungblut
und 6 Enkelkinder

Halle (S.), Fraunhoferſtraße 1, den 29. November 1937.
Trauerfeier zur Einäſcherung am Donnerstag, dem 2. Dez.
nachmittags 15 Uhr, in der gr. Kapelle d. Gertraudenfriedhofes.

Halle (Saale)

Ihre Vermählung geben bekannt

Adolf Dauth und Frau
Martha geb. Fauſt

50. November 1937
Kreuezvorwerk 2
Haus Ziemer

n en erbetW Kinder Fnhotos nur S RM.
e rer Zuckerkr a nke
e

Frau

Schwieger und Großvater

Zwei Tage nach ſeinem 88. Geburtstage ver
ſchied nach langem, ſchwerem Leiden unſer

Unser Stammholter
ist am Sonntag angekommen

S

Moll Nagel u. Frau
ELSBETH geb. Alex

Holle (Soole), den 28. II. 1937, Iakohbstrase 38
z. Zt. Privotklinik Dr. Linnert, Martinsberg 20

Teppiche
5 wem reinigen

klopfen
moltenecht machenGokkfried Herrmann

Die trauernden Hinterbliebenen:

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei
dem plötzlichen Hinſcheiden meines lieben Mannes,

des Mühlen und Bäckereibeſitzers

Willy Kleinig
ſage ich hierdurch meinen herzlichſten Dank.

Hlga Kleimis seb.

Zwintſchöna, den 29. November 1937

Otto Bedemann und Familie

Halle (Saale), den 28. November 1937
Freiimfelderſtraße 42.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am

Konfumſülze o e 125 gr ,14

Sleijchſalat o e 125 r 25

Knacwurſt s er 28

leder
deutsche

Volksgenosse
gehört in die
S.

in die
Vereinigten

Färbereien u. Wäſchereien

Ruf 220 23, 296 74
Kurze Lieferzeoit

Donnerstag, dem 2. Dezember 1987, 14.80 Uhr, in
der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt Lachserſatz, gef. es er 20

pfeffergurken s er 08

Arbeitskameradin

Schulze
im 41. Lebensjahre,

Am 28. Nov. 1987 verſchied unerwartet unſere

Elſe Gieſe
Wir verlieren in ihr eine gute Arbeitskameradin.

Jhr Andenken werden wir in Ehren halten.

Gefolgſchaft der Fa. A. Huth Co. KG.

Genfgurken 185 er 10
Gaure Gurken z stca. “,10

Sauerkohl wo er 08
Vollheringe Stua-, 09 07

Heringe 108tu -,48
öwfeheln o er 07

Paul Medermeler

Nach langem, ſchweren Leiden verſchied am
Sonntag, 17 Uhr, mein lieber Mann, unſer
herzensguter Vater

Steafanſtalts- Oberwachtmeiſter R.

Wilhelm Thomas
im 61. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer:
Eliſabeth Shomas geb. Schühle
Elſa Thomas
Erwin Thomas

Halle (Saale), den 29, November 10987
Lettiner Straße 9.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
2. Dezember, 14.80 Uhr, auf dem Crölwitzer
Friedhof ſtatt. Zugedachte Kransſpenden nimmt
Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kleine
Steinſtr. 4, entgegen. Von Beileidsbeſuchen
bitten wir abzuſehen.

Familen

Anzeigen

finden

durch die

M
Se werden zufrieden

h denn jedes Stück
aus gutem, ast-
lem Hols gearbeitet

Besteck -Kasten

fre

S und Ktellig 90, 1.35 große
wit inoleum 1.95

Awrbreitor 2. Verbreitung
m etts 1.50, 1.85
linoleum 2.65, 3.50 und
elsohbretter .55, 90

Beachtung

Statt Karten
Für die herzliche Teilnahme beim Heimgang

meiner lieben Frau, unſerer treuſorgenden Mutter
iſt es uns nur auf dieſem Wege möglich, allen,
die durch Wort und Blumenſchmuck ihr Mitgefühl
zum Ausdruck brachten, unſeren Dank zu ſagen.
Insbeſondere danken wir Herrn Paſtor Rönnicke
für ſeine troſt und inhaltsreichen Worte.

Jn tiefer Trauer
Hugo Weber
nebſt Angehörigen

Halle (Saale), den 29. November 1937
Gr. Brunnenſtraße 20

Das Kosföm
a der Manfel

aus besten Wollſstoffen, mit und ohne Pelz,
in reicher Auswahl nur erstklessige
Arbeit, sehr gut und preiswert, jede
Größe auch für stärkere Domen, auch nach
Maot. Samischal u. Roinseoidoentöcher in
wuncerbaren farbfönen. Große Auswahl.

August GöbelObero Leipziger Straße 46
I 8itte um Besiehtigung meiner 3 Schoufensfer

Vom Weihnachtsmann
vernimm das Motto
Dis Festgeschonhe

II

leibwäsche
Gebrauchswäsche

Kleiderstoffe
Skrümpfe

Irikotagen

Kchürzen

Seit 1893

Tee
Weil Massenfänge

Kabelſau ohne Kopf

1 2

i

Goldharsen o. Kopf

ßeelachs ohne Kopf

Grüne Heringe Be 22
Seclachsſilet iGoldharschttlet re
Kaheljaufilet

Räucher waren lägllen risen

für das Weihnachtsfest
72 Sorten, 169 Pachungen

Gr. Ulrichſtr. 58

Am Reileck

Am Rannſſchen

platzon

Rundfuntz e
Dienstag, den 30. November 1937

Leipzig
6.00: Morgenruf. Reichswetterdienſt. 6.10:

Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50--7.10 (Pauſe)
Nachrichten und Wetter. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.55: Waſſer
ſtand. 10.00: Heimat in Steppe und Buſch, Hörbilder.

10.30: Wetter, Programm. 11.35: Heute vor
ahren. 11.40; Vom tätigen Leben. 11.55: Zeit,
etter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00-—13. 15 (Pauſe)

Zeit, Wetter, Nachrichten. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Unſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.00: Der

Taubenſchreck. 15.20: Chöre ſingen Volkslieder.
15.40: Das war richtig! Bericht. 16.00: Nachmittags
konzert. 17.00--17. 10 (Pauſe) Zeit, Wetter. Wirt
ſchaftsnachrichten. 17.50: Schenken bringt Freude.
18.00: Entſtehung und Schickſal der js ländiſchen Siedlung
in Grönland. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
18.30: Neue Lyrik, Buchbericht. 18.50: Umſchau am
Abend. 19.00: Nachrichten. 19.10: Walzerfröhlichkeit.

21.00: Das große Abenteuer. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. 22.20: Wiſſen und Fortſchritt.
22.30: Unterhaltung und Tanz. Sendeſchluß 24.00.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl.:

Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nach
richten. 10.00: Ein Jäger rettet den König, Hörſpiel.

10.30: Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl.: Wetter
12.00: Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen.
Glückwünſche 13.50: Nachrichten. 14.00: Mittags
ſtändchen. 15.00: Wetter, Börſe, Programm. 15.15:
Eine kleine Tanzmuſik. 15.45: Frauen lernen neuzeitlich
kochen, Hörbericht. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00
bis 17.10 (Pauſe): Der Kommandant von Orſoy, luſtige
Geſchichte. 18.00: Das PeterQuartett ſpielt. 18.55:
Die Ahnentafel. 19.00: Kernſpruch. Wetter, Nach
richten. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! 20.00:
Blasmuſik. 20.30--20.45: Die Aufgaben des Verkehrs
erziehungsdienſtes des NSKK. im Rahmen der neuen
Straßenverkehrsordnung. 21.00: Deutſchlandecho.
Politiſche Zeitungsſchau. 21.15: Der Tag klingt aus

22.00: Wetter, Nachrichten, Sport, Deutſchlandecho.
22.30: Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Unterhaltung und Tanz. Sendeſchluß 24.00.

Mittwoch, den 1. Dezember 1937
Leipzig

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6 30: Frühkonzert. 6.50--7.00 (Pauſe): Nachrichten,
Wetter. 7.00--7. 10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00 Gym
naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik amMorgen. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Formen deutſcher
Muſik. 10.30: Wetter, Programm. 11.15: Erzeugung
und Verbrauch. 11.85: Heute vor Jahren.
11.40: Vom deutſchen Hanf. 11.55: Zeit, Wetter.
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Wetter,
Nachrichten. 13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. Anſchl.; Muſik nach Tiſch.15.00: Jm Dunkeln iſt gut munkeln. 15.15: Bunte s
Allerlei. 15.40: Rhönſchnitzer am Werk. 16.00:
Muſik am Nachmittag. 17.00--17.10 (Pauſe): Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Ernſt Moritz
Arndt im Freiheitskampf. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. 18.30: Goethe und die Jugend. 18.50:
Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten. 19.10:Fröhliche Volksmuſik aus deutſchen Gauen. 20.00:
Beliebte Militärmärſche und frohe Tanzweiſen. 21.00:
Stunde der jungen Nation. 21.30: Beliebte Militär
märſche und frohe Tanzweiſen (Fortſetzung). 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Liebeskantate,
23.00: Wer macht mit? 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiek, Morgenruf, Wetter, Aufnahmen.

6.30: Morgenmuſik. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 9.40:
Gymnaſtik. 10.00: Formen deutſcher Muſik. 10.30:
Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittags
konzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche
13.50: Nachrichten. 14.00: Zur Unterhaltung. 15.00:
Wetter, Börſe, Programm. 15.15: Volkslieder, Volks
muſik. 15.45: Wie haben wir gelacht! 16.00: Nach
mittagskonzert. 17.00--17. 10 (Pauſe): Der Heimweg.

18.00: Cellomuſik. 18.380: Walmuß, der deutſche
Lawrenze. 18.50:. Baut ländliche Schwimmſtätten.
19.00: Kernſpruch, Wetter, Nachrichten. 19.10: Unter
haltungskonzert. 20.00--20.30 (Einlage): Unheimliche
Geſchichten. 21.00: Stunde der jungen Nation 21.30:
Allerlei Unterhaltſames. 22.00: Wetter, Ragqhrichten,
Sport, Deutſchlandecho. 22.30: Nachtmuſik. 22.45:
Seewetterbericht. 28.00: Unterhaltung und Tanz.
24.00: Sendeſchluß.



30. November 1937

Um den
Handbol-Aclſerpreis

Für den Wettbewerb der Handballgau
mannſchaften um den Adlerpreis des Reichs
ſportführers ſtehen die Austragungsorte der
acht Vorrundenſpiele am 20. Februar wie
folgt feſt:

Forſt Oſtpreußen Brandenburg;Stettin Pommern Nordmark; Bres
la u: Schleſien Sachſen;

Göttingen; Niederſachſen Mitte;
Kaſſel Heſſen Weſtfalen; Frankfurt a. M.: Südweſt Mittelrhein; Bam

berg: Bayern Baden; im Gau Nieder
rhein: Niederrhein Württemberg.

Die ſiegreichen Mannſchaften beſtreiten am
März die vier Spiele der Zwiſchenrunde.

Die Vorſchlußrunde wird am 20. März er
ledigt und das Endſpiel am 3. April in Danzig
veranſtaltet.

Radfahrer in der Hollorensfoct
Ueber einhundert Vertreter der Radfahrer

vereine des Bezirks Halle- Merſeburg
des Deutſchen Radfahrerverbandes hatten ſich
zu dem Bezirkstag in Halle eingefuünden, um
von den führenden Männern des Bezirks den
Rechenſchaftsbericht über das vergangene
Sportjahr zu hören, gleichzeitig aber auch die
Richtlinien für die bevorſtehende Arbeit in
Empfang zu nehmen. Nachdem die einzelnen
Fachwarte über ihre umfangreichen Arbeits
gebiete geſprochen hatten, dankte Gauführer
Schulze (Magdeburg) ſeinen Mitarbeitern
im Bezirk in herzlichen Worten für die ge
leiſtete Arbeit. Jn einem einſtündigen Referat
gab der Gaugeſchäftsführer Ausführungen vom
Berliner Verbandstag der deutſchen Rad
fahrer. Große Freude löſte die Vergebung der
Auszeichnungen der Vereine für die Bezirks
meiſterſchaften aus.

freundschaftsspiele
Fußball

SC. Cröllwitz und Holleben-
Delitz trennten ſich 4:4. Cröllwitz 2. gegen
HollebenDelitz 2. 2:1. Nietleben gewann
gegen Brachſtedt 2:1. Nietleben 2. gegen
Brachſtedt 2. 10:1. Morl war diesmal beſſer
als bisher; die Elf ſchlug Brachwitz 5:3.

Dießleine Sporirundeschau
Zum Stettiner Kunſtturnen, das

alljährlich vom Stettiner Turnverein am
5. Dezember durchgeführt wird, hat auch der
TSV Leung, der am Sonntag Gruppenſieger
im Mannſchaftsgeräteturnen wurde, ſeine Teil
nahme angemeldet. Die Leunger treten mit
Kurt Krötzſch, Arthur Kleine, Kurt
Otto und Otto Freier an.

Der ASV Sangerhauſen der in den
bisherigen Kämpfen um die Mannſchafts
meiſterſchaft im Ringen noch keinen Sieg hatte
erzielen können, wobei die Niederlagen aller
dings oft recht unglücklich zuſtande kamen, er
zwang am Sonntag gegen die D eutſche
Eiche Querfurt den erſten Erfolg. Die
Querfurter. die ihren Vorkampf gewonnen
hatten, mußten jetzt in Sangerhauſen die Ueber
legenheit des ASV anerkennen, der mit
13:4 Punkten ſehr gut abſchnitt.

Am Sonntag weilten die Ringer von
KSV Leunga Reſerve in Querfurt
und trugen dort den fälligen Pflichtkampf um
die Kreismeiſterſchaft gegen Querfurt aus.
Leunas Ringer ſchlugen ſich ſehr tapfer und
ſiegten 12:7.

Für „frei“ erklärt wurde von der
Jnternationalen Boxunion der Weltmeiſter
titel im Weltergewicht. Barney Roß hat die
Meiſterſchaft gegen den Belgier Wouters nicht
in der vorgeſchriebenen Zeit verteidigt. aller
dings hat ſich auch Wouters nach ſeiner Heraus
forderung im Juni kaum ernſtlich um eine
Begegnung bemüht.

Niederrheins SA.-Boxer traten
in Bad Kreuznach gegen eine Staffel der
Gruppe Weſtmark än und ſiegten mit 8:6
Punkten. Dabei beſtritt unſer Olympiaſieger
Oberſcharführer Runge einen Schaukampf
gegen den Koblenzer SA.Boxer Augſtein.

Zwei Radballturniere mit inter
nationaler Beteiligung fanden am Wochenende
in Deutſchland ſtatt. Jn Hannover gewannen
KoepingSchäfter (Stellingen) den Großen
Radballpreis und beſiegten auch in einem
.Länderkampf“ die Belgier de Voß Rogghe
mit 7:3 (3:1). Jn Seifhennersdorf endete
die Begegnung zwiſchen Oberlauſitz und
Sudetendeutſchen mit 18:0 Punkten und 91:11
Toren in neun Spielen für Oberlauſitz.

Einen unerwartet hohen 6:1Sieg ſtellte Poſt
gegen TV Diemitz ſicher. Poſt 2. gegen Diemitz
2. 4:3. Eine Neugruppierung der erſten
Peichsbahnelf brachte gegen die ſpielſtarke
Mannſchaft des SC Könnern einen nicht er
wortet hohen 9:1-Sieg. Reichsbahn 2. gegen
Könnern 2. 4:0. Ein ehrenvoſſes 0:0 erzwang
Luftwaffe Halle 2: gegen Döllnitz 1.

Sportring Mücheln kam trotz 5:9Halbzeit
führung des VfL Dölau gegen dieſen im End
ſpurt noch zu einem 6:5Sieg. Rad Dürren
berg gewann durch eine gute Mannſchafts
leiſtung gegen Meuſchau 8:3. Zöſchen gab Weg
witz 5:1 das Nachſehen. Großoörſchen kam
gegen Großlehna nie auf. Großlehna gewann
5:0. Altranſtädt unterlag gegen eine Mili
tärmannſchaft NTFA Leipzig 0:2. Favorit 2.
gegen 98 3. 5:0.

Fußballſpiele der Jugend
VfL 96 A. Wacker 0:9, Poſt A gegen

Wacker A 3. 7:4. VfL 96 B. Wacker 4:4

Boruſſia A Schwarzgelb Weißenfels 3:2,
Boruſſia A 2. Schwarzgelb Weißenfels 2:2,
Boruſſia B. Schwacrzgelb Weißenfels B. 2:0
Favorit A Reideburg 2:5, Favorit B gegen
Olympia 2:2. Halle 1910 A. Eintracht 4:3,
Lettin A. Weiſe Halle 3:2, Lettin B gegen
Weiſe 2:0, Sportfreunde Ammendorf
1910 3:4, 98 A. Spvortfreunde 7:1, V fo
Merſeburg A. 99 Merſeburg A 6:4. VfL
Merſeburg B. 99 Merſeburg ß 1:1. Reichs
bahn A Könnern 2:0, Bad Dürrenberg A
gegen Preußen Merſeburg 2:4. Dürrenberg B
gegen Preußen Merſeburg B. 31. Weqgwitz A
gegen Großlehna 1:5. Wengelsdorf A gegen
Spergau 5:0 und Mücheln A VfL Dölau 4:0.

Handball

TV Bruckdorf A Schafſtädt 6:7, Queis
gegen Cröllwitz A 5:2 und Nauendorf A gegen
Zwintſchöna 7:7.
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35-Jahrfeier des SV Borusgig
Der Sportverein Boru

ſein 35jähriges Be
dieſem Anlaß hatten ſich die B
einer großen Anzahl Freunde
ſtunde im Spiegelſaal des
Halle verſammelt.

Jm Verlaufe des Aben
einsangehörige mit
gezeichnet. Beſondere Ehrun
dem dem 1. Vorſitzenden Zr
ſitzenden Ko
Pirl zuteil.

„Wintergarten n

ds wurde
der Verdienſtnade 5

gen wurdenaut, dem r
hl und dem Ehrenvorſitenden

5 ſſiaſtehen zurücht gert auf
cken

Aus

oruſſen m
mieiner gen

i

28 Ver

a

Muſikvorträge des Görlach-Oſowie Geſangsvorträge des M kers,
häuſer von 1861“ und
führungen füllten das offizielle

ſportliche n
orProgramm aus,

Amtliche Bekonntmochongen
Fachamt Handball Kreis 7 Jahn

1. Betr. Nachholungsſpiele am
Jch mache die

o Sonntag,
Vereine darauf aufmerkſam die

5. 12. 1937

i 6 y angeſetztenNachholungsſpiele im GV. B Nr. 47 zu beachten geſesten
klaſſe, Staffel D
Bruckdorf. 14.30 Uhr Tbd. Eis
Demuth, Hornburg.

Abſetzung von Spielen am Sontag, 5. 12. 197
Nr. 105: Reichsbahn Dieskau, 96; Rr n

Bis zur Kl
wird das Spiel Nr.

2. Betr.

Leunga, Weiſe.
gelegenheit

Nr. 22: 13.30 Uhr

ärung der ſchwebenden
167:

Dieskau aleben ünterrbbunge e

129. 96 gegen

An
V. Merſeburg

gegen ATV/85 Merſeburg, Benn 99 Merſeburg, wieder
abgeſetzt.

3. Betr. Spielverbot am Sonntag, 5. 12. 1937 Aus An
laß der am Sonntag, 5. 12. 1937, ſta
veranſtaltung für das Breslauer Tu
1938 beſteht für das Stadtgebi

Uhr Spielverk
findet um 10 Uhr im c l
Reichsfachamtsleiter, SS.

Handballſvieler

ſchaften bis 13

liche

abteilungen haben

Betr. Werbeveranſtaltung für Breslau am
5. Dezember 1937.
mit nochmals auf dieſe Werbeve
gemacht. Pflicht

und
dieſe Werbeveranſtaltung zu beſuchen,

im Thalia.
Sonntag

Die Vereine werden hier
ranſtaltung aufmerfam

jedes Vereins iſt es dieſer Werbeveranſtaltung zu einem vollen Erfolg dadurch zu ver
helfen daß die Vereinsführer daf
dieſe Veranſtaltung zahlreich von d
beſucht wird.
druck bringen, daß die Mi
Reichsbundes für Leibesübungen ſich
ziehung auf Breslau eingeſtellt habe

ür Sorge tragen, daß
en Vereinsangehörigen

Die Werbeveranſtaltung muß zu Aus
tglieder in Halle (Saale) des

ſchon in jeder Be
n.

Dr. Kaiſer.

Sporf-Veremsnochrichten
Akademiſcher Tennisklub. M

im Hörſaal 18 de
Vortrag des Tennislehrers
20 Uhr,

den fünf halliſchen Tennisvereinen.

ittwoch. den 1. Dezember,
r Univerſität Tennislehrfilm
Volgmann. Veranſtaltet von

Gäſte willkommen

Jedes gewöhnliche Wert koſtet 8 Pfg.
ſedes fetigedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700) MNRNZeKleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 pfg.

ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort loſtek 20pfg.Ausgabe Halle u. Umgebung 47700)

Kelleu- Angebote

Lehrling
für Kolonialwaren und Feinkoſt
geſchäft zum 1. 4. 1988 ſtellt ein

Erich Burkhardt
Halle-5., Cröllwitzer Straße 9

zunges Hallsmädchen

zum 15. Dezember gesucht.
Bewerberinnen mit lüchenlos en
Zeugnissen wollen sich melden bei
Frau Koch, Falhstraße 11

Tüchtigen
Herrenfriſeur

ſtellt ein Salon Kefl,
Ueemietcugen

HVGIENE-RE
V
Paul Garms Komm.-Ges,
Halle, Leipziger Straße 73

Schönheit und Geſundheit
wünscht sich jede Dame, Mit
einem Geschenk Gutschein für
Thalysia Modelle, der in jeder
gewünschten Höhe ausgestellt
Wird läfzt sich oft ein Herzens-
vwunsch erfüllen. Wir beraten
Sie gern ohne Kaufverpflichtung

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts Koks

Kauf
hesnche

Knabenrad
kauft. Angebote
unter Gr, U.
138 12 an MNZ,
HalleS., Große

Unteeeicht

kinzol
m UnterJan

riecht

erteilt jed. Tageszeit

önfgstraße 92

Haudueeko- Hebeiten

Handharmonikas pung
KIfer, Waisenhausring 6

FORMHAUS Metallwaren Mekel-becker
m Kl. Brauhausſtr. 11

Ruf 337 30

beäe
Briefmarken

Gammler
Fanich bei Höfer,

Merſeburger Str. 152a
anzutreffen. Wochen
tags von 11-14 Uhr

Schneiderin
nimmt noch Kund

ſchaft in und
außer dem Hauſe

an. Zeimer, Halle,

Delitzſcher Straße

74, I rechts.

Ulrichſtraße 57.

Feder
Rollwagen

(100 Ztr.) in gu
tem Zuſtand, ge
ſucht. Schriftliche

Offerten 282 an
Anzeigen Dank
hoff, Halle (S.),
Schwetſchkeſtr. 1.

Gelegenheits
kauf

für alle Braut
leute! Wegen
Räumung meines WeLagers noch einige

Schlafzimmer, Kü naturrein
chen, Speiſezim stärkencd
er und Potſter- erfrischend
möbel billig zu
verkaufen bei

Martin, HalleS.,
Torſtraße 52.

von seltenem Woh'geschmach

Putler-Arause
Hochlehnige

Großvatersesseo

un harhegtect. Gebrauchte Konſir
oben vei Chaiſe manden

z aKorb-Iühr longues anzu
zu verkaufen.untere Leipziger Str. mittlere FiGroße Steinſtraße s6 J e Aackerstr Halle (S.), Hotel a illig zu verPuppen Europa. zur billigE Möbliertes S Preiswerte kaufen. Stedtenrfahrener Zimmer an Dame. 5 77 wagen k Mehrere Damen der SeeAufſeher Halle Olearius Miet eouche d Hebrauchten, r m wen e breetee v T

für hieſige Rüben ſtraße 64a, III, r. kaufen geſucht. e es n d gert e nwirtſchaft wegen Wohnung 7 Preisangebote u. aUm Str. 41, am Keileck

n bau und PhotoPenſtonierung des Fimmer, Kuche, ſ IIdblis J II Gr. U, 138 11 anjetzigen. Vorläu Wer für er l b Il b MN8, Halles Apparat 912
e writiceſgrnen eeeeee ſt Unihtt 53 Pialen dates.Angebote an Ha e, Liebenauer gesucht. Noforstandarte 38, Forſterſtraße 11,Domane Brach Straße 114, part. Halle (Saale), Artilleriestraße 140 i lintsvom Pwit, üb. Halle. Gut Fannnune Veckäcleä m lieres rn ſfeundotüchs- s 2436/37 Weh lHausmädchen Zimmer mittlere, in Ha Schlafzimmer Größe cüber 20 Jahre, zu vermieten, drei od. Landsberg ge tat 7 7 9 7 d Ku 4mit langfriſtigen Minuten vom ſucht. Auch Tauſch un chenein aus PrivathandZeugniſſen fur Bahnhof. Haue, egenbillige Woh S richtung, ſchöne, zu verkaufen. Anen t Srugvorfer Str. ng mit Laden Zinshaus Aber kaum iſt Mutter an der Tür. da kocht die Milch moderne, ſehr vile gebote unter Gr.
ſofort oder ſpäter II, rechts. W z e. unter r e g zu verkaufen i. 138 13 an die
eſucht. Allge- ngebo i. Zentrum f. 38000 M. 9 j Auch Teilzahl ng. pn Kranken Möbliertes 8 9251 an die mee über! Das gibt immer Arger! Das Schlimmſte aber iſt MN8, Halle-s, e

haus Bitterfeld. r M. Haue-S., W. Sturm Halle. an Milchkocher und Gasberd bei Landsberg. Gr. Ulrichſtr. 57. Weihnachten v Anne

Halle Artillerie Geiſtſtraße 47. e Schreib Rollwagen u ehe Wunschmee e ei B, detSoll rahe on un der feſtſitzende häßliche Rand! maſchine ſowie gen krieſſng gehe ne
fu Artomacht Meeloten n en e deren ſuramchte Wagen. C ne renrn Garage Ja, wenn Frau Krüger dann ihr iſi nicht dei der billig. Wohlfarth,räder. Tuchſcherer, r pleglagen rneiderin frei ab Januar. x 3 z HalleS., Große HalleS., Hinden snnisch undſußt Beſchäf Halle (S.), Trift. Fahrbereites u e Hand hätte! di iſt immer Retter in ülrichſtraße 98. burgſtraße 52. e r

ti bei Schnei ſtraße 16. Fern e Peneme zehhehe rn e e di Nit.es teinit in Nu umd entfernt aus t e5 v it: 5 je beim Funauch als Haus. Kleines ſcheinfret, verkauft e i alle Gerüche Was finge ich wodt ohne MoöB E. zpiel be
ſchneiderin bei er e dern billig Kurt Land iſt S Frei jtai an ſehrbillig bei o SHausfrau. Halle dal (S), mann, HalleS, ünfelder Straße an“, ſagt Frau Krüger und ſchaut Max Beranek c
(S), Sophien Liebenauer Stri gleine Brauhaus85/86. Fernruf ſich ſtolz in ihrer blitzlaud ren Küche um n h
ſtraße 82, u. [20, i. ſtraße 5. 242 11. ren Kche um. je t Varſaßerſtraße 15
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